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Wohlhabenheit und Sterblichkeit. 

In neuerer Zeit hat die öffentliche Geſundheitslehre ſich mehr und 
mehr auf die Ergebniſſe der Statiftit zu fügen geſucht, und zwar 
wahrlich nicht zu ihrem Nachtheile. „Die Hygiene“, ſagt ein hervor⸗ 
ragender Statiſtiker, „wird ein um fo größeres Gewicht auf eine 
ſtatiſtiſche Controle ihrer Theſen legen, als es ihr doch am beſten 
bewußt it, wie fie erft in letzterer Zeit den Charakter einer eracten 
Wiſſenſchaft anzunehmen begonnen, wie ſie hinſichtlich ſo vieler der 
wichtigſten Fragen auch heute noch im Dunklen tappt, und wie ſehr 
manche ihrer concreten, praktiſchen Vorſchläge, je nach Aenderung der 
den Ausgangspunkt bildenden Hypotheſen, dahin oder dorthin 
ſchwanken.“ Der Urheber dieſes Ausſpruchs, der Director des ſtatiſtiſchen 
Bureaus der Stadt Budapeſt, Jofeph Köröfi, it es nun ſelbſt, 
welcher den Hygienikern neuerdings das werthoollſte Material über 
eine der bedeutſamſten Fragen der hygleniſchen Statiſtik in die Hand 
gegeben, nämlich über die Frage nach dem urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Wohlhabenheit und Sterblichkeit. Die Reſultate der 
Unterſuchungen Koͤroͤſt's find um fo intereſſanter, je mehr fie zu den 
jetzt herrſchenden Anſichten in Widerſpruch ſtehen, und fie dürfen um 
ſo mehr Bedeutung beanſpruchen, je einwandsfreier die Methode iſt, 
nach welcher Köröſi feine Ermittelungen angeſtellt hat. Aus einer 
längeren Abhandlung der „Köln. Ztg.“ über die Köroͤſi'ſchen Unter: 
ſuchungen reſumiren wir in Folgendem die hauptſächlichſten Momente. 

Das Material Köröſt's beruht auf den ſehr genauen Erhebungen, 
welche dieſer Statiſtiker feit 1871 in Budapeſt angeſtellt hat. Um 
den Einfluß der Wohlhabenheit auf das Sterbealter zu ermitteln, 
wurde von Fall zu Fall feſtgeſtellt, welcher Wohlhabenheitsklaſſe der 
Verſtorbene zuzuzählen ſei, und die Kinder wurden von den Er⸗ 
wachſenen vollſtändig unterſchieden. Schon vordem hat Vlllerme für 
Paris den gleichen Gegenſtand behandelt, allein dabei nur die ein: 
zelnen Quartiere der Stadt nach ihrem Wohlhabenheitsſtande gruppirt, 
was offenbar zu keinen ſicheren Ergebniſſen führen kann, da ſehr be⸗ 
deutende Unterſchiede nicht nur in den Straßen, fondern ſelbſt in den 
einzelnen Häuſern ſtattſinden. Caſpers fand früher, daß ſich die 
mittlere Lebensdauer für Reiche auf 50 Jahre, für Arme auf 
32 Jahre ſtellte, allein hier iſt der Begriff von Reich noch viel un⸗ 
beſtimmter als der von Arm. Für London fand ſich die mittlere 
Lebensdauer der wohlhabenden Stände zu 44, der armen zu nur 
22 Jahren, ein Ergebniß, das gar nichts bedeutet und nur zu ſehr 
irrigen Vorſtellungen führen kann. In Budapeſt wurden vier Wohl⸗ 
habenheltsklaſſen aufgeſtellt. In die erſte fallen die ſogenannten 

oberen Zehntauſend der Geſellſchaft, in die letzte die in Nothdurft 
Verſtorbenen. Die breite ſociale Schicht zwiſchen dieſen beiden 
Extremen ließ fih dann verhältnißmäßig leicht noch in eine 
obere und untere Hälfte (Mittelklaſſe und Arme) trennen. Der 
Todtenbeſchauerarzt, welcher Wohnung, Familie und Hausweſen des 
Verſtorbenen in Augenſchein zu nehmen hatte, konnte die Zuweiſung 
in eine der vier Klaſſen durchweg ſehr genau ausführen. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der 1876 bis 1881 in Budapeſt Verſtorbenen beträgt 
73 146, darunter waren nur 590 der reichſten Klaſſe Angehoͤrige, 
9550 Perſonen aus der zweiten Klaſſe, 45 133 Arme und 3829 
Nothdürftige der vierten Klaſſe, außerdem 14 044 Indioiduen, deren 
Wohlhabenheitsgrad nicht zu ermitteln war, die alſo überwiegend in 
Klaſſe 3 und 4 gehörten. Kördfi hat nun, um das Material zu 
vermehren, auch noch die Jahre 1874 und 1875 ſeiner Berechnung 
zugefügt und fand dann als durchſchnittliches Lebensalter der Ver⸗ 
ſtorbenen: Reiche der Klaſſe 1: 52 Jahre, Mittelſtand, Klaſſe 2: 
46 Jahre 1 Monat, Arme, Klaſſe 3, 4 u. ſ. w.: 41 Jahre 
7 Monate. — Die Zahlen zeigen deutlich, daß die Wohlhabenheit 
einen merklichen Einfluß auf die Lebensdauer ausübt. 

Von beſonderem Intereſſe ſind die Unterſuchungen über den Ein⸗ 
fluß der Wohlhabenheit auf die Todesurſachen und insbeſondere 
auf das Auftreten der epidemiſch⸗infectiöſen Krankhelten. Jeder 
Praktiker, hebt Köröſt hervor, wird ſogleich mit beſtem Gewiſſen ver⸗ 
ſichern, daß die letzteren bei der armen Klaſſe viel häufiger ſind. 
Dennoch ift dies nicht der Fall und die gewöhnliche Lebenserfahrung 
des Arztes in dieſen Dingen nicht genügend. Faßt man die Klaſſen 
1 und 2 zuſammen und ebenſo Klaffe 3 und 4, ſodaß durchgehends 
zwei Wohlhabenheitsgruppen einander gegenüberſtehen, fo findet Kördfi 
für Budapeſt, daß auf 10000 durch nichtinfectibſe Krankheiten verur: 
ſachte Todesfälle entfallen: infectiöfe bei Wohlhabenden 1641, bei 
Armen 1406. Die einzelnen epidemiſch⸗infectioͤſen Krankheiten ver⸗ 
halten ſich jedoch ſehr verſchieden. Eine Verminderung der Häufigkeit 
des Auflretens mit tödtlichem Ausgange bei den Armen im Verhältniß 
zu den Wohlhabenden zeigen: Keuchhuſten, Diphtherie, beſonders 
Group und Scharlach, letztere beiden um fat 50 pCt., alfo unge: 
mein erheblich. Eine Steigerung ihrer Intenſität bei der armen 
Klaſſe zeigen: Typhus, Maſern und Blattern, vor allem aber die 
Cholera, deren Intenſität im Kreiſe der armen Klaſſe um die Hälfte 
wuchs. Das letztere flimmt überein mit den Ergebniſſen der ausge⸗ 
zeichneten Unterſuchungen von Almquiſt über die Cholera in Göteborg, 
wo das erſte Mal zwar alle Stände ziemlich gleich befallen wurden, 
ſpäter aber die Wohlhabenden überhaupt und die Stadttheile, wo ſie 
wohnten, faſt verſchont blieben. Doch hebt Almquiſt ausdrückkich hervor, 
daß das Abnehmen der Cholera in Göteborg im großen Ganzen nicht 
den vorgenommenen hygieniſchen Arbeiten zugeſchrieben werden kann. 
Die Thatſache, welche fa aus den genauen Ermittelungen zu Budapeſt 
ergiebt, daß nämlich die Armuth durchaus nicht auf die Verbreitung 
aller Epidemien förderlich einwirkt, iſt auch in andern Städten, aus 
denen hinreichend genaue Aufzeichnungen vorliegen, zutage getreten. 
Die ſehr ſorgfältigen Unterſuchungen von Dr. Liévin über die Sterb⸗ 
lichkeitsverhältniſſe von Danzig haben ergeben, daß für ſämmtliche 
infectiöſe Krankheiten zuſammengenommen kein befördernder Einfluß 
der Armuth hervortritt. 

Die Unterſuchungen Köröſt's ergeben ferner, daß Skropheln und 
Darmkatarrhe bei den Armen aller Altersklaſſen häufiger vorkamen, 
daß dagegen die Intenſität der Rhachitis bei den Armen um 29 pCt. 
ſchwächer it. Andrerſeits zeigt fiH in der ganzen 11jährigen Beobach⸗ 
tungszeit, daß Lungentuberculoſe thatſächlich im umgekehrten Verhält⸗ 
niß zur Wohlhabenheit ſteht; ſie tritt als Todesurſache bei den Armen 
um die Hälfte häufiger auf als bei den wohlhabenden Klaſſen. Gehirn⸗ 
krankheiten, organiſche Herzfehler, die Brightſche Nierenkrankheit kommen 
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dagegen in den beſſer geſtellten Klaſſen beträchtlich häufiger vor als 
unter den Armen. Was die allerwohlhabendſte Klaſſe anbelangt, fo 
war in den zu Gebote ſtehenden Verzeichniſſen die Anzahl der zue 
gehörigen Individuen nicht erheblich genug, um alle Todesurſachen 
einzeln ſtatiſtiſch vergleichen zu können. Für diejenigen indeſſen, 
welche mindeſtens 50 Todesfalle aufweiſen, nämlich alle infectiöſen 
Krankheiten zuſammen, Lungentuberculoſe und Gehirnſchlag, findet 
ſich, daß die procentiſche Häufigkeit der beiden erſtgenannten in der 
boͤchſten Klaſſe nahe um die Hälfte geringer it als in der Mittel- 
klaſſe, der Hirnſckhlag dagegen in den reichſten Klaſſen etwa um das 
Doppelte zahlreicher auftritt als in der Mittelklaſſe. 

Noch wollen wir Köroſi's Unterſuchungen über den Einfluß der 
Kellerwohnungen auf das Auftreten epidemiſch⸗infectiöſer Krant: 
heiten erwähnen. Dieſe Unterſuchungen geſtalten ſich nun zu einer 
förmlichen Ehrenrettung der Kellerwohnungen. Köröſi unternahm 
die diesbezüglichen Unterſuchungen nach ſeinem eigenen Geſtändniß 
zu dem ausgeſprochenen Zweck, um den ſchädlichen Einfluß der Keller⸗ 
wohnungen ſtatiſtiſch erhärten zu können. Sein Erſtaunen war nicht 
gering, als er die Wahrnehmungen von 4 Jahren, die ſich auf 
44 000 einzeln unterſuchte Todesfälle bezogen, ableitete und feine 
Vorausſetzungen gar nicht beftätigt fand. Kein ſchädlicher Einfluß 
der Kellerwohnungen nach der bezeichneten Richtung hin war zu er⸗ 
kennen; die Kellerwohnungen zeigten ſich durchaus nicht als Brut⸗ 
ſtätten und Verbreitungsherde der infectiöͤſen Krankheiten! Seit 
dieſen erſten Wahrnehmungen verſtrichen 7 weitere Jahre, aber jedes 
brachte das gleiche negative oder ſogar für Kellerwohnungen 
günſtigere Ergebniß. Die genaue und überaus ſorgſame Prüfung 
des Zahlenmaterials, welches ſich im Ganzen auf 130 000 ärztlich 
einzeln unterſuchte Fälle beziffert, ergab für Peſt, daß die Keller⸗ 
wohnungen durchaus nicht das Auftreten aller epidemiſch⸗infectiöſen 
Todesurſachen begünſtigen, daß die verhältnißmäßige Intenſität von 
Scharlach, Diphtheritis und Croup in Kellerwohnungen geringer ift, 
daß beim Keuchhuſten eine Steigerung in Kellerwohnungen nicht 
ſicher nachzuweiſen ift, daß dagegen die Kellerlage von auffälligem 
Einfluß auf die Verbreitung der Maſern war. Um Mißoerſtändniſſen 
vorzubeugen und wohl auch um die Theoretiker etwas zu beſchwichtigen, 
bemerkt Kördfi, daß feine Ergebniſſe ſich nur auf die genannten 
5 Infectionskrankheiten beziehen, „das ſeltenere Auftreten einiger 
Krankheiten laſſe aber noch durchaus nicht folgern, daß auch alle 
übrigen ſeltener auftreten“. 

Wir möchten dazu bemerken, daß von großem Einfluß auf die 
Salubrität der Kellerwohnungen die Grundwaſſerverhältniſſe ſind, die 
in den verſchiedenen Städten verſchieden ſind. Aus dieſem Grunde 
find die Ergebniſſe Koͤroſt's jedenfalls mit großer Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen, und es müßten die Beobachtungsreſultate aus einer großen 
Zahl von Städten mit genauer Beleuchtung der Grundwaſſer⸗ 
verhältniſſe vorliegen, wenn man in der Frage der Kellerwohnungen 
ſicher gehen will. 
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Deutſchland. 

© Berlin, 20. Juni. [Der Eiſenbahn⸗Unfall in Wannſee.] 
Wiederum ift die Bevölkerung durch die Kunde von einem entſetz⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Unglück erregt und betrübt worden. Wiederum iſt 
an einem Sonntage, dem einzigen Erholungstage der betriebſamen 
hauptſtädtiſchen Bürgerſchaft, die Freude in Trauer umgeſchlagen. 
Ferne ſei es von uns, dem Eiſenbahnminiſter aus dieſem Unglücks⸗ 
falle einen Vorwurf zu machen. Herr Maybach iſt ein Mann von 
den beten Abſichten und von der ſeltenſten Energie. Einen tüͤchti⸗ 
geren Fachminiſter wird ſchwerlich je ein Staat beſitzen. Aber wir 
müſſen an die Hoffnungen erinnern, welche bei der Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen erweckt wurden, und müſſen feſtſtellen, daß fih die Ver: 
heißungen keineswegs verwirklicht haben. Die Unfälle haben nicht 
aufgehört, ja, fie beginnen ſich auf einzelnen Bahnen bedenklich 
zu häufen. Als vor einigen Jahren das entſetzliche Eiſenbahn⸗Un⸗ 
glück in Steglitz vorkam, entbloͤdete ſich die gouvernementale Preſſe 
nicht, die freiſinnige Partei für die verlorenen Menſchenleben verant- 
wortlich zu machen, weil ſie eine Forderung zur Erweiterung des 
Bahnhofes abgelehnt hatte. Die Erweiterung hätte noch gar nicht 
durchgeführt ſein, ſie hätte auch den Unfall nicht verhüten können: 
aber die Ablehnung genügte den officidfen Seribenten, um eine Blut: 
ſchuld auf das Haupt der freiſinnigen Partei zu laden. Der Unfall 
vor Wannſee aber, bei dem von einer Schuld des Liberalismus nicht 
mehr, auch nur zum Scheine, die Rede ſein kann, erinnert nur zu 
ſehr an das Steglitzer Ereigniß. Auch hier iſt einfach ein Zug, 
wenn auch nicht mitten durch die Menſchenmaſſe, ſo doch mitten in 
einen anderen Zug hineingefahren. Eine hinzutretende Gasexploſion 
hat einige Wagen in Brand geſteckt, und das Entſetzliche war geſchehen. 
Wer aber das Treiben auf den Bahnhoͤfen an ſommerlichen Sonntagen 
geſehen hat, der hat ſchon lange die Beobachtung gemacht, daß der 
ganze Verkehr lebensgefährlich iſt. Die Anzahl der Wagen und der 
Züge, welche geſtellt werden, um den Andrang nach Berlin zu be⸗ 
wältigen, entſpricht in keiner Hinſicht dem thatſächlichen Bedürfniſſe, 
zumal mit burcaukratiſcher Peinlichkeit darauf gehalten wird, daß kein 
Fahrgaſt dritter Klaſſe etwa in der zweiten Wagenklaſſe befördert 
werde. Wer ſich in einzelnen Sommerfriſchen vor den Thoren 
Berlins nicht mit Lebensgefahr einen Platz erobert, kann ſtundenlang 
warten, bis er einen freien Platz in einem Zuge findet und von dem 
Schaffner, der ſich nicht zu helfen weiß, mitgenommen wird. Dieſe 
unliebſame Thatſache iſt jedem Berliner bekannt, und hier iſt ohne 
Zweifel die Verwaltung verpflichtet, Abhilfe zu ſchaffen. Freilich kann 
eingewendet werden, diefe Aenderung hätte das geſtrige Eiſenbahn⸗ 
unglück nicht verhindert. Allein es ift unzweifelhaft, daß gerade die 
Haſt der Expedition der Züge an Sonntagen vielen ſonſt ſehr tüch⸗ 
tigen und zuverläſſigen Beamten die Ruhe und das Selbſtvertrauen 
rauben muß. Um dieſem Getriebe gewachſen zu bleiben, muß man 
eiſerne Nerven haben. Wir können deshalb über einzelne Beamte 
den Stab nicht brechen. Der Fehler trifft weniger die einzelnen 
Poſten, als das ganze Syſtem. Indeſſen möchten wir auch in dieſer 
Hinſicht nicht peſſtmiſtiſchen Anſchauungen huldigen. Ohne Zweifel 
bedarf es nur eines Hinweiſes auf die nothwendigen Entlaſtungen 
der Beamten, um den Eiſenbahnminiſter zu veranlaſſen, dieſelben 
anzuordnen. Es iſt in einzelnen Blättern die Schuld an dem 
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jüngſten Unfalle vorzugsweiſe auf die Conſtruction der Wagen und 
auf die Gasbeleuchtung zurückgeführt worden. In erſterer Hinſicht 
iſt vielleicht eine Reform geboten; in letzterer Hinſicht mochte kaum ein 
Paſſagier zu der elenden Oelbeleuchtung zurückkehren. In jedem 
Falle if durch die Ereigniſſe conſtatirt, daß die Staatsbahnverwal⸗ 
tung keine größere Garantie für Unfälle gewährt als früher die 
Privatbahnverwaltung; in dieſem einen Punkte wenigſtens kann von 
einem Segen der Verſtaatlichung nicht geredet werden. 


[Das Feſtgeſchenk für die Königin von Großbritannien! 
von Seiten ihrer Kinder und Enkel iſt in Berlin unter den Auſpicien der 
Kronprinzeſſin gefertigt worden. Vierunddreißig Kinder und Enkel haben 
dazu beigetragen. Es iſt ein Kunſtwerk in Gold, maſſivem Silber und 
Email. Das Ganze ſtellt einen großen Tafelaufſatz dar, im Style ſich an 
die Vorbilder anlehnend, welche die Kunſt der deutſchen Gold⸗ und Silber⸗ 
ſchmiede des 17. Jahrhunderts und namentlich der Zeit vor dem dreißig⸗ 
ährigen Kriege hinterlaſſen hat. Das beherrſchende Mittelſtück des Auf⸗ 
fabes beftebt aus einer großen DedeLBafe mit dem Eimotive auf dem 
Deckel, um den Bauch der Bafe und am Sockel. Die eiförmigen Musa 
buchtungen tragen in kunſtvoller Gravirung die Wappen der Donatoren. 
In der Mitte derſelben find zwei große Medaillen von maſſivem Gold 
eingelaſſen, die eine mit dem Relieſbilde der Königin aus dem Jahre 1837, 
die andere aus dem gegenwärtigen Jubiläumsjahre. Der Deckel ift mit 
der Krone der vereinigten Königreiche von England, Schottland und Ir⸗ 
land gekrönt. Die Vaſe ſteht frei, rechts und links derſelben erheben ſich 
auf reich ornamentirten ovalen Unterſätzen die beiden Wappenhalter des 
königlichen Wappens von Großbritannien, rechts der ſpringende gekrönte 
goldene Löwe, links das ſilberne bewehrte, die Krone um den Hals traa 
gende Einhors, beide Figuren auf felſiger, mit Pflanzen bewachſener Untera 
lage. Bafe, Löwe und Einhorn erheben ſich auf einer länglich oval ge⸗ 
bildeten Plattform von maſſivem Silber. Die Fläche derſelben iſt mit 
feinen Gravirungen bedeckt, in welchen die Wappenbilder von Groß⸗ 
britannien und die Woppenzeichen, die weiße und rothe Roſe für Enge 
land, die Diſtel für Schottland und das Kleeblatt für Irland, wieder⸗ 
kehren. Die Vorderſeite des Unterſatzes trägt das königliche Wappen von 
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falls in Email. An der Vorderſeite des Sockels beſindet ſich die Wid⸗ 
mung: To our beloved mother and grandmother to her anniversary 
(1837 and 1887) from her children and grandchildren. Das Ganze 
wiegt 40 kg und mißt in der Länge 1 m und 20 mm, die Höhe der 
Dedelvafe ift 40 em, des Plateaus 11 cm. In der wunderbar ſchönen 
Herſtellung des Ganzen verſchwindet das Stoffliche, Gold, Silber, völlig, 
und nur der künſtleriſche Gedanke und deſſen vollendete Ausführung treten 
zu Tage. Die Zeichnung für den Aufſatz, das farbige Schmelzwerk wura 
den in Berlin hergeſtellt, die Zeichnungen im Gewerbemuſeum, die Silber⸗ 
arbeit von Friedländer, die Gravirungen von Otto. 


[Türkiſche Offiziere in Berlin.] Zum zweiten Male find zwölf 
junge türkiſche Ofſtziere durch Hobe Paſcha hierher gebracht worden, um 
für den militäriſchen Dienſt nach preußiſchem Muſter ausgebildet zu werden. 
Wie erinnerlich, geſchah dies zum erſten Male vor drei Jahren. Die 
jungen Türken erhielten den wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Unterricht 
ſchon damals in dem bekannten, tüchtig geleiteten Berliner Militär⸗Päda⸗ 
faden von Premierlieutenant P. Killiſch in der Körnerſtraße, ohne dem⸗ 
elben enger attachirt zu ſein. Diesmal hat ſich die türkiſche Heeresleitun 
veranlaßt geſehen, die zwölf jungen Herren ganz mit der Anſtalt un 
deren Einrichtungen zu verbinden; dieſelben empfangen daſelbſt nicht nur 
den Unterricht, ſondern haben auch dort ihr Heim. Die erſte Gruppe 
türkiſcher Ofſiziere wurde bekanntlich nach neunmonatiger Ausbildung in 
deutſche Regimenter, vier davon in die Garde, eingeſtellt und mehrere 
ſind bereits zu Premierlteutenants — 45 851 augenblicklich ſtehen noch alle 
innerhalb des deutſchen Armeeverbandes. Auch jetzt fol der dreiviertel⸗ 
jäbrigen Vorbereitung der Uebertritt in den praktiſchen Dienſt im deutſchen 
Heere auf einige Jahre folgen. 


[In der Angelegenheit Ziethen⸗Wilhelm! hat, fo ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“, am Sonnabend der Juſtizminiſter Dr. Friedberg den Vor⸗ 
trag des telegraphiſch bierher berufenen Erſten Staatsanwalts vom 
Landgerichte zu Elberfeld entgegengenommen. Zufällig ließ ſich pu der 
gleichen Stunde auch der Vater des Verurtheilten beim Herrn Miniſter 
melden, um an dieſer Stelle die vom Gerichte einſtweilen abgelehnte vor⸗ 
läufige Freilaſſung ſeines Sohnes zu erbitten. Es ward ihm natürlich der 
Beſcheid, daß, nachdem zu Gunſten deſſelben das Verfahren bereits einge⸗ 
leitet ſei, der Miniſter ſich außer Stande ſehe, in den Fortgang der er⸗ 
neuten Unterſuchung einzugreifen. Zugleich wurde auf eine weitere An⸗ 
frage erwidert, daß man nach Lage der Sache auch von einem Bittgeſuch 
an den Kaifer ſich keinen Erfolg verſprechen fole. Aus der einſtweiligen 
Ablehnung der Freilaſſung darf man übrigens noch keine Schlußfolgerung 
auf die Sache ſelbſt ableiten; es war vorauszuſehen, daß eine ſolche oder 
auch nur die Ueberführung in die Unterſuchungshaft erft nach dem Ergeb- 
niß der richterlichen Beweiserhebung eintreten würde, ſelbſt wenn das Ge⸗ 
ſtändniß nicht den mindeſten Zweifel zulleß. Der Beſchuldigte Wilhelm, 
der bereits in Moabit nach ſeiner 5 5 der geſetzlich vorgeſchriebenen 
richterlichen Vernehmung unterworfen wurde, wird nunmehr in Elberfeld 
in erſter Linie über ſeine Selbſtbezichtigung durch den mit der Beweis⸗ 
erhebung beauftragten Richter ein ſcharfes Verhör zu beſtehen haben. Auch 
die in Berlin wohnenden Perſonen, welche aus Wilhelma Munde die 
erſten verdächtigen Aeußerungen und ſchließlich das volle Geſtändniß 
gehört haben, werden nun in den nächſten Tagen hierüber vernommen 
werden. 


[Die Straßburger Univerſität.] Aus Straß burg wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ — und zwar, wie fie zur Abwehr bekannter Unter⸗ 
ſtellungen von vornherein bemerkt — nicht von einem Univerſttäts⸗ 
lehrer, ſondern von einem Freunde der Unioerſität geſchrieben: 

„Die Unioerſität hat in dieſen Tagen eine größere Kriſis durch⸗ 
gemacht und > glücklich überſtanden. Es hatte in Univerſitäte⸗ 
kreiſen ſehr verſtimmt, daß die Regierung fo lange Zeit verſtreichen 
ließ, ehe ſie dem Angriff der Berliner „Post“ gegen die Univerſität 
entgegen trat. Dieſer Angriff war durch und durch haltlos; es 
wurden der Univerfität darin fogar Dinge zur Lat gelegt, die in 


ausdrücklichem Gegenſatz zu ihr geſchehen find. Die Verſtimmung 


nahm zu, als verlautete, der Artikel rühre von einem vom Preß⸗ 
bureau abhängigen Journaliſten her. Da erhielten innerhalb einer 
Friſt von wenigen Tagen drei der ausgezeichnetſten Lehrer der Uni⸗ 
verfität Rufe nach auswärts, und zwar Sohm und de Bury nach 
Leipzig und Laband nach Heidelberg. Sohm nahm ſofort an. Die 
Art und Weiſe aber, wie die Regierung ſich ſowohl in der Frage 
des Erſatzes dieſer ausgezeichneten Lehrkraft, als auch gegenüber 
den noch zögernden Profeſſoren de Bury und Laband ſtellte, 


ſchienen die in letzter Zeit umſchwirrenden Gerüchte, die Regierung 
beabſichtige die Reichsuniverſität auf das Niveau einer Heinen Landes- 


Univerfität herabzudrücken, zu beſtätigen. Nun erklärten auch de Bury 
und Laband ſich dahin, daß ſie gehen wollten, gleichzeitig verlautete, 


andere ganz hervorragende Profeſſoren würden nächſte Oſtern Straß⸗ 


burg verlaſſen, und es entſtand geradezu eine Panik. 


Orte umthun würde. Die Kaifer Wilhelms - Univerfität, die von 


Kaifer und Reich mit ſolchem Stolze errichtet worden war, lief Gefahr 


Es war die 
Gefahr, daß jeder Lehrer der Untverfität ſich nach einem anderen 
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berg oder Freiburg rivalifiren könnten, und der Theuerkeit von Straf- 
burg, ihre Zukunft ausſchließlich auf der ausgezeichneten Zuſammen⸗ 
ſetzung ihres Lehrkörpers beruht — unter die kleinſte deutſche Unioer⸗ 
fität herabzuſinken. Da fol der Statthalter den Ernſt der Lage 
erkannt und über die Köpfe der zunächſt zuſtändigen Perſonen hin⸗ 


weg eingegriffen haben. Nun erſchien die Erwiderung der amtlichen 


„Landeszeitung“ gegen den Artikel der „Poſt“. Der Statthalter ſoll 
die Verhandlung mit den Herren de Bury und Laband ſelbſt in die 
Hand genommen und ſie zum Bleiben vermocht haben. Es ver⸗ 
lautete, daß die Regierung in jeder Weiſe bemüht ſein werde, die 
Univerſität auf ihrer Höhe zu halten. Und damit ſcheint nun wieder 
Beruhigung eingezogen.“ 
I. Leipzig, 20. Juni. [Der Poſe ner Socialiſtenproceß vor 
dem Reichsgerichte.] Als der vorige Reichstag aufgelöſt war, ent- 
falteten die Socialiſten in Poſen und Umgegend eine rege Agitations⸗ 
thätigkeit. Der Cigarrenhändler Michelſen aus Nordhauſen haite am 
13. Februar d. J. in Poſen eine Wablverſammlung abgehalten, in welcher 
der Buchbinder Janiszewski als geeigneter ſocialiſtiſcher Candidat empfohlen 
wurde. Dieſe 1 unterlag der a A Auflöſung. In der 
Nacht vom 18. zum 19. Februar wurde dann in Poſen ein Wahlflugblatt 
aniszewski zahlreich verbreitet. Der Text des 
Flugblattes war in polniſcher und deutſcher Sprache geſchrieben, jedoch 
war der deutſche Theil keine Ueberſetzung des polniſchen, ſondern bewegte 
ſich in viel gemäßigterem Tone. Dieſes Flugblatt nun bildete die Grund⸗ 
lage des großen Proceſſes, welcher am 15. und 16. April das Landgericht 
Poſen beſchüftigte. Die Anklage behauptete, daß das Flugblatt keineswegs 
eine erlaubte Wahlagitation darſtelle, ſondern in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegeneinander öffentlich anreize. (G 130 des Str.⸗G.⸗B.) 
Angeklagt waren der Buchbinder Janiszewski als Berfaſſer und wirklicher 
Verleger, der Schubmacher Kobernicki als angeblicher Verleger, und die 
Buchdrucker Harniſch und Schönfeld als Drucker, ſämmtlich in Dresden 
wohnhaft, außerdem eine Anzahl in Poſen wohnender Perſosen, 
welche die ſpecielle Verbreitung beſorgt hatten. Was den Inhalt 
des Flugblattes betrifft, ſo ſei kurz erwähnt, daß derſelbe kaum 
mehr als ſoscialiſtiſch im parlamentariſchen Sinne bezeichnet wer: 
den kann, ſondern als anarchlſtiſch und revolutionär, denn e3 
wurde darin den polniſchen Arbeitern geſagt, es ſei ihr gutes Recht, wenn 
ſie die „Nichtsthuer“ todtſchlügen und ſich in den Beſitz der Arbeitsmittel, 
der Fabriken u. ſ. w. ſetzten. Daß der § 130 auf das Flugblatt Anwen⸗ 
dung finde, wurde vom Gerichte angenommen. Ob Janiszewski der Berz 
faſſer war, iſt nicht ganz ſicher, aber ſehr wahrſcheinlich. Strafbar war 
er aber ſchon als Verleger. Allerdings enthielt das Flugblatt nicht ſeinen 
Namen, ſondern den des Kobernicki als Verleger, aber das Gericht ſtellte 
feft, daß J. derjenige, der dem Drucker den Auftrag gab und der die 
Verbreitung in feinem Intereſſe bewirkte, der Verleger, K., dagegen nur 
Strohmann war. Beide wurden daher auch der Uebertretung des Preß⸗ 
geſetzes ſchuldig erachtet, desgleſchen Harmiſch, der ſelbſt Socialiſt iſt und von 
dieſem Manöver Kenntniß hatte. Schönfeld wurde freigeſprochen, well er 
nur Mitinhaber der Firma iſt, ſich um die Vorgänge in der Druckerei 
der Geſchäftstheilung wegen gar nicht kümmert und von dieſer Sache keine 
Kenntniß erhalten hat. Gegen alle anderen Angeklagten werden ent⸗ 
ſprechende Strafen verhängt. — Einige der Angeklagten hatten nun Re⸗ 
vifion eingelegt, die am vorigen Freitag vor dem IV. Strafſenate des 
Reichsgerichts verhandelt wurde. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Stadt ⸗ 
hagen aus Berlin, ſuchte anzuführen, daß in der That nur das fog. 
Gothaer Programm in dem Flugblatte umſchrieben fei und daß die Wapi- 
freiheit gefährdet würde, wenn man einer Partei nicht geſtatten wolle, 
ihre Tendenzen kund zu ar — Reichsanwalt Stenglein erklärte jedoch 
die Auslegung des Flugblatles für eine Sache des Thatrichters und bean⸗ 
tragte die Reviſion ſowohl in materieller als in prozeſſualer Beziehung zu 
verwerfen, desgleichen auch die vom Staatsanwalt gegen die Freiſprechung 
Schönfelds erhobene Beſchwerde. — Dieſem Antrage gemäß verwarf das 
Reichsgericht beide Reviſionen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Ueber die Kataſtrophe auf der Donau] gehen der 
„N. Fr. Pr.“ noch folgende Mittheilungen aus Peſt, 20. Juni, zu: 

Die neueſten Berichte aus Paks lauten noch immer ſehr widerſpruchs⸗ 
woll über die Urſache der Kataſtrophe. Nur das Eine iſt gewiß, daß der⸗ 
ſelben weit mehr Menſchenleben zum Opfer gefallen, als bisher 
angenommen wurde. Nicht dreihundert, ſondern nahezu vierhundert 
Menſchen und außerdem zwei Wagen mit Pferden befanden ſich auf der 
Plätte. Es wurden 122 Per ſonen gerettet. Zweihundertundneun 
Menſchen fanden alſo den Tod in den Wellen. Die Leichen von 
89 ertrunkenen Perſonen wurden noch nicht aufgefunden. Auf etwa 40 
wird die Zahl derjenigen geibäst, die noch nicht angemeldet und nicht ge- 
funden worden ſind; 109 Leichen wurden bisher beerdigt. Man klagt die 
Schiffer an, daß ſie berauſcht geweſen ſeien und die Plätte an einen 
aus dem Waſſer ragenden Felſen anrennen ließen. Andere behaupten 
wieder, daß die Fährleute gegen die Ueberfüllung der Plätte proteſtirten 
und daß der Eigenthümer derſelben, der ſich gerettet hat, ſich ſelbſt dem 


Aus Styriacis vom Jahre 1797 mitgetheilt von Franz Xaver Moestl. 

Es iſt ein altes Herkommen an der Breslauer Bühne, daß all⸗ 
wöchentlich in der Regel mit einem neuen Stücke aufgewartet wird, 
ein Herkommen, das die Theaterpolitik aus dem Grunde ſchützen 
muß, um durch den Reiz der Neuheit die Zuſchauer anzulocken, da 
es durch die Güte des Gebotenen nicht geſchehen kann. Folglich muß 
jede Woche ein neues Stück einſtudirt werden. Nicht zu gedenken, 
welchen nachtheiligen Einfluß dieſe Elle auf die Vorſtellung durchaus 
haben muß, fo konnen Sie fih leicht vorſtellen, was für armſelige 
Producte mit unterlaufen, da die Bühne zu keiner Zeit ſo arm an 
guten, neuen Stücken geweſen iſt, als eben jetzt. Eine Auswahl der 
aufzuführenden Stücke mit Bedacht und Geſchmack zu treffen, ſetzt 
Kenntmiß und Ueberlegung voraus; jene aber zu erwerben, wäre ein 
wenig zu ſpät, und diefe zu gebrauchen, it ebenfalls aus begreiflichen 
Ursachen nicht gut moglich und wenn es dies wäre, würde es doch 
zu umſtändlich und unbequem fein. Um diefe übel und böfe heraus⸗ 
gegriffenen Stücke gehörig beſetzen zu können, würde erſtlich ein 
Perſonal erfordert, aus welchem alle Rollenfächer beſtritten werden 
Jönnten, und als die Mitglieder der Bühne verſchrieben wurden, 
ward ja nur dahin geſehen, daß Menſchen herbeigeſchafft werden, 
ohne weitere Rückſicht auf das Bedürfniß der Bühne; zweitens aber 
mußte man ebenſowohl in den Geiſt des Stückes und der Charaktere 
eindringen können, als das Talent und die Kräfte der einzelnen 


Ppop 


„Verſtändigung zwiſchen dem Papſt und der conflitutionellen Monarhie 
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Trotzdem blieben Mehrere, die dem Fahrzeuge nicht trauten, zurück. in Italien flattgefunden haben — mas übrigens von keiner Sette 


Die Plätte war ganz fehlerlos: ſie war erſt vorige Woche reparirt 
worden. Als die Paſſagiere auf der Plätte waren, bemerkten ſie plötzlich 
mit Schrecken, daß die Plätte ſehr tief ſinke und daß nur das Ge⸗ 
länder aus dem Waſſer hervorrage. So fuhren wir ungefähr n 
Meter weit. Die Plätte ſchaukelte fortwährend bedenklich; die Frauen 
hielten ſich aneinander, als plötzlich eine Sturzwelle über die Plätte fuhr 
und mebrere Weiber ins Waſſer ſchwemmte. Die Uebrigen 1 57 ts 
ſetzen, und fie rannten erſchrocken auf die andsce Seite, wodurch die Plätte 
umkippte. Sämmtliche auf derſelben befindliche Perſonen ſtürzten ins 
Waſſer. Von Rettungsverſuchen konnte keine Rede ſein, denn bis Kähne 
aus ziemlicher Entfernung aulangten, waren die Meiſten ertrunken. 

Unter den Todten befinden ſich der Pakſer Bürger Thomas Kern und 
deſſen Frau; ihr 13jähr. Sohn Koloman rettete ih durch Schwimmen. Als 
er den Tod feiner Eltern erfuhr, verfiel er in Irrſinn. Eine Frau, Namens 
Julie Danis, rettete ſich dadurch, daß ſie den Schweif eines ſchwimmen⸗ 
den Pferdes erfaßte und ſich von demſelben ans Ufer ziehen ließ. Der 
Eigenthümer des Ueberfuhrkahns rettete ſich ſchwimmend; ſeine beiden 
Söhne gingen unter. Frau Kiſs rettete ſich dadurch, daß fie ſich die 
Kleider vom Leibe riß und das Steuer der Plätte erfaßte; ſie liegt aber 
todtkrank darnieder. Eine Frau wurde todt aus dem Waſſer gezogen, die 
ein kleines Kind krampfhaft an die Bruſt gepreßt hielt. 

Weiteres wird gemeldet: Der Eigenthümer des Ueberfuhrkabnes, 
Stephan Müller, wurde verhaftet und die ſtrafgerichtliche Unterſuchun 
egen mehrere Perſonen eingeleitet. Gegen den Pakſer Gerichtsho 
bebrſcht eine gereizte Stimmung. Als man Nachmittags zu dem⸗ 
ſelben mit dem Erſuchen kam, daß der Gerichtshof betreffs der 
Agnoscirung der Leichen etwas verfügen wolle, antwortete ein Beamter, 


daß er nichts thun könne, da jetzt keine Amtsſtunden feien. | 


Aus dem Strome werden fortwährend neus Leichen gezogen und 
dürfte die Zahl derſelben bis morgen dreihundert betragen. Die Plätte 
ſelbſt, welche ans Ufer gezogen wurde, barg 42 Leichen. Der Wagen des 
Pfarrers wurde heut ſammt den Pferden aus der Donau gezogen. Die 
Verunglückten waren zumeiſt Einwohner von Paks; überdies befanden fiğ 
auf der Plätte etwa 40 Perſonen aus Dorog, Dömſöb und Uszod; zehn 
Kaufleute aus Dorog, die mehrere tauſend Gulden mit ſich führten, 
gingen unter. 

er Wagenmeiſter Johann Riedl, der feinen Sohn retten wollte, 
wurde, die Leiche des Sohnes unter dem Arme haltend, todt aus dem 
Strom gezogen. Vorbeter Stephan Weiß und deſſen Gattin wurden, 
einander feſt umarmt haltend, ans Land gebracht. Im Gemeindehauſe 
ſtehen große Körbe mit Frauenkämmen, Gebetbüchern und dergl. Frau 
Aloiſia Zimmer konnte ſich nur dadurch retten, daß ſie ſich von den ſich 
Waben klammernden Frauen durch Beißen befreite; dieſelbe wurde 
wahnſinnig. 

Ein auf dem Schauplatze der Kataſtrophe befindlicher Berichterſtatter 
meldet: Als ich Vormittags in einem Kahn die Stelle beſichtigte, wo die 
Plätte feſtgerannt war, fand ich noch die Cadaver zweier ertrunkener 
Pferde in derſelben Stellung mit den über das Geländer geworfenen 
Beinen, wie ſie zum Sprung anſetzen wollten, durch das Riemenzeug je⸗ 
doch daran verhindert worden waren. In meiner Anweſenheit wurden 
aus einer ſeichten, mit Schilf bewachſenen Stromſtelle ſechs Frauenleichen 
herausgefiſcht, darunter die zweier junger Mädchen; Alle waren 
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Ihre verzerrten Züge verriethen 
nur zu deutlich den ſchrecklichen Todeskampf, welchen die Unglücklichen zu 
überjtehen gehabt hatten. Ihre Angehörigen agnoscirten fie an den 
Kleidungsſtuͤcken. Eine Frau Feil wurde mit gegen den Himmel erz 
hobenen Armen und mit dem Roſenkranz um den Hals aufgefunden. Ein 
Gärtner aus Gyapa, Paul Toth, hatte noch ſein Gebetbuch in der 
äußeren Bruſttaſche ſeines Rockes ſtecken; ſein achtjähriges Töchterlein 
fand gleichfalls den Tod in den Wellen. Längs des ganzen Ufers ſtehen 
8 Bauernwagen, deren Eigenthümer der Heimbeförderung ihrer 

odten harrten. In der Stadt ſelbſt ſtanden die Bewohner in dichten 
Gruppen vor den Häuſern und blickten wie ſtumpfſinnig dem endloſen 
ſchauerlichen Leichentransporte nach. Die Gaſſen, welche abſeits von der 
Donauſtraße liegen, waren ganz n Nur in zwei Werkſtätten 
wird ſeit geſtern Tag und Nacht gearbeitet, gehämmert und gehobelt: es 
ſind dies Sargtiſchlereien, in welchen die ee unden ein⸗ 
ander beinahe erdrücken. Die Tiſchlereien in Paks konnten übrigens den 
ade nicht genügen und es mußten ſchon Vormittags aus 
Nachbarortſchaften Särge geholt werden. 

Eine erſchütternde Forlſetzung fand die Kataſtrophe Nachmittags auf 
den Friedhöfen. Auf den vier katholiſchen Friedhöfen der Stadt wurden 
die bisher aufgefundenen Leichen beſtattet. Auf jedem Friedhofe erſchien 
je ein Caplan — Abt Spieß liegt ſchwer krank danieder — und nahm 
in Anweſenheit von Hunderten von Menſchen die Einſegnung der Leichen 
vor, worauf unter Fe Jammerrufen der Trauergemeinde die 
Beſtattung erfolgte. Stuhlrichter Daroezy hat die Unterſuchung bereits 
eingeleitet. Der Steuermann Stephan Bokor ſoll gleich beim erſten An⸗ 
zeichen der Gefahr ſeinen Dienſt im Stich gelaſſen und ſich durch einen 
Sprung ins Waſſer geflüchtet haben; er kam glücklich aus Ufer, iſt aber 
ſeither ſpurlos verſchwunden und wird durch die Gendarmen geſucht. 


Italien 
Rom, 13. Juni. [Die Beziehungen zum Batican.] 
Wenn auch aus der auf die bezügliche Anfrage des radicalen Depu⸗ 
tirien Bovio in der Kammer ertheilten Antwort und aus den Gr: 
klärungen der beiden Miniſter der Juſtiz und des Cultus, Zanardelli, 
und des Innern, Herrn Crispi, hervorgeht, daß bisher keinerlei offi- 
cielle oder vertrauliche Unterhandlungen betreffs elner Verſoͤhnung und 


am geſtrigen Abend angeſchrieben ſtand. Denken Sie ſich zu mehrerer 
Verſinnlichung, daß man ſich mit einem neuen Iffland'ſchen Stücke 
bekannt machen will. Sie erwarten eine Declamatjonsprobe, in 
welcher man den Inhalt und den Gang des Stückes durchſchauen 
und ſich zur Darſtellung der Charaktere mit beſtändiger Hinſicht auf 
das Ganze vorbereiten ſoll, einen geübten und einſichtsvollen Vorleſer, 
der den Erfahrenen aufmerkſam machen und erinnern, den Neuling 
zurechtweiſen und anführen fol. Doch wo denken Sie hin? Der 
Wunſch der Directrice kann mit weit Wenigerem erfüllt werden, zu: 
dem läßt ohnehin die Eile die bedachtſame Vorbereitung nicht zu. 
Jeder iſt hier ſein eigener Meiſter und zwar nur für ſeine eigene 


behauptet worden war —, ſo ſchließen dieſe Erklärungen doch die 
Moͤglichkeit dieſer Verſtändigung durchaus nicht aus, ja aus der Er⸗ 
klärung des Miniſters des Innern, Crispi, läßt ſich ſogar ſehr gut 
zwiſchen den Zeilen leſen, daß, was heute noch nicht geſchehen ſei, 
morgen recht gut der Fall fein könne, und daß von Seite Italiens 
durchaus keine Abneigung gegen eine aufrichtige uud vollſtändige Ber- 
föhnung und Verſtändigung mit dem Vatican beſtehe. Was beide 
Miniſter blos zu conſtatiren ſich bemühten, war, daß eine ſolche Ver⸗ 
ſtändigung keinesfalls auf Koſten einer Beeinträchtigung der natio⸗ 
nalen Einheit und Unabhängigkeit, des territorialen Beſitzſtandes oder 
auf jene einer Beſchränkung der conſtitutionellen Freiheiten geſchehen 
koͤnne, und daß als Baſts der Verſtändigung jedenfalls das Garantie- 
geſetz dienen müſſe. Dieſe Erklärungen entſprechen denn auch voll⸗ 
ſtändig den Wänſchen der immenſen Majorität der Nation. Daß die 
Verſtändigungsidee, der Wunſch nach einer aufrichtigen Verſöhnung 
zwiſchen Kirche und Staat und auch einer freundſchaftlichen Regelung 
der Verhaͤltniſſe zwiſchen Papſt und Koͤnigthum in Stalien immer 
mehr Wurzel faßt und ſtets größere Verbreitung findet, läßt ſich ab⸗ 
ſolut nicht beſtreiten; blos die Radicalen, welche durch das Zuſtande⸗ 
kommen einer Verſtändigung allein leiden und an Einfluß und An⸗ 
ſehen einbüßen würden, perhorresciren aus ganzer Seele eine ſolche 
Verſtändigung und ſuchen dieſelbe mit allen ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln zu bekämpfen, doch dürfte ihre Mühe auf die Länge der 
Zeit vergeblich fein, da die immenſe Majorität der Bevölkerung, 
und darunter erprobte Patrioten, die Verſtändigungsidee acceptirt haben 
und ihrerſelts für die Verbreitung und Befeſtigung derſelben wirken. 
Andererſeits tritt in clericalen Kreiſen der Wunſch nach einer Ber: 
ſtändigung womoͤglich noch ſtärker hervor, und in der nächſten Um⸗ 
gebung des Papſtes ſelbſt bricht ſich die Erkenntniß immer mehr Bahn, 
daß es im Intereſſe des Papſtthums liege, einen entgegenkommenden 
Schritt zu thun. Man behauptet, der neue Cardinal⸗Staatsſecretär 
habe einer hochgeſtellten, im Quirinal verkehrenden Perſoͤnlichkeit 
gegenüber erklärt, daß er jenen Tag für den fchönften feines Lebens 
halten würde, an welchem eine aufrichtige Verſoͤhnung zwiſchen Papſt⸗ 
thum und Monarchie in Italien zu Stande kommen würde. Wir 
wiſſen nicht, was an dieſer Aeußerung des nächſten Mitarbeiters des 
Papſtes Wahres iſt und inwiefern die ihm in den Mund gelegten — 
übrigens von einer hochangeſehenen, allgemein geachteten Perſoͤnlich⸗ 
keit verbreiteten — Worte genau find, diefelben kennzeichnen aber die 
Situation und beweiſen, daß man auch im Vatican die Verſtän⸗ 
digungsidee nicht unbedingt zurückweiſt. Natürlich kann die Anbahnung 
ner vollſtändigen Verſtändigung zwiſchen dem Vatican und der con⸗ 


ſtitutionellen Monarchie in Ilalien nicht übers Bein gebrochen werden, 
und es wird jedenfalls noch einige Zeit brauchen, bis der Verſuch 
zur praktiſchen Durchführung gelangen wird; aber der Samen wurde 
bereits gelegt und dürfte nicht verfehlen, feinerzeit Früchte zu tragen. 
Daß einer aufrichtigen Verſtändigung weder von Seite der Krone 
noch von jener der Regierung Italiens ernſtliche Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden dürften, wenn von Seite des Vaticans, von 
welcher jedenfalls die Schritte zur Anbahnung einer Verſöhnung aus⸗ 
gehen müßten, mit ernſten und annehmbaren, das ttalieniſche 
Einigungswerk nicht compromittirenden Vorſchlägen hervorgetreten 
werden ſollte, unterliegt keinem Zweifel, und die ſcrupulöſe Beachtung 
des Garantiegeſetzes ſeitens der italleniſchen Regierung bürgt für ihre 
Bereitwllligkeit. Wenn der Deputirte Bovio über Jahr und 
Tag ſeine Anfrage wiederholen wollte, ſo dürfte vielleicht die Ant⸗ 
wort der Regierung eine andere als die letzte und der radicale Depu- 
tirte kaum in der Late fein, dieſelbe zur befriedigenden Kenntniß zu 
nehmen. 


Frankreich. 


[Baron Exlanger! wurde, wie bereits gemeldet, dieſer Tage 
in Paris groͤblich inſultirt. Die „Pr.“ ſchildert die Scene folgender- 
maßen: 

Eine überaus peinliche Scandalſcene ſpielte ſich Freitag, den 17. d., 
auf dem Pariſer Nordbahnhofe juſt in dem Augenblicke ab, da der König 
ven Griechenland den Train beſteigen wollte. Der König befand ſich in 
Geſellſchaft der Mitglieder der griechiſchen Botſchaft, welcher ſich auch der 
Banquier und finanzielle Berather des Königs, der griechiſche General⸗ 
Conful Baron E. Erlanger, Chef des Pariſer Bankhauſes Erlanger 
und Co., angeſchloſſen hatte. Während der König auf dem Perron mit 
feiner Suite converſirte, trat plötzlich der penſionirte Oberſt Neirtin auf 
den Baron Erlanger zu, mit welchem er ſeit Jahren einen aus kauf⸗ 
männiſchen Differenzen hervorgegangenen Proceß führt. Der Oberſt rief 
mit erhobener Stimme dem Banquier zu: „Erlanger! Wenn Sie wollen, 
daß ich Ihnen gegenüber ſchweige, fo bezahlen Sie mir, was Sie mir 
ſchulden!“ — Erlanger: „Ich kenne Sie nicht! Gehen Sie Ihrer Wege!“ 


ſind nur auf kurze Zeit die Freude der Breslauer geweſen. Fragen 
Sie doch einen Jeden von ihnen auf ſein Gewiſſen, welche Urſachen 
ihn von hier weggetrieben; fie werden alle auf einen Punkt zuſammen⸗ 
kommen. Seit vorigem Frühling hat unfer theatraliſches Elend 
vollends den hoͤchſten Gipfel erſiſegen. Der beſſeren Schauſpieler 
laſſen ſich ſehr wenige nennen und kein einziger, von dem man ſagen 
könnte, daß er immer an feinem Platze wäre. Dies darf um fo 
weniger befremden, da wir eigentlich keine beſtimmten Rollenfächer 
haben und Jeder fpielen muß, was dle Direction ihm befiehlt. Sich 
weigern und auf die Achtung die man dem Publikum ſchuldig iſt, 


5 a Bochers, Alexi, Herbſt, Kaffka, Dieſtel der Jüngere 


Rolle; die Uebrigen kümmern ihn nicht. Man verabſchiedet ſich nach ſich berufen, würde einen unvermeidlichen Krieg und dieſer aber 


Belieben, nachdem man fein Penſum geleſen hat; wem's gefällig iſt, 
der entfernt ſich früher, das Stück wird ihm langweilig, und er übers 
läßt den Reſt der Rolle dem Nachbar zu leſen. 

Die Rollen werden ſtudirt — Sie kennen ja die Theaterſprache 
und Wilhelm Meiſters Commentar über dieſen Kunſtausdruck — und 
das Stück wird dann nach zweimaliger „Probe“ dem genügſamen 
Publikum aufgetiſcht. Die Kaſſe ift voll, zufrieden lächeln die Theater⸗ 
götter. Mit dem Pokal in der knoͤchernen Hand feiert Thalia ihren 
Triumph. Es lebe die Bequemlichkeit und das Publikum! — Ich 
bin weit entfernt, einigen unſerer Schauſpieler den guten Willen und 
die Einſicht von dem, woran es eigentlich fehlt, abzuſprechen; aber 
welchen Erſatz dürften ſie ſich wohl verſprechen für die Aufopferung, 
die dazu gehört, einem tobenden Strome entgegenzuſchwimmen? 

In jedem Falle giebt unſer Theater eine treffliche Schule ab, 


=) Berg’, Ne. 405 d r „Vreslouer Zeitung". 


Schauſpieler zu würdigen verſtehen. Allein wer würde dies alles von worin man lernen kann — wie man vorlieb nehmen muß, und 
einer Dame und ſchon gar von unſerer Directrice erwarten? — Hier] wirklich ſcheint dies unfer Publikum in hohem Grade gelernt zu 
muß ja auch durch die Beſetzung der Stücke jo manche edle Neben: haben. Allenthalben treffe ich den ſchlechteſten Gebrauch von 
abſicht erreicht, ein geſtriges Compliment, eine zugebrachte Neuigkeit, den Vortheilen, die dem privilegirten ſchleſiſchen Provinzialtheater 
die fidh gelegentlich nutzen läßt, belohnt, hier der Uebermuth, dort der [von außen her zuſtrömen; wohin ich mich wende, entdecke 
Starrſinn eines Schauſpielers oder einer Schauſpielerin gezüchtigt ich ohne Mühe überall Spuren unberufener Hände. Bleiben 
werden! — Wie kann man da erwarten, daß bei der Nollenverthei- | wir nur beim Perſonal der Bühne ſtehen. Nie wird daſſelbe 
Jung mit Unparteilichkeit und Geradheit zu Werke gegangen werde?] ein mit Verſtand zuſammengeordnetes Ganzes bilden, ſo lange 
— Zur Probe und zugleich zu einer gelinden Erſchütterung des die Wahl der Mitglieder vom Zufalle abhängt und fo lange Laune 
Zwerchfelles ſollten Sie einmal hier den Don Carlos ſehen! und Unverſtand alles zerreißt und auseinander wirft. Wir haben 

Ein Blick ins Probezimmer, und Sie werden erſtaunen über die | Zeiten gehabt, wo von ungefähr mehrere Schauſpieler der beſſeren 


ſt, wieder Trennung nach fih ziehen. 


Werden Sie aber, nach der Idee, die Sie aus dem Obigen von 
unſerem Theater gefaßt haben, nun noch fragen, warum unſere 
Weiſen und Gelehrten fo wenig Theil an theatraliſchen Freuden 
nehmen, warum wir unſern Garve niemals, einen Manſo, 
Fülleborn u. A. ſo ſelten im Theater ſehen? Der 
wärmſte Eifer und die ausgeſprochenſte Vorliebe für das Schauſpiel 
muß endlich erkalten, wenn der feinere Geſchmack und das zartere 
Kunſtgefühl faſt immer leer ausgehen. 

Doch wenn wir nur hoffen könnten, daß es mit unſerer Bühne 
bald beſſer würde. Aber ſo lange das ſo vortheilhafte Privileglum 
nicht in würdigere Hände kommt, dürfen wir auch an keine Ver⸗ 
beſſerung denken. Und da dem Vernehmen nach das Privilegium 
auch auf die Nachkommen forterbt, ſo iſt vollends auch die Zukunft 
an Hoffnung leer. Es müßte denn ſein, daß das Publikum, des geiſtloſen 
Schlendrians endlich überdrüſſig, die Ehre der Kunſt mit Nachdruck zu rächen 
anfinge. Im Mai deſſelben Jahres (1797) berichtet der Breslauer Corre- 
ſpondent dem Grazer „Frauen⸗Journal“ nicht minder Ungünſtiges über 
die Bühnenverhaͤltniſſe in Breslau. „Unſer privilegirtes Provinzial: 
Theater — ſchreibt er — geht unter der Verwaltung der Madame 
Waeſer noch immer in ſeinem alten Geleiſe fort. Was ſich auch 
immer von einer Bühne erwarten läßt, die fo feltene Vortheile ge- 
nießt, als die unfrige, fo ſinkt doch das hieſige Theater von Jahr zu 
Jahr tiefer und wird bald auf die unterſte Stufe der Mittelmäßigkeit 
zu ſtehen kommen. Das Perſonal iſt gegenwärtig äußerſt unvoll⸗ 


ſchönen Früchte des weiblichen Regiments. Man hält Leſeprobe, d'e Art hier zufammentrafen und wo eine frohere Hoffnung unſere kommen und zur guten Beſetzung wichtiger Stücke bei Weitem nicht 


Muſen anlächelte; aber es war nichts als ein Sonnenblick in April⸗ hinreichend. Die beſſeren Schauſpieler halten fiH felten lange bei 
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mit ſeinen Gehilfen erſt recht bekannt wurde. 


CCC 


— Der Oberſt: „Ich kenne Sie nur zu genau! Sie ſind unwürdig, dieſe 
Auszeichnung zu tragen!“ Mit dieſen Worten griff der Oberſt nach der im 
Knopfloche des Barons befindlichen Roſette der Ehrenlegion, und verſuchte 
ihm dieſelbe zu entreißen. In dieſem Augenblick warfen ſich ee 
Perſonen zwiſchen die beiden Herren und der Oberſt wurde von einem 
mittlerweile herbeigeeilten Wachtmann verhaftet. Ehe er dem behördlichen 
Organ Folge leiſtete, rief der Oberſt: „Nur der Anweſenheit des Königs 
haben Sie es zu danken, daß ich Sie nicht ſo gezüchtigt habe, wie Sie es 
verdienen. Ich werde es nachholen!“ Der Oberſt wurde, nachdem er ſein 
Nationale angegeben hatte, vom Polizei⸗Commiſſär entlaſſen. Der ſcanda⸗ 
löſe Vorfall ruft in Paris großes Aufſehen hervor. 
PPT 


— ... 
Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 21. Juni. 

Bei der ſtädtiſchen Parkdeputation in Berlin iſt jetzt die 
Frage nach der Aufſtellung beſonderer Kinderbänke angeregt 
worden, wie fie z. B. von den Magiſtraten zu Leipzig, Goͤrlitz u. f. f. 
in den offentlichen Promenaden, Straßen und Plätzen vorgeſehen 
worden ſind. Der Zweck iſt, wie Berliner Blätter hervorheben, ein 
doppelter. Einmal ſollen jenen rohen Leuten gegenüber, die gern 
vor Kindesohr unflätige Reden führen, die Kinderbänfe gewiſſermaßen 
ein Aſyl gewähren. Auf der anderen Seite ift aber bei aller Liebe 
zu unſerer Kinderwelt nicht zu verhehlen, daß dieſelbe ſich an vielen 
Stellen oft mehr breit macht, als nothwendig, daß die Kinder die 
Bänke als Turngeräth benutzen, beſchmutzen, mit Kies, Sand oder 
Steinen beſtreuen. Beſonders aber halten unſere Kindermädchen 
gerade die beſten Bänke oft halbe Tage hindurch foͤrmlich wie in 
Pacht feft und laffen kranke, ſchwächliche oder wirklich ermüdete ältere 
Perſonen nicht zum Sitzen zu, Bemerkungen, die man auch auf 
unſeren Promenaden und öffentlichen Anlagen machen kann. 

— In der Zeugnißzwangsaffaire des Journaliſten Dombeck 
von der (liberalen) Oberſchleſiſchen „Grenzzeitung“ in Beuthen OS. iſt 
zu berichten, daß am 14. Juni abermals ein Termin ſtattgefunden 
hat, zu welchem Dombeck aus der Haft vorgeführt wurde. Dombeck 
verweigerte auch diesmal wieder den Bruch ſeines Ehrenworts und 
beharrte bei der Zeugnißverweigerung. Darauf ſtellte der Erſte 
Staatsanwalt Wulff den Antrag auf eine weitere Haft von 
2 Monaten! Es wurde indeſſen nur auf weitere 14 Tage 
Haft erkannt. Das Zeugnlßzwangsverfahren gegen Dombeck regt 
nach zwei Richtungen hin zu Betrachtungen an: Erſtens fragt es 
fiù, ob das Benehmen eines zum Tode verurtheilten gemeinen 
Mörders nach Verkündigung des Todesurtheils bis zur Hinrichtung 
wirklich eine ſolche Sache it, die unter das Siegel des Amtsgeheim⸗ 
niſſes geſtellt werden muß, wenn nicht die ganze Sache von der Ver⸗ 
urtheilung an bis zur Verkündigung und Vollſtreckung als Amts⸗ 
geheimniß gelten und behandelt werden ſoll. Zweitens, wenn dleſe 
Frage zu bejahen wäre, bleibt die Frage, warum denn nicht ein 
gleiches Zeugnißzwangsverfahren gegen die anderen beiden (conſerva⸗ 
tiven) Localblätter behufs Ermittelung des das Amtsgeheimniß ver⸗ 
letzenden Beamten eingeleitet worden iſt, denn dieſe beiden 
Blätter haben ebenfalls und an demſelben 1. Februar c. Berichte 
über das Verhalten und die Hinrichtung Rother's gebracht. Zu der 
erſteren Frage wäre zu bemerken, daß die Verurtheilung Rother's 
zum Tode ſchon feit dem Schwurgerichtstage (8. Juli 1886) bekannt 
war, daß auch im Laufe des Tages vor der Vollſtreckung, Sonntag, 
den 30. Januar, die Verkündigung des Urtheils ſich in der ganzen 
Stadt herumſprach und durch das Eintreffen des Scharfrichters Krauts 
Zudem hat Dombeck 
ausgeſagt, daß er die Mitthellungen von dem Verhalten des Delin⸗ 
quenten erſt nach der Hinrichtung erhalten habe. Von einem Ge⸗ 
heimniß kann hier alſo wohl kaum die Rede ſein. 


Von der Univerſität. Behufs — der Doctorwürde in 
der mediceiniſchen Facultät vertheidigte der praktiſche it Herr Hermann 
Born am 21. Juni c., Mittags 1 Uhr, in der Aula Leopoldina feine 
Inaugural⸗Diſſertation: „Ein feltener Fall von angeborener Atreſte und 
Durchtrennung des Darmrohres mit entwickelungsgeſchichtlich intereſſanten 
Verhältniſſen am Peritoneum. (Aus dem anatomiſchen Inſtitut zu 
Breslau.)“ Als Opponenten fungirten die Herren 7 Arzt Bezirks⸗ 

hyſikus Dr. Jacobi, prakt. Arzt Dr. Willie Ebſtein und cand. med. 
5 Glücksmann. — Am 23. Juni c., 12 Uhr, wird behufs Erlangung 
der Doctorwürde in der philoſophiſchen Facultät Herr Otto Roßbach 
aus Breslau feine Inaugural⸗Diſſertation: „Symbolae ad Senecae filii 
libros recensendos et emendandos“ 1 vertheidigen. Als Oppo⸗ 
nenien werden die Herren Bibliothekar R. Becker und Dr. phil. S. de 
Monſterberg⸗Muckenau fungiren. 

Vom Lobetheater. Die erſte Novität, welche die Münchener im 
diesmaligen Gaſtſpielcyelus zur Aufführung bringen, ift aus der Feder 
von Fr. Hartl⸗Mitius, die fih durch ihr Stück „Der Protzenbauer“ hier 
bereits vortheilhaft eingeführt hat. „Die ſchlaue „Mahm“ (im Hoch⸗ 


uns auf; der einzige Scholz macht zu unſerem Vergnügen eine 
Ausnahme hiervon. Auch Herr Cordemann, ein junger Mann, 
der ſich vielen Beifall zu erwerben anfing, ging zur Schroder ' ſchen 
Bühne nach Hamburg. Wofern der Willkür und dem Eigenſinne 
der Direction nicht Einhalt geboten wird — und dies koͤnnte ge⸗ 
ſchehen, wenn man ihr eine verſtändige Regie an die Seite ſetzte —, 
ſo iſt an keine Verbeſſerung zu denken. Mit neuen Stücken werden 
wir fleißig verſorgt; dabei genießen wir einen Vortheil, der Dank 
verdient, daß uns nämlich die Ifflandiſchen Neuigkeiten faſt immer 
zuerſt und oft früher als in Berlin ſelbſt gegeben werden. Dieſen 
Winter wurden drei von ihm auf die Bühne gebracht: „Der Haus⸗ 
friede”, „Achmed und Zenide“ und „Das Gewiſſen“. 

Zu jener Zeit, als man in Breslau dem Theater, wie aus Obigem 
begreiflich erſcheint, kein beſonderes, kein allgemeines Intereſſe ent- 
gegenbringen konnte, widmete man den geſellſchaftlichen Vergnügungen eine 
erhöhte Aufmerkſamkeit; man pflegte die althergebrachten geſelligen Freuden 
und die überall Alles beherrſchende Mode ſuchte auch in dieſer Richtung 
dem fortſchreitenden Zeitgeiſte entſprechende Neuerungen zu ſchaffen. 
Hierher gehören die Anfänge unſerer noch heute hoher Beliebtheit ſich 
erfreuenden Coſtümfeſte, worüber uns im Grazer „Frauen⸗Journal“ 
vom Jahre 1797 Berichte aus Berlin und Breslau vorliegen, welchen 
zu entnehmen ift, daß dieje geſellſchaſtlichen Vergnägungen in den 
beiden genannten Städten faſt gleichzeitig in die Mode kamen, und 
daß fie in ihren erſten Anfängen mit mehr Verſtändniß durchgeführt 
wurden, als dies zumeiſt in unſerem Zeitalter der Fall iſt. In einer 
unſerer hervorragendſten Geſellſchaften — ſchreibt der Correſpondent 
aus Breslau — gab jüngft die Frau des Hauſes, eine ſehr gaſtreiche 
Dame, die Parole aus, an unſerem nächſten Abend ſoll Jeder anders, 
kommen als er wirklich it, und Jeder foll feinem gewählten Charakter 
für dieſen Abend treu bleiben. Der Abend kam, ein Jeder hatte 
ſeine Anſtalten gemacht; man hatte zum Theil Caricaturen aus der 
Welt, zum Theile aus bekannten Familien⸗Erzählungen gewählt. Die Frau 
des Hauſes ſelbſt war, obgleich fie jung und hübſch it, wie eine alte Frau, 
nach Art der kleinſtädtiſchen Predigerwittwen gekleidet; fie kam Jedem 
freundlich mit ſteifen, altmodiſchen Knixen entgegen und nöthigte Jeden 
mit einer höflichen altväteriſchen Bewegung, einzutreten und Platz 
zu nehmen. 


Jedesmal wenn eln neuer Ankömmling erſchien, gab] Widerwärtige, 
es ein Gelächter, denn Jeder blieb feinem gewählten Charakter ireu ſchwer zu umgehen, if bei dieſem durchaus vermieden. 


Münchenern ſchon an mehreren hervorragenden Bühnen gegeben worden. 
= Außerordentliche Kaſſeureviſion. Heute Vormittag bat Herr 

Stadtrath Kopiſch, Desernent der Packhofsverwaltung, im Ufer⸗Zoll⸗Amt 

am Mariannen⸗Thore eine außerordentliche Kaſſenreviſton vorgenommen. 

! Auläßlich des Regierungs⸗Inbiläums der Königin Victoria 
batte heute Nachmittag der biefige großbritanniſche Vice⸗Conſul, Herr 
Kaufmann Humbert, ein Feſteſſen veranſtaltet, an dem die Spitzen 
der Behörden, darunter der commandirende General des VI. Armeecorps, 
Generallieutenant v. Böhn, der Oberpräfident von Schleſien, Wirklicher 
Geh. Rath Dr. v. Seydewitz, der Commandeur der 11. Cavalerie» 
Brigade, Obert Graf von Richthofen, Poltzei = Präfident Frei- 
herr von Ular: Gleichen, und andere diſtinguirte Perſönlich⸗ 
keiten theilnahmen. Oberbürgermeifter Friedensburg war am Er: 
ſcheinen verhindert. Von der feſtlich geſchmuͤckten Villa (Moritzſtraße 4) 
wehte das engliſche Banner herab. Während des Feſteſſens, das gegen 
5 Uhr ſeinen Anfang nahm, coneertirte die Füſilier⸗Capelle des 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11. Den Toaſt auf die Königin 
von England brachte Herr Vice⸗Conſul Humbert aus, worauf die Muſik⸗ 
capelle die engliſche Nationalhymne „God save the Queen“ intonirte. Der 
commandirende General, General⸗Lieutenant von Böhn, toaſtete auf den 
Deutſchen Kaiſer. Als das letzte enthuſiaſtiſche Hoch verklungen war, 
ftimmte die Capelle „Heil Dir im Siegerkranz“ an. An die Königin 
Victoria wurde ein Glückwunſch⸗ Telegramm abgeſandt. Bei, Cin- 
tritt der Dunkelheit wurde die Villa feſtlich erleuchtet, von dem Giebel 
herab erfirahlte ein Transparent, welches das engliſche Wappen zeigte. 

» Abſchiedsfeier. Zu Ehren des Herrn Oder⸗Poſtdirectors Kühl, 
welcher am 1. Juli von Breslau ſcheidet, um die Leitung der Ober⸗Poſt⸗ 
Direction in Hamburg zu übernehmen, hatten fih die Poſt⸗ und Tele- 
graphenbeamten des Ober⸗Poſtdirectionsbezirks Breslau am 18. d. M., 
Abends 8 Uhr, in der „Alten Börje” zu einem ſolennen Souper vereinigt. 
Herr Ober⸗Poſtdirector Kühl war von dem Feſtausſchuß mittelſt Extra⸗ 
poſt aus ſeiner Wohnung abgeholt worden. Herr Kühl brachte 
bei der Tafel in begeiſterten orten ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, nach welchem die Capelle des Schleſiſchen Feld -Artilerie 
Regiments Nr. 6 die Nationalhymne intonirte, die von ſämmtlichen 
Theilnehmern des Feſtes gelungen wurde. Poſtrath Maron richtete als⸗ 
dann den Scheidegruß an den Gefeierten. Derſelbe erwiderte in herzlichen 
Worten, daß es ihm fehr ſchwer werde, von Breslau und dem ihm fo lieb 

ewordenen Wirkungskreiſe zu ſcheiden, daß er aber dem Rufe des Herrn 
Staatsfecretärs Dr. von Stephan folgen müſſe, worauf er ein „Hoch“ auf 
dieſen anſchloß, in welches die Anweſenden lebhaft einſtimmten. 

+ Walle at Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg hat dem 
Poſiſecretär Wielſch hlerſelbſt fein Portrait mit eigenhändig geſchriebener 
Widmung durch Vermittelung des 6. Jäger⸗Bataillons zugeſandt. Poft- 
Be Wielſch bat ſich bei dem Jubiläum, welches der Herzog als Chef 

es 6. Jäger⸗Bataillons in Oels am 16. und 17. Mat 1886 beging, als 
Schriftführer des Vereins Schleſiſcher Jäger und Schützen, deſſen Protector 
der Herzog Ernſt ift, hervorgethan. 

B. Radfahrer⸗Sommerfeſt. Der 24. Gauverband (Breslau) des 
Deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltet Sonntag, 26. d. Mts., in Deutſch⸗ 
Liſſa ein Sommerfeſt, verbunden mit einem Chauſſee⸗Rennen. Dieſes 
Rennen beginnt um 4 Uhr Nachmittags 500 Meter hinter der Liſſaer 
Eiſendahn⸗Ueberfübrung und erſtreckt fiù bis Neumarkt und zurück, ſomit 
auf eine Entfernung von etwa 35 Kilometer. Es nden drei Rennen 
ſtatt: a. Zweiradfahren, b. Fahren mit Sicherheits⸗Maſchinen, e. Dreis 
radfahren“ Gegen 5½ Uhr ift die Rückkehr der Wettfahrer zu erwarten. 
Für die Sieger ſind Medaillen und Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Im Hotel 
„zum deutſchen Haufe‘ findet Abends Feuerwerk und bengaliſche Beleuch⸗ 
tung der Garten⸗Anlagen und Nachmittags Concert ſtatt. Die Abfahrt 
der Radfadrer erfolgt in Breslau um 2 Uhr. 

e Der Verein Ahabat Achim feiert Mittwoch, 22. Juni, das zweite 
Sliftungsfeſt im Kaiſerpark in Scheitnig, verbunden mit Concert, Kinder: 
beluſtigungen ꝛc., wozu Gäſte nach vorheriger Anmeldung eingeführt wer⸗ 


den können. 
6 Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Bank. Nach dem Abs 
ſchluß der ſtädt. Bank vom Mai 1887 betrugen die Activa: Beſtand an 


deutſchem Metallgelde 1066 410,88 M., an Reichskaſſenſcheinen 16 475 M., 
an Noten anderer Banken 267 900 M., an Wechfeln 6 733 848,79 M., an 
Lombardforderungen 2922 400 M., an Effecten nach dem Courswertde 
101 149,50 M., an Verwaltungskoſten 13 122,96 M., und an ſonſtigen 
Activis 39 626,23 M. Die Paſſiva betrugen an Grundcapital 3 000 000 M., 
an Reſervefonds 600 000 M., an DelcrederesGonto 5 456,66 M., an eigenen 
Noten im Umlauf 2 623 500 M., an Depoſiten⸗Capitalien 5 691 710 M., 
an Zinſen pro 1887 160 286,70 M. zuſammen 12080 933,36 M., an weiter 
gegebenen im Inlande zu zahlenden Wechſeln 360 937,86 M. 

Sb Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 
4. Klaſſe der 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 22. Juli, Abends 6 Uhr, erfolgt ſein. — Die Ziehung der 4. Klaſſe 
beginnt am 26. Juli. 

—d. Papierverarbeitungs⸗ Berufsgenoſſeuſchaft, Section 2 
Breslan. In der Generalverſammlung vom 20. d. M. wurde zunächſt 
der Geſchäftsdericht für das IV. Quartal 1885 und das Jahr 1886 er- 
ſtattet. Danach zählt die Section gegenwärtig 83 Betriebe mit 2501 Per⸗ 
fonen. Der Sectionsvorftand beſteht gegenwärtig aus den Herren: Th. 
Wiskott (Vorſitzender), Wilh. Hoferdt (ſtellvertretender Vorſitzender), 


deutſchen ſoviel als „Tante“) iſt durchaus heiteren Inhalts und von den] Max Wiener 1 . en Pl (Schriftführer) und Carl 


Conrad. An Unfällen ſind 31 zur Anzeige gebracht worden. In 25 Fällen 


iſt die Gewährung einer Entſchädigung nicht erforderlich geworden, weil 


die Verletzten vor Ablauf von 13 Wochen nach dem Unfälle vollſtändig 
wiederhergeſtellt wurden. In 7 Fällen ift die Entſchädigungsverbindlich⸗ 
keit der Berufsgenoſſenſchaft in Anſoruch genommen worden. Von den 
letzteren 7 Unglücksfällen bat 1 den Tod, 4 kheilweiſe dauernde Beeinträch⸗ 
tigung der Arbeitsfähigkeit und 2 längere als 13wöchentliche Arbeitsunfähig⸗ 
keit der Verunglückten zur Folge gehabt. Vom 1. Januar 1887 bis jetzt 
find 14 Unfälle zur Anzeige gebracht worden. Die Ausgaben der Section 
betrugen 2184,96 M. Der Seſchäftsbericht jol auf Beſchluß der Ver: 
ſammlung gedruckt und den Sectionsmitgliedern überfandt werden. Hierauf 
wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Th. Wiskott und Max 
Wiener, ſowie die Stellvertreter C. Böhme und Oscar Theiner ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Zu Delegirten für die nächſte Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung wurden die Herren Th. Wiskott, Wilh. Hoferdt und 
C. Conrad, zu deren Stellvertretern Max Wiener, C. Böhme und 
Oscar Theiner gewählt. Die Wahl eines Beiſtzers des Schiedsgerichts 
fiel auf Herrn W. Süß mann (in Firma F. W. Schmidt) zu Neuſalz a. O. 
und zum erſten Stellvertreter deſſelben wurde Eduard Fellgiebel (in 
Firma F. Fellgiebel u. Ismer) und zum men Stellvertreter F. Herrn⸗ 
ſtadt in Hirſchberg beſtellt. Nachdem ſodann der Etat für 1888 auf 
3000 M. feſtgeſtellt worden, wurde zum Schluß dem Vorſtand für die ge⸗ 
legte Rechnung pro 1885/86 Decharge ertheilt. 


—d. Aſylverein für Obdachloſe zu Breslau. Unter dem Vorſitz 
des Staatsanwalts von Uechtritz fand geſtern Nachmittag im Stadt⸗ 
Haufe eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. Der Verein habe, 
wie der Vorſitzende bemerkt, neben feiner durch das Statut beſtimmten 
Aufgabe, Obdachloſen zeitweiſe ein Aſyl zu gewähren, auch eine Volksküche 
eingerichtet und den Aſpliſten Freibäder gewährt. Als man in der letzten 
Generalverſammlung die Errichtung einer öffentlichen Badeanſtalt erörtert 
habe, ſeien Zweifel entſtanden, ob der Verein nach ſeinen Statuten dazu 
derechtigt ſei. Der Vorſtand habe ſich auch aus dieſem Grunde von der 
jedesmaligen Generalverſammlung immer die beſondere Erlaubniß ein⸗ 
geholt, die Volksküche fortführen zu dürſen. Um nun ein für alle Male 
die Berechtigung zur Fortfüprung der Volksküche und zu anderen humani⸗ 
tären Einrichtungen zu gewinnen, falls dem Vereine die Mittel hierzu zu 
Gebote ſtehen, Tarägt der Vorſtand folgende Faſſung des $ 1 des Vereins⸗ 
ſtatuts vor: „Der Aſylverein für Obdachloſe hat den Zweck, a. in Breg- 
lau für obdachloſe Perſonen Aſyle zu gründen, b. nach Möglichkeit dieſen 
Perſonen Gelegenheit zur Arbeit nachzuweiſen, c. anderweite Einrichtungen, 
welche einen humanitären Zweck haben oder dem öffentlichen hygientſchen 
Intereſſe dienen, zu begründen und fortzuführen. Das Domicil des 
Vereins iſt Breslau, und das Königl. Amtsgericht daſelbſt iſt ſein Gerichts⸗ 
ſtand.“ Nach kurzer Debatte gelangte der Antrag des Vorſtandes zu ein⸗ 
ſtimmiger Annahme. Zum Schluß wurde noch dem lebhaften Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 
1886/87 nach dem Vorſchlage des Magiſtrats nur 3200 M. (ſtatt 5000 M. 
wie im Vorjahre) dem Aſylverein zufließen ſollen. 


+ Fahnenweihe. Die hier am 1. October 1883 begründete Schub: 
macher⸗Innung „Hans Sachs“ beging geſtern Nachmittag im Schieß⸗ 
werdergarten die Feier ihrer Fahnenweihe durch Concert und Gartenfeſt. 
Erſt Abends um 7 Uhr fand im dortigen großen Saale der eigentliche 
1 ſtatt. Vom erhöhten Podium aus hielt der Obermeiſter der 

umung, Maiwald, eine auf die Feier bezügliche Anſprache an die zahlreich 
verſammelten Innungsmitglieder, wobei er ein begeiſtertes Hoch auf den 
hohen Protector des Handwerks, unſeren Kaiſer, ausbrachte, in welches die 
Anweſenden freudig einſtimmten. Darauf wurde die aus der hieſigen 
Schleſiſchen Fahnenfabrik von 8. Zimmermann heroorgegangene pracht⸗ 
volle Fahne enthüllt. Dieſelbe beſteht aus 5 und weißer Seide, 
und trägt außer Wappen und Datum das Bildniß des Schutzpatrons, des 
Schuhmachers und Poeten „Hans Sachs“ und die Inſchriften „Einigkeit 
macht ſtark“ und „Gott ſegne das ehrbare Handwerk!“ — Frauen und 
Jungfrauen überreichten hierauf Fahnenſchleifen und Schärpen für die 
Fahnenträger und die befreundete hieſige alte Tiſchlerinnung, vertreten 
durch den Obermeiſter Buhl, widmete einen werthvollen Fahnenſtangenreif 
und Nagel. — Nach beendeter Tafel wurde bei Eintritt der Dunkelheit 
eine Polonaiſe durch den mit bengaliſchen Flammen erleuchteten Garten 
arrangirt, worauf noch ein Brillantfeuerwerk abgebrannt wurde. Den 
Beſchluß bildete ein großer Feſtball, der bis nach Mitternacht dauerte. 


= Zum Schutze des das Theater beſuchenden Publikums. In 
erſter Ausführung der durch das Brandunglück in Paris hervorgerufenen 
ſicherheitsbehöͤrdlichen Maßnahmen zur Sicherheit des das Theater ——— 
Publikums ſind im bieſigen Lobetheater ſchon jetzt verſchiedene Anordnungen 
etroffen. Die im Theater dienſtthuenden Wachtmannſchaften der ſtädtiſchen 
Feuerwehr find u. a. perſtärkt und entſprechend inſtruirt worden. Im 
Parquet ſind die beiden Logen neben den Seitenausgängen um einige 
Fuß zurückgerückt, fo daß die Ausgänge breiter geworden find, Die Sip- 
plätze, welche rings um das Parquet an den Logenwandungen angebracht 
waren, ſind kaſſirt worden. Von dem eine Treppe hoch gelegenen Corridor 
des Parquets iſt nach der dem Foyer abgewandten Seite eine ins Freie 
führende proviſoriſche Treppe angelegt worden, auf die man jetzt freilich 
nur durch das Fenſter gelangt. Hoffentlich wird dieſe proviſoriſche Treppe 
bis zum Winter in eine dauernde mafftve oder eiſerne umgewandelt. Er⸗ 
wünſcht wäre nun noch die Anlage einer beſonderen Treppe für die Be⸗ 
ucher der linken (dem Foyer abgewandten) Seite des erſten Ranges; 
enn dieſelben ſind jetzt auf die winklige Treppe angewieſen, die auch von 
den Beſuchern des zweiten Ranges in Anſpruch genommen wird. 


== Sommers⸗Aufang. Am heutigen erten Sommertage zeigte 

in den Morgenſtunden das Thermometer + 8° R. bei ziemlich heftigem 

Weſtwind, eine Temperatur, wie fie unter normalen Verhältniſſen ſonſt 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


und bei Tiſche gab die Geſellſchaft, als ſie vollzählig war, ein köſt⸗J iſt, wie ſich's gehört, einfach und lichtvoll. Der erſte Geſang be⸗ 
liches Bild. Einer beluſtigte den Andern, und ich erinnere mich nicht, ſchäftigt ſich mit der Entſtehung der Mineralquellen, der zweite mit 


ſelbſt bei dem brillanteſten Souper je ſo viel Witz und Laune bei⸗ 
ſammen geſehen und gehört zu haben. Man hat den Einfall ſchon 
mehrfach nachgeahmt; ich hoͤre, daß er überall Beifall fand. Das 
Feld Witz, Gewandtheit und Talent zu zeigen, iſt groß, und da man 
jetzt gerade daran iſt, ſo mancherlei Feſſeln abzulegen, warum nicht 
auch die des ſteifen Soupers, der Spitzen⸗ und Brillanten⸗Foten? 
Da der Geiſt, der ſonſt kaum denken durfte, jetzt denken ſoll, da man 
jetzt ſpricht und lacht, wo man ſonſt ſchwieg und bedenklich dreinſah, 
warum ſollte man ſeine Gaben nicht zeigen, da die Zeit gekommen 
iſt, es zu dürfen? — Auf unſeren heutigen Coſtümfeſten können wir 
faſt ausnahmslos die Wahrnehmung machen, daß der überwiegenden 
Mehrzahl der Sinn für den Ausdruck der Uebereinſtimmung ihres 
ganzen Weſens mit der in der Verkleidung angedeuteten darzuſtellenden 
Figur völlig abhanden gekommen iſt. Einen kleinen, jedoch nicht zu 
unterfhägenden Beitrag zur Entwickelungsgeſchichte des literariſchen 
Lebens in Breslau finden wir im Sonnabends⸗Anhang zu Nr. 218 der 
„Grätzer Ztg.“ vom 23. September 1797, worin ein bei Korn dem 
Aelteren in Breslau erſchienenes Gedicht in vier Geſängen von Med. 
Doct. Valerius Wilhelm Neubeck, „Die Geſundbrunnen“ betitelt, 
einer ausführlichen und überaus lobenden Kritik unterzogen wird. 
In ſeiner mehr als vier Spalten umfaſſenden Recenſion nennt der 
damalige Literatur⸗Referent des hervorragendſten Organes von Inner⸗ 
öͤſterreich Neubecks Poem „Die Geſundbrunnen“ „ein ſchoͤnes Werk 
deutſcher Dichtkunſt von claſſiſchem Gehalte“ und beginnt ſeine Kritk 
mit den Worten: „Durch dieſes Gedicht wird die Deutſche Poeſie in 
einer Gattung bereichert, in welcher unter den Neueren vorzüglich die 
Engländer eine beträchtliche Anzahl geſchaͤtzter Gedichte beſitzen, die 
dagegen unter uns noch faſt gar nicht gepflegt iſt. Der Dichter hat 
ſeinen Stoff mit lieblicher Fülle zu bekleiden und ſich überall, wo er 
vermöge ſeines Vorſatzes den Schritt hinwenden muß, mit der reich⸗ 
fien sinnlichen Gegenwart zu umgeben gewußt. Die Schilderung 
der Brunnen nach ihrer Lage und das ländliche Leben, welches 
Brunnen» oder Badegaͤſte führen folen, giebt Gelegenheit zu 
vielen anmuthigen und lebensvollen Landſchaftsgemaͤlden. Alles 
was bei manchen mediciniſchen Gegenſtänden 


der Beſchreibung der vornehmſten, welche Deutſchland beſitzt, der dritte 
und vierte mit Vorſchriften für die Brunnencur. Der naturhiſtoriſche 
Inhalt des erſten Geſanges iſt durch eine kühne, aber erlaubte Dich⸗ 
tung ganz an's Wunderbare und Epiſche hinübergeſplelt. Die Lehre, 
daß die fire Luft () das Brauſen und Perlchen der Mineralwaſſer 
verurſacht, wird in der edelſten und bildlichſten Sprache vorgetragen. 
Der Dichter geht zu einem prachtvollen Lobliede auf das Eiſen über 
und gedenkt auch des mannigfaltigen Nutzens deſſelben im Kriege 
und Frieden. Mit einem leichten Uebergange kehrt er von dieſer 
Epiſode zu den Heilkräften des Eiſens zurück. Die Göttin führt ihn 
hierauf in das Reich der Salze, die ſich, wie ſie ihn lehrt, nach ihrer 
Verwandtſchaft anziehen. () Nun wird dieſes Naturgeſetz der An⸗ 
ziehung in feinem erhabenen Umfange erklärt und rährend auf die 
Sympathie ſittlicher Weſen angewandt. Den kräftigſten Schwung 
der Phantaſie, alle Gewalt der Sprache, den ganzen Zauber männ⸗ 
licher und bedeutender Rhythmen hat der Dichter aufgeboten, um die 
unterirdiſche Flammenwelt der Vulcane darzustellen, an deren Grenzen 
ihn die Göttin zuletzt führt, weil die ſchwefelhaltigen und warmen 
Quellen daſelbſt entſtehen. Ein weiterer Beweis dafür, daß 
die in Breslau erſchienene eigenartige Dichtung Dr. Neubeck's 
im der damaligen literariſchen Welt nicht geringes Auffehen erregte, 
it darin gelegen, daß damals mehrere hervorragende Zeitſchriften 
Deutſchlands und Oeſterreichs, unter letzteren auch das Grazer 
„Frauen⸗Journal“, Bruchſtücke aus dieſer poetiſchen Verherrlichung 
der „Geſundbrunnen“ mittheilten, um ihre Leſer auf die aus Breslau 
gekommene in hohem Maße beachtenswerthe literariſche Novität auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Wie nun aus obiger Darſtellung, welche lediglich nur das Jahr 
1797 vor Augen gehabt, hervorgeht, ſind einzelne Styriaca des 
vorigen Jahrhunderts, insbeſondere die periodiſche Literatur der 
Metropole Inneroſterreichs aus jener Zeit, als in culturgeſchichtlicher 
Hinſicht werthvolle Quellen zu betrachten, in denen noch manch 
brauchbares Material für die Kenntniß des deutſchen Städtelebens 
der Vorzeit verborgen ruht und woraus ſich noch viele ſchätzenswerthe 
localgeſchichtliche Beiträge ſchöͤpfen ließen. 
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Statt jeder besonderen Meldung. 


: Die Verlobung unserer Tochter Gertrud 
Leopold Levy aus Cöln beehren wir uns hiermit ganz ergebenst 
anzuzeigen. [8958] 
Julius Sachs und Frau Ruscha, 
geb. Pringsheim. 


— 


mit Herrn ® 


Gertrud Sachs, 
Leopold Levy, 


Verlobte. 


Cöln. 


Breslau. 
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Die Verlobung unserer Tochter Adelheid mit Herrn 
Herrmann Lindenberg zu Berlin beehren wir uns hiermit ganz 
7402 


J. Berger und Frau, geb. Kohn. 
Loslau O,/Schl., den 21. Juni 1887. 
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Statt jeder beſonderen Meldung.] Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
Die Verlobung unſerer älteſten chens zeigen hocherfreut an [8975] 


Tochter Johanna mit Herrn J. 
Baruch S Schroda beehren ka Alfred Hirſchfeld und Frau 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. Adele, geb. Preuß. 
Jaratſchewo, im Juni 1887 
Salo Zucker und Frau. 


Johanna Buker, 
Iſidor Baruch, 


ergebenst anzuzeigen. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen hocherfreut an 17415] 
L. Jacobſohn und Frau 

Verlobte. [7395] Luiſe, geb. Hamburger. 
Jaratſchewo. Schroda. Gleiwitz, 20. Juni 1887. 
J. O. O. F. Morse 22. VI. 
Lobe - Theater. 8%, V. Beamt Nom u. E 
note 5 ee re ee en 
ttwoch. „Im Austrag en.“ ; Kae r. E. 
(Im Aitentbeil.) Ländliches Bolts- Preite 24. UI. e. 1 8 = 


ſtück mit Geſang und Tanz in 4 
Acten von Hans Neuert. Muſik Joh. F.; A. u. T. UI. 


NN E NN u ZU0O0I0 Sischer Garten. 4 
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Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 16488 


a 


Unfere | 5; 
comfortabel eingerichteten 


Mein-Stuben 
Weine und Küche. 


Diners von Mark 1,25 an. 
Epeifen A la carte zu äußerſt civilen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Knauih & Petterka. 
Ring 351. 


838382 Feruſprecher 317. 


vorzügliche 
Erdbeer - u. Pärsich-Bowle. 


Knauth & Petterka, Weinhandlung, 
Ring 51. Fernsprecher 317. 134681 


Knauth & Petterka 
Ning 51. 


Große Krebſe. 


Fernſprecher 317. 


13509 


Unterricht in einf. u. doppelter Buchführung. 


; Breslau, im Juni 1887. 
: . Freiburgerstr. 7. Lampen. 
„ halten wir beſtens empfohlen, 2 Unstreitig reichhaltigste Auswahl von 
Anerkannt vorzügliche Tisch-, Garten-, Wand. und 


Pre 


gee 


Deutsche Schokolade. 
Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- 


netes Fabrikat in den Handel, welches die hier eingeführten 
französischen und schweizer Marken in gleicheni 


A Schokolade in ½ und ½ Pfund-Tafeln, à Pfd. M. 1,60, dem 


Theodor Hildebrand «Sohn, 


Berlin C., Spandauerstrasse 47048. 


Naehflgr., Oblauerstrasse 34, Paul Pünehern, Schweid- 
nitzerstr. 8, Erich & Carl Schneider, Kaiserl. Königl. 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und in vielen besseren Con- 

ditoreien, Confituren-, Delicatess- und Colonialwaaren-Handlungen, 


Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerstr. Nr. 59, 
BE geoldne Gans. 
Grösstes Fabriklager 


schönster und hellbrennendster 


Hänge-Lampen. — Kerzen- 
schänge, Kronleuchter für Gas 
und Petroleum, Ampeln, Laternen, 
Candelaber, andleuchter in 
modernsten u. effectvollsten Ausführungen 
bei billigsten Preisen. [7401] 
ENT DE 3 ER P E R 
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iso an Güte übertrifft. 
Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 


lirten Publikum augelegentlichst empfohlen. 158881 


Hoflieferanten Sr. Majertät des Könige, 


Vorrüthig in Breslau bei Herren: Gebr. Hieck’s 


„% amu Se, 


Ah EEE A 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


von E. Horak. > s 4 x : 
Am 5. Juli a. c. beginnt wieder ein Curſus, verbunden mit kaufm. 
Dale: ag Se schlaue! Malm. HB ergkeller. Arithmetik, Wechſellehre, Conto⸗Corrent⸗, Zins: u. Calculations. in Hamburg. 


Heute Mittwoch: [8970] 
mengte Speiſe. 


Die kl. beſcheidene Bl. im Schieß⸗ 
werder erweckt gr. Sehnſ. n. Wieder‘. 
Aber wann und wo? [3607] 


in 4 Acten von Hartl» Mitiu 
Muſik von Franz Voith. 


Helm- Theater.: 


Heute Mittwoch, den 22. Juni. 
„Ihr Corporal.“ 


Poſſe mit Geſang in 5 Acten v. Coſta. Ausserge wöhnlich billig | 


Zum Wohnungsweehsel 
Grosser 17137 


Volksſtück mit Geſang und Tanz 
tus. Ge 


Rechnung. Anmeldungen werden Blücherplatz 16, 
Börſen⸗Bureau entgegengenommen. 
Hartmann früher Lehrer der bieſigen höheren Handels⸗ 
J Lehranſtalt, Shmeidnigerftr. 37. 
Den von mir Ausgebildeten werden Stellungen nachgewieſen. 


Avis! 

Wir bringen bierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 
J. G. Patzky, Breslau, den Generalvertrieb unſerer Fabrikate für 
die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln übertragen haben. Herr 
J. G. Patz giebt zu Fabrikpreiſen ab Breslau ab und bitten wir 


Alte Börſe, im 
3618] 


Errichtet am 1. Februar 1848. 


Auszug aus dem Rechenſchaftz⸗Berichte vom 26. Mai 1887. 


24221 
787 


2 
2 


An Prämien und Capital⸗ Zahlungen. Mk. 
Zinſen z 


Ultimo 1886 waren in Kraft: 
Lebens⸗Verſicherungen mit 
Renten- und Penſtions⸗Verſicherungen mit jähr⸗ 
lich zu zahlenden Penſionen von 3 $ 

Die Einnahme in 1886 betrug: 


Mk. 68 804 610. — 
415 532. 45 


2810 399. 71 
743 090. 50 


i di li t t dle, Für 455 Todesfälle n aa Mk. 1162 520. — 
er .. f,... Wriderungen = 185815. — 
Me iche wn den z Juni 1087. Seit ihrer Een: 8 Raden . . 
dorf-Strass ittenberger Fettwaarenfabrik an Verſicherungs⸗Capitalien und Renten 27 937 373. 78 
- nn a Oppi abgenasnt [3621] Nobert Krause. j Das Grund⸗Capital der Geſellſchaft beträgt Mk. 1500 000. — 
Kaiser W ea t 1920 und in Rollen, — Die Reſerve⸗Fonds ge ſich auf. 1 „18 142 371. 34 
alser Wilhelmstrasse 20. Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung bitte ich unter Zuſiche⸗ avou find angelegt: 
Heute Mittwoch: 1 rung prompter und ſorgfältiger Bedienung um Zutheilung von 19 052 In, Hypoilek m. RE Mk. 14771447. 08 
1 äuf er stoffe, en 9 Henn gratis und franco zu Dienſten. Wieder- z ner gegen 1 . kezi 171 151 3 
2 verkäufer werden an allen Orten unt ünſti di $ = discontirten Wech enn. d 57 056. 3 
Doppel⸗Concert. per Meter von 40 Pf, an, rt w ne geſucht = Darlehen auf Policen der Geſellſchaſt = 1130 751. 76 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 

im Vorverkauf 30 Pf. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 

Alles Andere beſagen die Placate. 


Freitag, den 24., 
Monſtre⸗Concert 


Tischdecken, 
Wachstuchläufer 


in relchhaltigster Auswahl. 


Korte & Co., 


Teppich-Fabrik-Lager, 
Breslau, Bing 25, I. Et. 


Echte Smyrna-Weppiche 
sind in allen Grössen vorräthig, 


Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


paſſend zu Hauschild'ſchen 
Häkelgarnen, am Lager, 

per Mtr. 60, 70, 90 Pf., 
1.00, 1.50, 2.00 Mk. 


M. Charig, ate 2. 
Wand⸗Glafur, 


beſte und billigſte Anſtrichfarbe, 
namentlich für innere Räume, iſt 
billiger als Oelfarbe, trocknet ſehr 
raſch und ſieht ſehr 1 705 aus. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Täglich Auftreten 
Altmeiſters 888 


Cari Hansen, 


welcher vor mehreren Jahren 


Breslau ſowohl als in allen ORA yo 35 5 1K lo genügt AE E ATEA fapt l yaen ie e p 
europäiſchen Hauptſtädten fo zum 2maligen Anſtrich von 3 J⸗Mtr. N f W D x itafr Ab ‚ ift Gelegen- | K 2 
toaal Aufſehen 2 Fläche. 6537] beit geboten, dies unter Führung Segelleinwand 


Demonſtrationen und Anerkennungen: 


~ Brieg, den 21. Januar 1887. P i 
Experimente Ew. Wohlgeboren Ernſtgemeinte Offert. bittet man 184 323 oe, i 
auf dem Gebiete des erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich Berlin Kaiſerbof 115 zu abreffiren. T iiA 11 
— r 


mit der im Laufe des vorigen Jahres 
entnommenen Wandglaſur recht zu⸗ 
friedenſtellende Erfolge gehabt habe, 


animaliſchen Magnelismus. 
Alles Nähere die 


Breslau, den 20. Juni 1887. J & Paizky 
a 5 > 


Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


25 


mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 


ig A 
Ba Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden gegen geringe MA 
Vergütigung angenommen. [44355] 5% 


= Reparaturen und Modernisirungen f 


Faller Peligegenſtände rechtzeitig aufzugeben. Die Conſervirungs⸗ 5 


17 gegenſtände werden auf Wunſch buri mein Perſonal abgeholt. 
M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt Ring Nr. 38. 


eee 


Gr. Concursmaſſen⸗ 


Ausverkauf. 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen Eh i 


f 


Rechenſchaftsberichte, „Klo und Antragsformulare gratis: 


in 


I | jowie 
927 Hamburg, Mai 1887. 


Breslau, Kloſterſtraße 10, bei 
Stake & Unverricht, 


General⸗Agenten des „Janus“, 
bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. [3619] 
Die Direction. 


2i titt, Reuſcheſtr. 1, I, 
8 R. Peter Aa ee 
Zähne, Plomben, Bahnzichen ze. 


Zahnarzt Dr, med. Huppert.“ 
SGoldplomben ꝛe. 
Damenkleider 

werden ſehr gut ſitzend, nach neneſten 
Modellen ſchnellſtens bei ſoliden 


I Preiſen angefertigt bei 8653 
S) | yrau Friedländer, Blücherpl. 11, 3. Et 


Ostafrika. 


Jun 


genten 


ſich in einem als ſehr geſund und 


einer bewährten coloniſatoriſchen u. 
landwirthſchaſtlichen Kraft zu thun. 


Neelles ernſtes 


Natiborer Zeitung für 
Oberſchleſien [7306] 
erſcheint vom 1. September cr. unter 


>i 7 0 — — — dem N „Oberſchleſiſche Preſſe“. 
und N wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht bet PR Beuthen OS. 1 — ie Brei 
g . = 7 x 


% Für Wiederverkäufer: 


a 3 en 
5 Strohſäcke eo. 
60, 70, 80, 90 Pf., 1—2 M., 
Scheuerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, 
Mehl- u. Gerreideſäcke, 


Zucker fäcke, 
Staͤrkeſäcke, 


waſſerdichtes Segeltuch 
zu Wagendecken und Plauen 
u. zu Getreideſchober, 


Wollkoffer, 
Napsplauen, 


8653 


gen, vermögenden und intelli⸗ 
Herren, welche Luſt haben, 


in allen Breiten, 


ack. Wagenleinwand, 
Ledertuche on gros 
zu billigſten Engrospreiſen. 


A Jedem beſtens empfehlen. 


Großes Concert 


Heirathsgeſuch! 
Oe Mann 9 gef N Mi. Raschkow, 


allein daſtehend, Wurſtfabrikant, Haus: | f Nr. 10 SchwmiedebrüdeNr.id, 


und Grundbeſitzer in einer größeren 
Trauben ⸗Wein, 


Placate. EG 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Auftreten des Herrn Hanſen i 


indem ich dieſelbe zum Anſtrich von 
Mauerwerk u. Holztheilen verwandte. 
Dieſelbe ift billig, trocknet febr ſchnell 
und behält lange einen ſchönen Glanz. 

ch kann die Anwendung derſelben 


das Inwelier Ad. Neumann 'ſche 
Waarenlager, seresend n Juwelen, Gold- 
und Silberwaaren, Uhren IC, wird einzeln 


und in Poſten ausverkauft. Auch iſt die geſammte Laden⸗ 


präcis 8½ Uhr. 
Entree 60 Pf. [7409] 


Provinzialſtadt Oberſchleſiens, dem 
es an Damen = Bekanntſchaft fehlt, 


eee 


IR Graf Schaffgstih, Ritimſtr. a. D. 


„Frau Oberin des Kloſters zum 
„guten Hirten“ in Breslau, 

- Herrn Director Paar, Töppich 
bei Bolkenhain, 


2 2 ig I.. Ferner Einrichtung, Geldſchrank, Mobilien und Werkzeug zu N eine Dame oder Wittwe 
2 Arten i; f 8 i ; ohne Anhang, im Alter von 24 bis if, jute Aechthei 
i ente: 200 e Fran Oberin bes RONS Mn deen 30 Jahren, Fatpolifcher Religion, mit Bere 15 ner Wei Bes 


17408] § 


einem bisponiblen Vermögen von 
2: bis 6000 Thlr. kennen zu lernen. 
Vermögen kann auf Wunſch auf 
1. Hypothek ſicher geſtellt werden. 


55, 1880er Weißwein à 70, 
1878er Weißwein 2 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 


j Der Ausverkauf muß wegen Räumung des Ladens am 
29. d. Mts. beendet fein. [8867] 


von der geſammten Stadttheater- 


Capelle. Muſik⸗Director Herrn Edmund Schubert, O rut fg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
gemeinte, nicht anonyme] Lit Nachnahme. be⸗ 
Herr Pohl. xioa Verkauf hlauerſtraße 20 Offerten nebſt Photographie und flaschen Reben Berechnet. 3 0 

3 


ttheilung der näheren Verhältniſſe] Di 
bitte unter Göre g. R. 94 in = ga ix 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


è [3176 
J. Sehmeigrund 
Dettelbach a. M. 


Mit einer Beilage. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Sorten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


3—6 Nachm. 


werktaͤglich 9— 12 Vorm., 


(Fortfegung.) ENE 
im April wahrnehmbar ift. Wäbrend die Getreidearten und Gemüſe in 
Folge der reichen Niederſchläge im Wachstbum vorzüglich gedeihen, ſind 
in Folge der niedrigen Temperatur die Frühfrüchte in der Reife zurück⸗ 
geblieben. Die Erdbeeren, welche im Juni ſonſt in Fülle am Markte 
erſcheinen, bilden noch immer eine koſtſpielige Rarität. Die von Sachſen 
und aus den Rheingegenden importirten Walderdbeeren werden mit 2,50 
bis 3,00 Mark pro Liter bezablt. Die Kirſchen ſind ebenfalls noch weit 
zurück in der Reife. Die Producenten befürchten, daß, wenn nicht bald 
wärmere Tage eintreten, die Früchte unreif abfallen werden. Wie wir 
von Imkern vernehmen, eröffnet ſich durchaus keine Ausſicht auf eine 
gute Honigernte. Die Bienen ſchwärmen in dieſem Frühjahr nur in ein⸗ 
zelnen Fällen und die Arbeitsbienen geben nur ſpärlich auf Arbeit aus. 


!! Legung von Blitzableitern. Nachdem der Thurm der Eliſabet⸗ 
kirche vor einigen Wochen durch einen Blitzſchlag beſchädigt worden war, 
wendete man dem Schutze der Kirche gegen Blitzſchäden erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. Es wurde von zuſtändiger Seite beſchloſſen, das Dach der 
Kirche mit einer Anzahl von Blitzableitern zu verſehen. Heute Vormittag 
nun nahm ein Commando der Feuerwehr die Arbeiten zur Anlage eines 
Blitzableiters an der Weſtſeite in Angriff. Zu dieſem Zwecke wurde eine 
Grube ausgehoben, um zunächſt die Erdleitung zu legen. Der Nach⸗ 
mittags gegen 4 Uhr ſich einſtellende Regen zwang die Feuerwehrleute, 
ihre Arbeit zu unterbrechen. Die Grube wurde mit einem Schutzzaun 
umgeben. 

bg Von der Promenade. In dem Promenadentheil am Zwinger: 
arten, an der Fontaine „Knabe mit Schwan“, welcher ſich mit ſeinen 
eppichbeeten und Pflanzenpyramiden im ſommertichen Gewande präſen⸗ 

tirt, pon gegenwärtig Pflanzenfreunde zwei intereſſante exotiſche Gewächſe 
von ſtattlicher Größe in der Blüthe: einen hochgewachſenen Drachenblut⸗ 
baum — Dracaena Draco — und eine Zwergfächerpalme — Chamserops 
hunsilis. — Die letztere Pflanze repräſentirt die einzige in Europa — 
Italien und Spanien — ein heimiſche Palmenart. Die Blüthen beider 
Pflanzen ſind kräftig entwickelt. Infolge der herrſchenden Winde entbehrt 
der ſchöne Promenadentbeil fait ganz des in früheren Jahren fo prächtigen 
Schmuckes der faſt 2 Meter langen Blätter der afrikaniſchen Rieſenbanane — 
Musa Eusete — da die Blätter vom Winde ſehr arg beſchädigt werden. 
Die exotiſchen Coniferen, welche hier aufgeſtellt zu werden pflegten, ſind 
nach dem Promenadentheil um das Göppertdenkmal dislocirt worden. 
ig Zur Erinnerung an den Brand des nördlichen Thurmes 
der Maria⸗Magdalenen-Kirche. Das Metall der bei dem Brande 
des nördlichen Thurmes der St. Maria⸗Magdalenen⸗Kirche in der Nacht 
vom 22. zum 23. März cr. geſchmolzenen Thurmglocke wird in ſinniger 
Weiſe dazu verwendet, kleine zierliche Glöckchen daraus herzuſtellen, welche 
geeignet ſind, ein Andenken an das beklagenswerthe Ereigniß zu bilden und 
Bess event. mittelbar zur entſprechenden Vergrößerung des Baufonds 
ür Reſtauration des Thurmes beizutragen. Ein ſolches Glöckchen iſt im Schau⸗ 
fenſter der Kunſthandlung von Th. Lichtenberg auf der Schweidnitzerſtraße aus⸗ 
geſtellt. Daſſelbe ſtellt eine Nachbildung des Originals en miniature dar und 
trägt ſogar dem zerſtörten Original analog die e a aa SA deſſelben 
1471. Die kleine Glocke ruht auf einem zierlichen Glockenſtubl und ift 
durch eine der den Thurmglocken eigene Hebelmechanik in Thätigkeit zu 
ſetzen. Der kleine Glodenftubl ift auf einem runden, ſchwarzpolirten 
Fuß befeſtigt, deſſen obere kreisförmige Fläche in gothiſchen Lettern eine 
entſprechende Inſchrift zeigt. Das zierliche Modell bedeckt eine cylindriſche 
oben ſphäriſch abgeſchloſſene Glasglocke. Das Ganze iſt eine hübſche, 
zunfigewerblide Kleinigkeit für den Nippestiſch oder den Kaminbord. 

+ Zum Einbruch in Wirſchkowitz. Bei dem bereits geſtern von 
uns gemeldeten Einbruch im Pfarrhauſe zu Wirſchkowitz, Kreis Militſch, 
find folgende Gegenſtände geſtohlen worden: 1 großer Kelch mit der In⸗ 
ſchrift: „zur goldenen Hochzeit von der Gemeinde Neumarkt“ von Silber, 
3 Garnituren Silbertiſchzeug, beſtehend aus je 2 ſilbernen Meſſern, 
2 Gabeln, 2 Eß⸗ und 2 Kaffeelöffeln, gez. mit F. W. und E. W., 1 ſilb. 
Abendmabhls⸗Kanne mit dem Radana von Hochberg'ſchen Wappen 
und mit dem Spruch verſezen: „Das Blut Chriſti macht uns rein von 
allen Sünden.“ — 2 filb. Zuckerdoſen — davon eine in vieredigem Raften 
mit Birnenform auf dem Deckel, die andere aber in Melonenform und 
mit den Inſignien M. v. E., 2 Fruchtkörbchen, ganz von Silber, antike 
Arbeit mit durchbrochenem Rande und vergoldetem Boden, 1 kleiner echt 
goldener 1 mit getriebener Arbeit auf dem Stiel, 1 durchbrochener 
Zuckerkorb von Silber. 1 Fruchtkörbchen, d. h. nur der ſilb. Ständer 
davon in Adlerform, 1 große ſilberne Suppenkelle, gez. E. v. J., 1 großer 
Vorlegelöffel von Silber, gez. E v. J., 1 großer ſilb. Löffel zu Streuzucker; 
6 Stüd große Eßlöffel von Silber, gez J., 10 dergl., gez. E. v. J., 12 filb. 
Deſſertmeſſer, 12 große Kaffeelöffel von Silber, gez. W., 6 Stück kleine 
filberne Kaffeelöffel, ge. A. W., 6 Stück dergl., gez. E. v. J., 6 filberne 
Kinder⸗Eßlöffel, 1 ſilb. Buttermeſſer, 1 großer ſilb. Fiſchlöffel, 2 ſilberne 
Serviettenringe — 1 mit W., der andere mit F. W., gez, L lange, graue Börſe, 
mit etwas Silbergeld, 1 neues, ſchwarzledernes Portemonnaie mit etwas 
Geld, 1 lederne (ſchwarze) Cigarrentaſche. 

—e Meſſerhelden. Die Arbeiter Berthold Starosty und Paul 
Kleemann kehrten am 19. d. Mts. Abends in der elften Stunde von 
Pöpelwitz nach ihrer in der Odervorſtadt belegenen Wohnung zurück und 
paſſirten eine Wegeſtrecke lang den an der alten Oder entlang führenden 
Damm. Dort wurden fie von mehreren unbekannten Männern angeblich 
ohne alle Urſache angegriffen und durch Meſſerſtiche übel zugerichtet. 
Starosly erlitt vier febr ſchlimme Stichwunden am Kopfe, die feine fo: 
fortige Aufnahme ins Allerheiligen⸗Hoſpital nothwendig machten, Kleemann 
trug eine lange Schnittwunde am rechten Arme davon. 

—o Unglücksfälle. Als der Hausbeſitzer Albert Koſubeck aus 
Groß⸗Döbern auf dem Oswitzer Wege beim Abladen von Stämmen be⸗ 
hilflich war, rollte ihm ein ſolcher gegen das rechte Bein und fügte ihm 
einen Bruch deſſelben im Fußgelenk zu. — Der Arbeiter Fritz Rudolf 
fiel in der Mochberner Budes abrit in einen mit heißem Syrup gefüllten 
Keſſel und zog ſich eine ſchwere Verbrennung des rechten Beines zu. — 
Der Viehhändler Julius Riegel aus Brieg erhielt beim Vorführen eines 
jungen Pferdes von letzterem einen gewaltigen Hufſchlag gegen den Kopf. 
Dem Mann wurde dadurch ein Theil des rechten Ohres abgeſchlagen, 
außerdem erlitt er noch eine Gehirnerſchütterung und eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung. — Durch einen Fall in die Schneide einer Senſe trug der 
Knecht Albert Fiſcher aus Schwoitſch eine ſchlimme Verwundung ſeines 
rechten Fußes davon. Alle dieſe Verunglückten wurden in das hieſige 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Qeftoplen wurde der Frau eines 
abrikanten von der Hein ichſtraße aus verſchloſſenem Keller eine Menge 
ebensmittel, einer Nähterin von der Adalbertſtraße ein ſeidener Sonnen⸗ 

ſchirm, einem Koch von der Schuhbrücke ein grünlicher Ueberzieher, einem 
Schriftſetzer von der Kupferſchmiedeſtraße ein Portemonngie mit 5 Mark 
Inhalt, einer Kaufmannswittwe von der Taſchenſtraße eine filberne Damen⸗ 
uhr mit Nickelkette, O. 8 gravirt, der Frau eines Bäckermeiſters vom 
Ketzerberge ein Portemonnaie mit Geld und einem goldenen Trauringe, 
gravirt „H. H.” 24. 5. 87“, einem Offizier aus Oels ein Portemonnaie 
mit 40 M., einem Handlungslehrling von der Neuen Schweidnitzerſtraße 
ein Amarälgmarffein. — Gefunden wurden ein goldener Siegelring, 
ein Zwanzigmarkſchein, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein Armband 
mit der Shi „Gott ſchütze Dich!“, und ein feidener Regenſchirm. 
1 Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


=ch= Oppeln, 22. Juni. [Ein Jubiläum.] Am 22. Juni 1837, 
alſo heut vor 50 Jahren war die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde des 
Nachmittags zu einem feierlichen Gottesdienſte verſammelt, welcher die 
darauf folgende Aufziehung der drei für die Kirche neu beſchafften Glocken 
einleitete. Dieſer Act war für die damalige kleine Gemeinde um fo be 
er i AT als fie dabei die fage Genugthuung empfand, dieſen 
neuen Schmuck ihres Gotteshauſes lediglich aus eigenen Beiträgen erlangt 
zu haben. — Im Jahre 1811 war der Gemeinde, welche bis dahin ihre 
enge Verſammlungen in einem baufälligen Locale des alten 

athhauſes (das jetzige wurde erſt 1824 vollendet) abhalten mußte, von 
dem Könige Friedrich Wilhelm III. die geſchloſſene ehemalige Minoriten⸗ 
kirche zur Benutzung überlaſſen, über die Schenkung auch unterm 24. Mai 
1820 noch eine beſondere Cabinetsordre, jedoch mit der Beſtimmung er⸗ 
laſſen worden, daß der Krone das Patronatsrecht über die Kirche vorbehalten 
bleibe, aber ohne Verpflichtung zu den mit dem Patronat ver⸗ 
bundenen Koſten, welche mit Rückſicht auf dieſe Schenkung ausſchließlich 
von der Gemeinde zu tragen ſeien. Nun hatte die Kirche damals zwar 


der Uebernahme geſprungen, und die größere (von 2 Ctr. 53 Pfd.) ſprang 
zu Oſtern 1832 beim Einläuten zum Gottesdienſte; die dritte im Gebrauch 
gebliebene wog nur 74½ Pfund. Dieſes der Würde des Gottes hauſes 


drei Glocken, die mittlere (von 1 Gir. 11 Pfd.) war indeß bereits bei ſich nicht. 


Es ſoll ein anderer Beamter aus der Provinz Pommern 
für dieſen Poſten beſtimmt ſein. 
Der Conſul a. D. Dr. med. Eduard Wiß, langjähriger 


nicht entſprechende Geläute gab dem Kirchen⸗Presbyterium Anlaß, die] Herausgeber der „Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft und Cultur- 
Gemeindeglieder um Hergabe von Spenden zur Anſchaffung neuer Glocken geſchichte“, ift geſtorben. 


zu erſuchen, und Dank den mnit vollen Herzen und Händen gewährten 
Gaben ward es möglich, beut vor 50 Jahren die neuen 3 Glocken das 
erſte Mal ertönen zu hören, die noch jetzt wie damals die Gemeinde zur 


* Berlin, 21. Juni. Die heute hier eingetroffene „Fuldaer 
Zeitung“ begleitet die Nachricht, daß die Ernennung des Biſchofs 


Andacht rufen. Dieſelben, im Gewicht von 8 Gtr. 13 Pfd., 4 Ctr. 14 Pfd. von Fulda zum Fürſtbiſchof in Breslau in kürzeſter Friſt bevor: 
und 2 Ctr. 40 Pfd. find vom Glockengießer Liebold in Gnadenfeld ge- ſtehe, mit der kurzen Bemerkung: „Wir haben keinen Grund, die 


goſſen; die größte Glocke trägt in ibren Verzierungen und ſonſtigen In⸗ 
ſchriften die Namen der damaligen Mitglieder des Presbyteriums: Paſtor 
Lierß, Prediger Giemer, Kaufmann Galle, Stadtälteſter Höfer, Salz⸗ 
inſpector Drenkmann, Reg.⸗Secretäce Krauſe und Tuſche. — Der obigen 


Richtigkeit dieſer Nachricht in Frage zu ſtellen“. — Hierzu bemerkt 
noch die „Germania“: „Wir können außerdem nun ſelbſt poſitiv 
melden, daß der h. Vater das Breslauer Domcapitel dahin ver⸗ 


Andeutung über die Verlegenbeiten der evangeliſchen Gemeinde bezüglich ſtändigte, er habe es für angemeſſen erachtet, „suffragantibus 
ibrer gottesdienſtlichen Verſammlungen fügen wir hinzu, daß die derſelben] episcopis germaniae (alfo: auf Empfehlung, Befürwortung der 


überlaſſene Kirche in den Kriegsjabren 1813/14 als Militär⸗Lazareth und 
Magazin benutzt und die Haltung des Gottesdienſtes darin durch länger 
als 1 Jahr unterbrochen werden mußte, während welcher Friſt jedoch von 
den Vorſtehern der katholiſchen Pfarrgemeinde den evangeliſchen wohl⸗ 
wollend geſtattet ward, in ihrer Kirche Gottesdienſt zu halten. 


deutſchen Biſchöfe, unter ihrem Beifall, ihrer Zuſtimmung) den weiſen 
und eifrigen Oberhirten von Fulda für Breslau zu beſtimmen“. 

* Berlin, 21. Juni. Der König von Belgien kaufte das ein 
Areal von 64000 Joch umfaſſende ungariſche Gut Ruma für 


„Königshütte, 20. Juni. [Betition. — Stiftsratb Gbur 114 Millionen Francs zum Geſchenk für den Kronprinzen 
— Schulbau.] Heute ift die Petition, betreffend unſere Steuerüber- | Rudolf an. 


bürdung, verfehen mit 3000 Unterſchriften ſteuerzahlender Bürger, an das 
Miniſterium nach Berlin befördert worden. Beigegeben iſt der Petition 
eine vorzüglich ausgearbeitete Denkſchrift, welche die Verhältniſſe der Stadt 
Königshütte ſeit ihrer Begründung in Bezug auf die progreſſiv gewachſene 
Steuerlaſt für ihre Bewobner ausführlich ſchildert. Gleichzeitig mit dieſer 


Berlin, 21. Juni. Aus Paris wird gemeldet: In Folge des 
Leipziger Hochverraths⸗Proceſſes kündigt die „Patriotenliga“ in 
Paris für Freitag eine Volksverſammlung im Sommer⸗Circus unter 
Deroulède's Vorſitz an, um die Verwendung der Regierung für die 


Petition, welche aus der Bürgerſchaft hervorgegangen, wird eine ſolche von | Freilaſſung Köchlin's zu fordern. 


den ſtädtiſchen Behörden an die zuſtändigen Herren Miniſter des Innern 
und der öffentlichen Arbeiten, des Cultus und der Finanzen unter be⸗ 
ſonderer Betonung der großen Schul⸗ und Armenlaſten des Ortes abge: 
laſſen werden. Beiden Petitionen wünſchen wir im Intereſſe der arg be⸗ 


Der Pariſer Kammerausſchuß beſchloß geſtern, die Sonder- 
ſteuer für Ausländer zu befürworten. Sie ſoll ſo hoch bemeſſen 
ſein, wie die Abgabe der vom Heeresdienſt befreiten Franzoſen, doch 


drückten Bürgerſchaft, die in der That bei dem vollſtändigen Darnieder⸗mindeſtens zwölf Franken jährlich betragen. 


liegen der Montaninduſtrie außer Stande iſt, 406 Procent Communal⸗ 
ſteuerzuſchlag zu leiſten, bei der hohen Behörde den beſten Erfolg. — Vor⸗ 
pen Nacht ift plötzlich der 77 Jahre alte Stiftsrath Gbur in dem 
enachbarten Dorfe Chorzow am Schlage geſtorben. Er hatte über vierzig 
Jahre die fürſtbiſchöflichen Güter Chorzow und Domb vortrefflich ver: 


Der Pariſer Gemeinderath hat geſtern den Vorſchlag ange⸗ 
nommen, den Seinepräfecten aufzufordern, ſofort ſämmtliche durch 
die Verwaltung beſchäftigten Deutſchen zu entlaſſen. 
Hierdurch werden hauptſaͤchlich die Straßenkehrer betroffen, unter 


waltet, fo daß alljährlich über 300000 Mark Reingewinn in die fürſt⸗ denen fih aber zumeiſt deutſche Elſäſſer befinden. 


biſchöfliche Reſidenz floß. — Das prachtvolle Schulhaus im ſüdlichen 
Stadttheile iit nunmehr vollendet und wird zum 1. Juli ſechs zehn katho⸗ 
liſchen Schulklaſſen zu Unterrichtszwecken dienen. Dagegen verlautet immer 


* Berlin, 21. Juni. Wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Rom telegraphirt, iſt der Zuſtand des erkrankten Miniſter⸗ 


noch nichts, wann mit dem Bau des Gymnaſiums begonnen werden wird. bräſidenten Depretis höchſt bedenklich. Der Kranke wird feit 
Die Stadtverordneten bekommen jedesmal auf ihre diesbezüglichen An=| drei Tagen bloß noch künſtlich ernährt. 


fragen die ftereotype Antwort, die Entſcheidung darüber ruhe noch beim 
hohen Mintſterium, wo fih auch Zeichnung und Koſtenanſchlag befänden. 


„Ratibor, 21. Juni. [Ein entiegitges Unglück,] durch die] dementirt. 


ſchon ſo oft öffentlich gerügte Unſitte, Petroleum zum Feuermachen zu ver: 
wenden, herbeigeführt, ereignete ſich heute in der Wohnung des Herrn 
Poſtſecretärs Meyer in der Sandſtraße. Die „Ratib. Ztg. f. O.“ berichtet 
darüber Folgendes: 


Heute Vormittag in der 10. Stunde folte das Dienſt⸗ [großen Sobranſe zu entſenden. 


* Berlin, 21. Juni. In Belgrad werden die Gerüchte, bes 
treffend die Scheidung des Königspaares, vfficids entſchieden 


* Berlin, 21. Juni. Aus Sofia meldet man: Oeſterreichs 
Vertreter erhielt den Auftrag, ſeinen Secretär nach Tirnowa zur 
Wahrſcheinlich werden die 


mädchen des auf der Sandſtraße wohnhaften Poſtſecretärs M. Feuer in dem | meiſten Mächte dieſem Beiſpiele folgen. 


Küchenofen machen; aus Bequemlichkeit nahm das Mädchen die Petroleum⸗ 
kanne und goß Petroleum in den Ofen. In demſelben Moment entzündete 
ſich das Petroleum, die Kanne explodirte, und die Kleidungsſtücke wurden 


* Berlin, 21. Juni. Der zuerſt in der „Wiener Allgemeinen 
Zeitung“ veröffentlichte Depeſchenwechſel zwiſchen dem Fürſten 


von dem brennenden Petroleum übergoſſen. Das Mädchen, welches einer Alexander und dem bis vor Kurzem in Wien weilenden bulga⸗ 
förmlichen Feuerſäule glich, lief in ihrer Todesangſt nach dem Entree und[riſchen Juſtizminiſter Dr. Stoilow, betreffend die eventuelle 


von da nach dem Hausflur, wo das Feuer gelöſcht wurde. 
ſind die Küchengeräthe, Bett und Fußboden in Brand gerathen, ſo daß 
wenn nicht fofort Hilfe zur Hand geweſen wäre, das Mädchen umgekommen 
und die ganze Wobnung in Brand gerathen wäre. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 21. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Die Meerſchweinchen des Zoologiſchen Gartens.] Der Vater 
der 12 jährigen Selma X. war im Zoologiſchen Garten beſchäftigt. Selma 


In der Küche] Wiederwahl des Erſteren, iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ wiſſen will, 
Jvollſtändig erfunden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht und zeigte 
ſich bei dem Vorbeimarſch der Wache am Fenſter. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags erſchien Albedyll zum Vortrag. 

Berlin, 21. Juni. Das Geſetz, betreffend die Fürſorge für die 


gen ihm in Begleitung ihres 10 jährigen Bruders täglich das Mitag⸗JWittwen und Waiſen der Angehörigen des Reichsheeres und der 
eſſen zu bringen und dabei machten fih die Kinder das Vergnügen, kaiſerlichen Marine wurde heute veröffentlicht. 


ſämmtliche Thiere des Gartens zu beſichtigen. Am beſten gefielen ihnen 
die Meerſchweinchen. Früher hatte Selma ein ſolches „nettes Thierchen“ 
als Eigenthum beſeſſen und ihr ſehnlichſter Wunſch ging nun dahin, 
wieder ein Meerſchweinchen zu haben. Direct wegnehmen konnte fie es 


Amſterdam, 21. Juni. Heute erfolgte hier die Conſtituirung 
der ſüdafrikaniſch⸗niederländiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Zweck 
des Baues in Transvaal von der Landesgrenze nach Pretoria. Das 


nicht, denn ihr Vater hätte nachgeforſcht, woher fie das Thierhen bringe | geſammte Anlagecapital enthält für Verzinſung und Amortiſation die 


und da wäre es ihr übel ergangen. Wie aber, wenn ein anderes Mädchen] directe Garantie des Transdvaallaates, 


ihr ein oder zwei Meerſchweinchen ſchenken würde? Dagegen konnte doch 
der Vater nichts haben! So calculirte Selma und deshalb erzählte fie 
einer Altersgenoſſin von den Schönheiten des Zoologiſchen Gartens. 


Den Aufſichtsrath bilden 
Van Naa Men Sta⸗Numann, die Mitglieder der erſten Kammer, 
Dem, Ar Oz, Oyens, Juſtizrath Winterfeld (Berliner Handelsgeſell⸗ 


Dieſe erklärte ſich ſofort zum Mitgehen bereit. Da es aber der Selma ſchaft), Hugo Oppenheim (Robert Warſchauer u. Comp.) und Gez 
ſtreng verboten war, andere Kinder nach dem Garten mitzubringen, ſo heimrath Wilhelm Simon (Berlin). 


ließ ſie die Anna Z. am Zaune warten, bis ſie ſelbſt wieder den Heim⸗ 
weg antrat. Jetzt kletterten alle drei Kinder in der Nähe des Bären- 
zwingers über den hohen Zaun. Sie holten drei Meerſchweinchen aus 


Petersburg, 21. Juni. Der „Börſenzeitung“ zufolge ſetzte das 
Miniſter⸗Comité den von der Großen Ruſſiſchen Bahngeſellſchaft für 


der durch ein Drahtgitter adgeſchloſſenen Stallung heraus und verbargen | den Betrieb der Nicolalbahn einzufordernden Betrag nach nochmaliger 


dieſelben im Korbe und in der Schürze. Beim Zurückklettern nach dem Berathung definitio auf 13 986 988 Rubel feft. 


Oderdamme wurde eines der Thierchen erdrückt, die anderen zwei crepirten 
nach wenigen Tagen. Jetzt holten die Kinder noch einmal drei Meer⸗ 
ſchweinchen, diesmal wurde aber der . Zugang zum Garten benützt. 
Die Sache kam heraus. Der zehnjährige Knabe wurde in die Armenhaus⸗ 
Abtheilung nach Herrnprotſch gebracht, feine 12jährige Schweſter folte im 
St. Hedwigsſtift in ſtrenger Zucht gehalten werden. Die Behandlung 


Weitere Ein⸗ 
wendungen ſeitens der Bahngeſellſchaft gegen den Betrag ſind aus⸗ 
geſchloſſen. 


Zum Negierungs jubiläum der Königin von England. 
Berlin, 21. Juni. Der „Reichsanzeiger“ bringt anläßlich des 


daſelbſt bebagte ibr aber gar nicht, fie eutfloh desdalb aus der Anstalt.] Regierungejubilaums der Königin Victoria einen äußerſt ſompathiſchen 


Jetzt brachte man ſie in die Unterſuchungsräume des Gefängniſſes, von 
dort wurde Selma heut unter die Anklage des ſchweren Diebſtahls vor 


die I. Strafkammer get Anna Z. nahm neben ihr Platz. Die Kinder] Stammerverwandtichaft, ‚wie der gemeinſam vollbrachten ruhmreichen 


waren durchweg geſtändig, ihre Reue deuteten ſie durch die reichlich fließen⸗ 
den Thränen an. Der Herr Staatsanwalt hielt im Intereſſe der noch 
jugendlichen . trotz des geringen Objects eine Strafe von min: 
bestens 3 Monaten Gefängniß für geboten. Dieſe Höhe muß eine Strafe 
haben, falls die Angeklagten einer Anſtalt für jugendliche Verbrecher über⸗ 


erwachſene Perſonen untergebracht werden müſſen und dort allzusehr der 
Gefahr der weiteren Verführung ausgeſetzt ſein. Der Gerichtshof ſchloß 
ſich dieſer Anſicht nicht an, ſondern er erkannte beſonders wegen des ge⸗ 
ringen Werthes der geſtohlenen Meerſchweinchen gegen Anna Z. auf 7 Tage, 
gegen Selma X. auf 5 Tage Geſängniß. Bei Beiden war, obgleich fie 


das die Strafbarkeit abgrenzende Alter von 12 Jahren noch nicht allzu: dichtgedrängten Menſchenmenge 


lange überſchritten batten, angenommen worden, daß ſie die zur Straf⸗ 
barkeit ihrer Handlungsweiſe erforderliche Einſicht beſeſſen hätten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 21. Juni. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat auch der 
Kaiſer ſich geſtern einen eingehenden Bericht über das unglüd: 
liche Ereigniß vom Sonntag Abend erſtatten laſſen und ſein 
lebhaftes Bedauern darüber geäußert, daß gerade auf der älteſten 
Eiſenbahnlinie Preußens ſich die Unfälle in ſolcher Weiſe wiederholen. 
— Die bei dem Eiſenbahn⸗Unglück in Wannſee verbrannten beiden 
weiblichen Paſſagiere ſind höchſt wahrſcheinlich die beiden Schweſtern 
Marie und Emma Pangritz geweſen. Sie waren Verkäuferinnen in 
hieſigen Geſchaften und ſtammen aus Königsberg i. Pr. Eine 
dritte Schweſter, die ſich in demſelben Coupee befand, iſt gerettet 
worden. Das bei der Kataſtrophe verletzte Dienſtmädchen Amanda 
Steinbach iſt heute Morgen im Krankenhaus an ihren Brandwunden 
geſtorben. Sie war erſt 16 Jahre alt, bei Meſeritz in der Provinz 
Poſen geboren. Das Befinden des Schneider Gaykow hat ſich ge- 
beſſert, dasjenige der Frau Junk und des Herrn Humann it un: 


verändert. 
Juni. Die 


* Berlin, 21. Ernennung des Grafen 


Schwerin zum Polizei: Präfidenten von Stettin beſtätigt! Wie bereits in unserem ersten Bericht angegeben, betrugen die Be- 


Artikel, worin es heißt: Auch das deutſche Volk iſt eingedenk der 


Thaten, und im Bewußtſein der beiden Völkern gleichen Beſtrebungen 
auf dem Gebiet der Cultur und Givilifation, bringt es zum Jubiläum 


der Königin Victoria die lebhafteſte Theilnahme entgegen, es ſchließt 
ſich aus vollem Herzen dem Wunſche des britiſchen Volkes an, daß 
wieſen werden folen, bei niedrigerer Strafe würden fie im Gefängniß für |e8 Ihrer Majeſtät noch lange vergönnt fein möge, die Regierung 


zum Segen der Unterthanen fortzuführen. 

London, 21. Juni. Bereits ſeit 5 Uhr Morgens ſind die 
Straßen, welche der Zubiläumd;ug vom Buckinghampalaſt nach der 
Weſtminſterabtei paſſirt, ſowie die benachbarten Straßen von einer 
beſetzt. Trafalgar⸗Square und 
Piccadilly bieten einen prachtvollen Anblick. Der Wagenverkehr iſt 
vollſtändig eingeſtellt. An verſchiedenen Punkten ſind Triumphbogen 
errichtet. Um 9 Uhr ift die Weſtminſterabtei für die mit Einlaß 
karten verſehenen Perſonen geöffnet. Um 12 Uhr Mittags findet 


unter Salutſchüſſen der feierliche Einzug der Koͤnigin in die Weſt⸗ ` 


minſterabtei ſtatt. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Loudon, 21. Juni. Der Jubiläumszug verlief in vollkommener 
Ordnung ohne jede Störung. Der Zug wurde überall mit ſtür⸗ 
miſchen Zurufen von der jubelnden Menge begleitet. Beſonders 
enthuſtaſtiſch wurde der deutſche Kronprinz begrüßt. Die Königin 
und die Prinzen wurden am Hauptportale der Weſtminſterabtei vom 
Erzbiſchofe von Canterbury und der ganzen Geiſtlichkeit empfangen. 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich dann auf ihre Plätze am Hoch⸗ 
altar. Nachdem das Tedeum geſungen und der Segen vom Erz⸗ 
biſchof geſprochen war, brachten die Prinzen und die Prinzeſſinen der 
auf dem Krönungsſtuhl ſitzenden Königin ihre Huldigungen dar. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes kehrte die Königin im Jubiläums⸗ 
zuge nach dem Buckingham⸗Palaſte zurück. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 21. Juni. 


Berliner Wollmarkt. 20. Juni, Mittags. (Originalbericht IV.) 
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stände in Berlin am 15. d. Abds. 29262 Ctr.; inzwischen sind weiter 
auf Stadtläger eingeliefert 34 405 Ctr. und in die Zelte des eigentlichen 
Narktes 20189 Ctr, so dass heute bei Begian des Wollmarktes ins- 
gesammt 83 856 Ctr. zum Verkauf gestellt waren, gegen 83306 Ctr. in 
1886, 76200 Ctr. in 1885, 85586 Ctr. in 1884, 93600 Ctr. in 1883 und 


Rumänien vereinbarten Abänderungen des deutsch-rumänischen Zoll- 
tarifs in Kraft. Die näheren Bestimmungen können bei dem Rumä- 
nischen Consul R. Fuchs-Henel bier, eingesehen werden, Näheres be- 
findet sich im Inseratentheil. 


Au» weise. 


| Mainz-Ludwigshaf.. 96 40| 96 20 


Berlin, 21. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Geschäftslos. 


Cours vom 20. 21. 
Schles. Rentenbriefe 103 60/103 60 
Posener Pfandbriefe 101 50/101 50 
do. do. 3½% 97 60 97 70 
Goth. Prm.-Pfabr. B. 104 40104 70 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 20. 21. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60| 83 40 

Gotthardt-Bahn .... 108 40108 30 
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W gestalten werde, Von den Stadtlägern ist nicbts zu berichten, da auf] zur Deckung des Geldbedarfs eine Ausgabe von Prioritäts-Actien im] Ponnersmarckhütte 34 2 3 20 do. Loose . 30 50 30 50 
"1 denselben noch vollständige Ruhe herrschte, Die hi 10 Betrage von 2 168 000 M., und zwar entfällt auf jede alte Stammactie | Portm. Union St.-Pr. 52 40) 53 — Ung. 4%, Goldrente 81 60 81 60 
| l g . Die hin und wieder vor ;) J Laurahütte 71 90| 72 10 
1 Pomnmecen Verkädfs wurden zu Praissmabsesch! 1 von Tausend Gulden nominal, welche zu 500 M. verrechnet werden, SA, 4½ % Oblig. 101 301101 30 do. Papierrente . 71 10| 71 10 
Mi g geschlossen analog denen | eine neue Prioritätsactie. — Die Generalversammlung der Actiengesell- Gö 115 410 d 16: 103 501102 — Serb. Rente amort, 80 50 80 40 
no». des Wollmarktes. schaft Schweninger’s Sanatorium, Schloss eber be- Obe hl Ben a 45 70| 46 10 Banknoten. 
| schloss, von dem Reingewinn, der eigentlich 10,16 Procent ee Oest. Bankn. 100 Kl. 160 95161 10 


® Berliner Wollmarkt. 20. Juni, Abends. (Original - Bericht V.) 
Unserer Voraussicht entsprechend, hat sich im Laufe des Nachmittags, 
nachdem Eigner ihre Forderungen erheblich ermässigt, ein ziemlich 
flottes Geschäft entwickelt, so dass bei Schluss unseres Berichtes gut T/g 


Dividende gestattet, nur 8 Procent Dividende zu vertheilen. — 
In Folge der Erhöhung der Kohlenzölle ist die Warschauer Filiale der 
Dessauer Continental-Gasgesellschaft an das Ministerium des Innern 
um Erlaubniss zur Erhöhung der Gaspreise in Warschau vor- 


Schl. Zinkh. St.-Act. 126 10'127 20 
do. St.-Pr.-A. 128 — 129 — 
Bochumer Gussstahl 124 20/125 50 


Inländische Fonds. 


Russ. Bankn. 100 SR. 183 30182 80 
do. per ult. 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 


— 1 16855 


5 > 7 * A N e Rei 4 5 Lstrl, Bi en 20 33 
7 der Zuführen auf dem Wollmarkte begeb Neb .|stellig geworden. Das Ministerium bat die Bitte der Gesellschaft dem] D. Reichs-Anl. 4% 106 20/106 25 London 1 Lstı 
; Jändischen Fabrikanten, die ee si 15 ei Ka t * E 7 Generalgouverneur Gurko zur Erledigung überwiesen., — Wie der N 154 50| 154 50| do. 1 „ 3M. —— 2028 
pi 5 1 1 8 pteontingent der Käufer Rh, Westf. Ztg.“ berichtet wird, haben die belgischen Hütten-] Fr.3½% 8t.-Schldsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. ——| 8060 
bildeten, zeig en aue iesige Händler regeres Interesse, und erwarb werke einstimmig beschlossen, das jetzige Syndicat noch ein weiteres | Preuss. 4% cons. Anl. 106 101106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 16070) 160 70 
s einer derselben einen Posten von ca. 2000 Centuern, hauptsächlich aus] Jahr bestehen zu lassen, so dass also die Grundlage des jetzigen Ver-] Prss.31/0/,cons. Anl. 99 90| 99 80) do. 100 Fl. 2 M. 159 85 15985 ’ 
= mittelfeinen Tuch- und Stoffwollen bestehend. Im Allgemeinen lässt Sie etc einigen . a bleibt. Man wird die | Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 155 nn „ ee 183 151 182 40 
2 ; ; : 3 ; tahlbleche vielleicht ganz ausserhalb der Convention lassen, ferner E rIvat-Discont 2% lo 
7 EN der TAE MS gegen Vormittag auf ca. 10 M. beziffern, doch | den Preis von Trägern, welche augenblicklich sehr lebhaft begehrt Stettin, 21. Juni. — Uhr — Min. 
schloss dies nie t aus, dass für bekannte und sich durch gute Con- werden, erhöhen. — Wie verlautet, sind jetzt Verhandlungen zum Ab- Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
m dition auszeichnende Stämme noch ganz bedeutend über Vorjahr bezahlt schluss gekommen, welche die Umwandlung einer hier be- Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 
wurde, wie die Angabe nachstehender Verkäufe ergiebt. Es erzielten [stehenden Weissbierbrauerei in ein Actien-Unternehmen zum Juni-Iuli........ 184 501184 50 Zuni .. ....... 51 —| 50 50 
i 874 2 Zweck haben. Septbr.-Octbr. ... 171 50170 — | Septbr.-Octbr.. 49 50| 49 — 
Badingen 163 gegen 150 in 1886, Hoppenrade 160 gegen 147, Altenhof Westin; d incl. ‚Fomlabäree. Io Poo dal l i à 
: “ Pr RER iL A 2 g angels an irgen 171 
165 gegen 153, Kletzke (Eekardstein’sche Stammschäferel) 156 gegen | welcher Anregung herrschte heut grosse Geschäftsstille. Mit Tan Roggen. Unveränd. Spiritus, 
135, Prochnow 170 gegen 150, Zehdenick 156 gegen 135, Herzfelde 140 nahme der Montanwerthe, die ziemlich fest waren, mussten daher] Juni-Juli........ el ae! RL EAT 86 == 8450 
gegen 125, Horst 153 gegen 129, Reinfeld 153 gegen 127½, Liebenow | Course nachgeben. Credit-Actien verloren ca. 1½ M., Disconto-Com- Septbr.-Octbr. .. 126 — 126 50 Ben: aha 4 = 9 je 
160 gegen 140 Mark im Vorjahre. Den höchsten Preis auf dem |mandit-Antheile behauptet, Deutsche Bank und Berliner Handels-Ge- p 1 8 7 — Fischen j 66 2 
7 > j 3 2 sellschaft um Kleinigkeiten niedriger, Fonds blieben ganz still und esroldum. enn | ar 
Wollmarkte erzielte Graf J. Mileynsky auf Myloslaw mit 186 Mark : 7 3 3 F 10 40 10 40 
> 3 5 i É à 2 wenig verändert, sowohl deutsche ale ausländische, ebenso Renten, A h Lustl 
für ganz hochfeine Waare, die früher nicht in Berlin zum Ver-] Von Prioritäten waren deutsche recht fest, besonders 3½ proc. und auch N: 21. Au [8° 8 8 0 88 2 20 21 
kauf stand. Producenten haben fast ausnahmslos verkauft, der A proc. waren begehrt. Von fremden sind bei allgemein fester Haltung Cr RE ket bi 283 30 3 Marknoten ee Hig 62 20 62 17 
i kleine Rest im Besitz der Häadler dürfte morgen Vormittag be’ | Kronprinz Rudolf und 3 proc. Lombarden, serbische Hypotheken und St. Ei 5 A Gert 225 40 226 40% Un Goldrente 101 97 101 97 
F. 1 F serbische Gold-Obligationen, Transkaukasier, Iwangorod-Dombrowo | AA. = Ungar. 
* geben oder bei nicht annehmbaren Geboten zurückgezogen werden. T Zake ene t ual end er geben 1 ind] Lomb. Eisenb.. 86 75 86 75 [Silber rents 82 550 82 55 
1 — An Zufuhren trafen noch ein 1120 Centner, wodurch sich das ker ee 761 ple 805 . Ye ee Ah Galizier 207 50 207 50 [London . . . +» 126 60/126 55 
E , e ls / gestiegen, und waren namentlic Napoleonsd’or. 10 C(4½ 10 04 Ungar. Papierrente. 87 97| 87 95 


Wollmarktequantum auf circa 21200 Centner gegen 14200 Centner 
im Vorjahre erhöhte. — Das Geschäft auf den Lägern war un- 
bedentend, da die Aufmerksamkeit der Käufer durch den öffentlichen 
Markt in Anspruch genommen war, und die für das Lagergeschäft 
massgebenden Kammgarnspinner sich zurfickhielten. Preise für hinter- 
pommersche A und AA Kammwollen bewegten sich von 145 bis 147 
Mark ohne Locken, in feineren A A A Qualitäten ist noch kein Ab- 
schluss bekannt geworden. In Tachwollen fand ein grösserer Umsatz 
in Posener Wollen zu Posener Wollmarktspreisen statt. 


—f— Absatzgeblet obersohlesisoher Stelnkohle. Das Absatzgebiet 
‚der oberschlesischen Steinkohle erstreckt sich im Deutschen Reiche bis 
mach Hannover, Braunschweig und Anhalt, sowie bis an die Gestade 
der Ostsee; im Auslande tief hinein in das österreichisch-ungarische 
Gebiet und nach Russisch-Polen. Dio Gesammtproduction oberschlesi- 
scher Steinkohle hat im Jahre 1886 12 864 832 To. betragen uud davon 
sind durch die Eisenbahnen 8 557 390 To. und durch directe Wasser- 
werscndung auf dem Grenzfluss Przemsa 53 307 To. beiördert worden; 
dewrach betrug der Absatz durch Bahn- und Wasservsrsendung 
67 pCt, der Production. Bit der jährlich steigenden Erweiterung 
dıs Absatz-Gebietes wächst auch der Absatz durch Bahnversen- 
dung; derselbe gestaltete sich in den latzen fünf Jahren: 1882 6 433 507, 
1883 7486090, 1884 7721043, 1885 8150242, 1886 8557390. 
Die Steigerung gegen 1882 beträgt 33 pCt. Von allen Steinkohlen- 
Sorten Deutschlands ist die oberschlesische diejenige, welche mit der 
Eisenbahn auf die grössten Entfernungen versendet wird; bedeutende 
Mengen oberschlesischen Products gehen bis tief in die Absatzgebieie 
anderer Kohlenbecken; die oberschlesische Kohle concurrirt gegen die 
xussisch- polnischen und österreichischen Theile des oberschlesischen 
Beckens, sodann gegen das niederschlesische Steinkohlenrevier, die 
sächsische Kohle, Ruhrkohle und die englische Kohle. Nach Mittel- 
und Niederschlesien excl. Breslau betrug der Versand in 1885 (für das 
letzivergangene Jahr liegen die Angaben noch nicht vor) 1039 888 To., 
dann folgt Posen mit 827386 To. und Stadt Berlin mit 723003 To. 
Nach anderweitigen Ermittelungen betrug der Consum Berlins an ober- 
schlesischen Kohlen in 1885 798410 To. und in 1886 835885 To. 
Nach Stadt Breslau gingen 583550 To. Nach dem cisleithanischen 
Oesterreich ohne Böhmen wurden aus Oberschlesien durch die Eisen- 
bahn versendet 1092105 To, ferner nach Böhmen 317 930 Tonnen, 
mach Galizien 166402 To., nach Ungarn 138 000 Tonnen, im Ganzen 
nach der österreichisch-ungarischen Monarchie 1714437 To. (in 1886 
sogar 1824 924 To.). Die oberschlesische Kohle herrscht unbedingt in 
Oberschlesien und den rechts der Oder liegenden preussischen Landes- 
heiten; in den Provinzen Preussen und Pommern (excl. Häfen) und 
zu einem kleinen Theile in Posen wird ihr eine, wenn auch nicht sehr 
starke Concurrenz von der englischen Kohle gemacht, welche in den 
dortigen Häfen und bei den an Wasserstrassen belegenen industriellen 
Et«biissements übermächtig ist. In Russisch-Polen, Galizien und den 
andern Landestheilen der österreichisch-ungarischen Monarchie deckt 
die oberschlesische Kohle in erster Linie den die eigene Production 
übersteigenden Mehrbedarf. Auf dem Breslauer Markt ist sie ausschlag- 


gebend, sie deckt ¾ des Consums, in Mittel- und Niederschlesien ist 


sie mit Ausnahme der Gebirgsgegenden der niederschlesischen und 
sächsischen Kohle überlegen. Wird es erst möglich sein, oberschle- 
sicche Kohle schon in Cosel zu Wasser zu verladen, dann wird sich 
das Absatzgebiet zweifellos noch wesentlich erweitern, 


* Russisoher Spiritus-Bxport. Laut Mittheilung der „Mosk. Wjed.“ 
jet man im Fınanzministerum gegenwärtig mit der Ausarbeitung von 
Massnahmen beschäftigt, welche den Export des russischen Spiritus 
direct an seinen Bestimmungsort behufs Emancipation von der Ver- 
mittelung der deutschen Commissionäre erleichtern sollen. Es sei voraus- 
zusehen, dass bei eintretender Erhöhung der Getreidezölle in Deutsch- 
land die Nachfrage nach russischem Spiritus wachsen werde, und in 
demselben Verhältnisse würde sich der Gewinn der deutschen zum 
Nachtheile der russischen Producenten vergrössern. Der russische 
Sıant könnte andererseits die Ausgaben zu den Unterstützungen der 
für den Export arbeitenden Destillationen einschränken. 


* Besitzwoohsel. Tremessen, 19. Juni. Am Freitag wurde das 
Rittergut Bankwitz vor dem hiesigen Amtsgerichte im Wege des 


Zwangsversteigerungsverfahrens öffentlich verkauft. Meistbietender blieb f H 


das erzbischöfliche Domcapitel in Gnesen mit 140.000 M.: hierbei failen 
einige Gläubiger mit ca. 72000 M, aus. 


* Binfubr deutscher Waaren In Rumänlen. Mit dem 2°. Juni er. 
treten die unterm 17. Februar/l. Marz 1887 zwischen Dentschlaud und 


heut, wo Ziehungstag ist, sehr gesucht, aber es war keine Waare 
am Markt. Schwächer waren nur 5procentige Lombarden, die 
offerirt blieben. Von deutschen Eisenbahnen wurden Mecklenburger 
viel und steigend gehandelt, von 136,80 bis 138%. Auch Werra waren 
fest und ziemlich belebt, die anderen still. Schweizer Bahuen blieben 
im ganzen still, Gotthard etwas, Nordostbahn viel matter. Von Oester- 
reichischen waren Elbethal und Duxer schwächer, erstere wegen der 
Mindereinnahme. Franzosen waren aber bei ziemlich regem Verkehr 
etwas gestiegen. Am Montanmarkt herrschte auf das Anziehen der 
Glasgower Warrants und die besseren Situationsberichte aus Amerika 
anfangs eine günstige Disposition vor, die in Courshebungen der 
leitenden Devisen zu Tage trat. Bochumer gewannen zu 
125%, bis 125 circa 1½ Procent, Laurahüwe zu 718 
bis 72%; ca. 1½ pCt. und Dortmunder zu 53-528 ca. ¼ pCt. Am 
Cassa-Markte zeigte sich eine feste Stimmung. Höher waren Annener 
Gussstahl 1,90, Hagener Guss 2,75, Berzelius 0,60 Procent. — 
Niedriger notirten Anhaltische Koulen 1,30, Aachen-Höngener und 
Jnowrazlaw 0,75 Procent, Industriepapiere hatten eine schwächere 
Teudenz bei gerisgen Umsätzen. Bosser waren Allgem. Häuserbau 
1,25, D. Jute-Spinnerei 2, Löwe 1, Solbrig und Görlitzer Maschinen 
50 pCt. Nachgeben mussten Neuendorf Sp. 1,75, Posener Spritfabrik 
0,60, Tivoli 0,75, Br. Jute, Hallesche und Sudenb, Masch. je 0,50 pCt., 
Gr. Berliner Pferdebahn 1,25 pCt. 

Berlin, 21. Juni. Produotenbörse. Trotz der wenig ermuthi- 
genden Nachrichten aus Amerika war die Stimmung in Folge des 
uogünstigen Wetters ziemlich fest. Weizen loco still. Termine be- 
sonders für laufende Sichten besser. — Roggen loco unverändert. 
Termine fest, für nahe Sichten um 1½ M. höher. — Loco Hafer 
wenig verändert. Termine etwas höher bezahlt. — Roggenmehl ca. 
10 Pf. tneurer. — Mais unverändert. — Kartoffelfabrikate fest. 
— Rüböl war nur schwach beachtet und musste deshalb neuerdings 
merklich billiger verkauft werden, — Petroleum ohne Umsatz. — 
Spiritus bei kleinem Geschäft recht matt und durchgängig reichlich 
½ M. biliger, am Schlusse aber einigermassen befestigt. 


* Hamburg, 21. Juni, 3 Uhr 35 Min. Nachm. Kaffeo-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 89 Pf., per December 
89½ Pf., per März 90½ Pf. bez. Tendenz: Behauptet. 

Magdeburg, 21. Juni. Zuckerbörse. Termine per Juni 12,95 
bis 13—13,05 Mark bez., 13,02½ M. Br., per Juli 12,95—13—13,02½ 
bis 13,05 M. bez., 13,02 ½ M. Br., 13 M. Gd., per Juli-August 13 Mark 
bez. und Gd., 13,02½ M. Br., per August 13—13,02½—13 Mark ben., 
per September 12,80 M. bez., Oct.-Decbr. 12—12,05—12,10 M., Decbr. 
12—12,05—12,10 M. bez., 12,071/ M. Br., 12,05 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 21. Juni, Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
28,75—29, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juni 33,50, per Juli 33,75, 
per Juli-August 33,80, per October-Januar 34,25. 

London, 21. Juni. Zuokerbörse. Heute Feiertag. 


Berlin, 21. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 20. 5 20. 21. 
Oesterr. Credit. . ult. 457 — 455 50 186 87137 87 
Disc.-Command. ult. 199 75199 50 81 62| 81 50 
Franzosen ult, 363 — 364 96 — 95 87 
Lombarden... ult. 141 50141 — 83 62| 83 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 62 98 50| 98 37 
Lübeck -Büchen ult. 157 50/157 50 56 25| 55 87 
Egypter. 75 87| 75 75 Laurahütte..... ult. 71 75| 71 87 
Marienb.-Mlawka ult 46 —| 45 87 83 37| 83 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75| 61 75 Russ. Banknoten ult. 183 50182 75 
Dortm. Union St.-Pr. 52 62) 52 50| Neueste Russ. Anl. 97 62| 97 62 
Berlin, 21. Juni. [ochlussbericht.] 
Cours vom 20, | 21. 20, | 21. 
48 50 
48 60 


Cours vom 
Mecklenburger ult, 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ, II. Orient-A. ult 


Cours vom 

Rüböl. Flau. 
Juni 
Septbr.-Octbr..... 


Träge. 
Deb 224. 2008» 
Juni-Juli ....:. 


August-September 
Septbr.-Octbr. 928 


Weizen. Fester. 
187 501189 25 


Juni-q uli 
. 168 25168 50 


Septbr.-Octbr. .. 
Roggen. Fest. 
Jank-Juli.......: 123 50|124 75 Spiritus. 
. 123 50124 75 
Septbr.-Oetbr. . 128 50128 75 
afer, 


Juni-Juli........ 

Septbr.-Octbr..... 99 75100 — 

Amsterdam, 21. Juni. [Schlussbericht] Weizen looo —, 
per Nov. 219. Roggen loco —, per October 121. 


66 - 
65 50 
65 50 
64 90 


Juli-August ... 


Paris, 21. Jani. 30% Rente 81, 45. Neueste Anleihe 1872 109, 20. 
Italiener 100, 05. — e 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. ter 380. Fest. 

Paris, 21. Juni, Nachm. 3 Uhr. I[Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
3proc. Rente . . .. 81 42| 81 40 Türken neue cons. 14 85 14 85 
Türkische Loose... — — 
Goldrente, österr... 905%, | 91 — 

do. ungar. 4pCt. 8293| 82 81 
Lomb. Eisb.-Act. .. — — | Egyp 379 —|379 — 

Frankfurt a, M., 21. Juni. Mittags. Credit-Actien 297, 13, 
Staatsbahn 180, 87. Lombarden —, —. Galizier 166, 25. Ungarn 81,50, 
Egypter 75, 70. Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

Kin, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 40, per Nov. 17, 40. Roggen loco —, per Juli 
12, 527 Nov. 12, 95. Rübol ioco 26, 60, per October 25, 90. Hafer 
loco z 

Hamburg, 21. Juni. [Getreidemarkt], (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 186—190. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 132—136, russischer loco ruhig, 98—102. 
Rüböl still, loco 47. Spiritus flau, per Juni 25½, per Juli-August 25%, 
. 1 26, per November December 25%. — Wetter: 

eckt. 

Paris, 21. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 25, 90, per Juli 25, 60, per Juli-A t 25, 30, per 
September-December 24, 10. Mehl träge, per Juni 57, 80, per Juli 
57, 60, per Juli-August 57, 25, per Septbr.-December 53, 90. Rüböl 
behauptet, por Juni 55, 50, per Juli 55, 75, per Juli-August 56, 25, 
per September-December 57, 80. Spiritus behauptet, per Juni 43, 25, per 
uli 43, 25, per Juli-August 43, —, per September-December 4l, —. 
— Wetter: Schön. 2 

Glasgow, 21. Juni. Heute Feiertag. 

Abendbörsen. 

Wien, 21. Juni, 5 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 90, 
Ungarische Credit —, — Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente —, —. Still, 

Fraakfart w. M., 21. Juni, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 227, 12. 
Staatsbahn 181, —. Lombarden 70%. Galizier 166, —. Ungar. Gold- 
rente —, — | ter —, —. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 
4proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Geschäftslos. 


Marktberichte. 


f. Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 13. bis 19. Juni e. 
gin in Breslau ein; 
eizen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwolozyska über 
Myslowitz, 77500 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
25300 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 40 400 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30 400 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 183 600 Klgr. (gegen 282948 Klgr. in der Vor- 


woche). 

Roggen: 28100 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Ei n 
00 Migr. von der Ostvahn, 50500. Kigk über die Brulas e 
Eisenbahn, 40600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 384100 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
151500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Krenz- 
burger Eisenbahn, 20 400 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 192100 Klgr. über die Rechte Oder- 
Ufer-Eisenbahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
867 500 Klgr. (gogon 890 884 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 1 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 1100 Klgr. über die Breslau.Mittelwalder Eisenbahn, 
im Ganzen 11500 Klgr. (gegen 8664 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 15200 Kpr, von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10200 über die Breslau-Posener Eisenbahn, 35 400 
Klgr. über die Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 Klgr. 
über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 30 800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 101 8C0 Klgr. (gegen 131 490 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Kigr. aus Galizien und Rumänien (gegen 20 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 26200 KIge. 
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über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 66 200 
Klgr. (gegen 114 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 20000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn tiber 
Sosnowice, 20300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, im 
Binnenverkehr, 5800 über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, im Ganzen 56 100 KIgr. (gegen 70 700 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10200 Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 100 Kigr. auf der Rechte. Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 40 300 
Klgr. von der Rechte Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 60 C00 Klgr. (gegen 147 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Eisenbahn nach der Märkischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
50500 Klgr. (in der Vorwoche Nichte). 

Gerste: 5100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn im Binnen- 
verkehr (gegen 10 190 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: Nichts (gegen 20500 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10 200 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn (in der 
Vorwoche Nichts). 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 5050 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenver- 
kehr, im Ganzen 20.050 Klgr. (gegen 30 500 Kigr. in der Vorwoche). 

—ck. Berliner Eierberioht vom 13. bis 20. Juni. Bei reger Bedarfs- 
frag und verringerten Ankünften ist die Tendenz eine festere ge- 
‚worden, Der Börsenpreis für normale Handelswaare stellte sich auf 
2,05—2.20 M., für ausgesuchte kleine Eier auf 1,60—1,65 M. pro Schock. 
Im Kleinhandel zahlte man je nach Qualität 45—60 Pf. pro Mandel. 


Trautenau, 20. Juni. [Garnmarkt.] Gegen den vorwöchent- 
lichen Markt war der heutige noch zahlreicher besucht; auch auslän- 
dische Käuferfirmen waren gut vertreten. Der Begehr ist wieder reger 
geworden, und es finden sowohl Tow- als Linegarne guten Absatz 
für Bedari, Die Notirungen sind in beiden Garngattungen unverändert 
und namentlich gegen die Notirungen des letzten Marktes gleich- 
geblieben; Käufer bemühen sich wohl, Concessionen zu erzielen, wozu 
sich Spinner jedoch, da Preise noch immer unlohnend sind, ablehnend 
verhalten. Bei einigem Entgegenkommen der Spinner würden heute 
allerdings noch grössere Umsätze erzielt worden sein. 

W. T. B. Bradford, 20. Juni. Wolle anziehend, belebter, Garne 
belebter, Speculation jedoch ruhig, Stoffe unverändert. 


Schifffahrtisnachrichten. 

e Oderschiff fahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft. Angekommen: Am 19. Juni Dampfer „Löbel“, Capt. 
Bogenschneider, mit acht leeren Fahrzeugen ab Brieskow. Schiffer; 
Vietıich, Pohle, Gersdorf, Krüger, Loos, Schreiber, Garmeister und Kronig. 
Dampfer „von Heyden -Cadow“, Capt. Hering I, mit dem Zuge des 
Dampfers „Henriette“ ab Stettin. Schiffer: Wendel, Mathesius, Chr. 
Stutius, Wurzel, beladen mit Weizen, Seife, Heringe, Palmkernöl, 
Wagenfett, Cement, Erdnussöl und diversen Stückgütern ab Stettin, und 
Schiffer Pıefke mit Palmkernöl und Jute ab Hamburg. Dampfer „May- 
bach“, Capt. Tschampke, ab Stettin. Schiffer; Bretag I, Rosenberg, 
Junner, König, Fermum, Jugendorf, Kühn und Gladis, beladen mit 
Blauholz, Rothholz, Leinsaat, Heringe, Thran, Feldspat, Wolle, Kaffee, 
Lumpen, Kuhhaare, Tabak, Cement, Weizen, Roheisen, leeren Sprit- 
gebinden und diversen Stückgütern ab Stettin, Brüll & Källäwe, 
ab Glogau. Am 20. Juni: Dampfer „von Heyden- Cadow“, 
Hering I mit Wiaugke, beladen mit Stückgütern von 
Stetin, Baumgart mit Hamburger, Berliner und Frankfurter Stück- 

ütern, Kalisch II mit Ofenkacheln, Syrup und leeren Fässern von 

rankfurt, ausserdem Galley, Pohle & Kommelt leer. — Abgeschwommen 
sind: ln 19. Juni: Dampfer „v. Heyden-Cadow“ nach Maltsch. Am 
20. Juni: Dampfer „Löbel“ mit Schiffer Wuttig, beladen mit Zink 
Zinkasche und Zucker, nach Berlin; Mikausch, beladen mit Zucker und 
Papier, nach Hamburg; Trumpke, mit Zucker, Hafer und Magnesit, 
nach Stettin. 

EhedereiChr.Priefert. Angekommen ist Dampfer „Koinonia“ 
mit den bereits gemeldeten Schleppkähnen. Erwartet wird Dampfer 
„Agnes“ mit 8 leeren Kähnen. Abgegangen Dampfer „Koinonia“ mit 
diversen Gütern beladen und 2 gleichfalls mit diversen Gütern befrach 
teten Kühnen am Tau. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Eingetroffen: Am 19. cr. Dampfer „Max“ ab Bries- 
Abgeschwommen: Am 19. cr. Dampfer 
„Posen III nach Oppeln mit 2 mit Häuten, Reis, Tarao Heringen und 
Stückgütern beladenen und 3 leeren Fahrzeugen; derselbe Dampfer retour- 
nirte am 21. und dampfte noch am selben Tage mit 5 leeren Fahrzeugen 
wieder nach Oppeln ab. Abgeschwommen ist ferner Dampfer „Max“ am 20. 
mit einem mit Eisen und Eilgütern beladenen Kahn nach Stettin. 


Thierſchau⸗Verlooſung in Leobſchütz 
am 8. Juni 1887. [3615] 


Die auf folgende Nummern entfallenden Gewinne find noch nicht 
abgeholt: 


leer 
Capitän 


877. 1 Portemonnaie. 
989. 1 Cigarrentaſche. 
1507. ½ Dub. Taſchentücher. 
1940. = z 
1973. 1 Luftkiſſen. 
1974. 1 Fl. Arak. 
2046. 1 Teppich. 
2779. 1 Fl. Punſcheſſenz. 
3190. ½ Dutz. Handtücher. 
3195. 1 Ofenvorſetzer. 
3337. 1 Heuwaage. 
3977. 1 Portemonnaie. 
3978. 2 Pfd. Chocolade. 
4497. 1 gm Buder. 
5184. 1 TCiſchgedeck für 6 Perſonen. 
7735. ½ Dub. Handtücher. 
8135. 1 Glasphotographie. 
8749. 1 Gertenmeler, 
9028. 1 Kartenpreſſe. 
9565. 5 Pfd. Java⸗Kaffee. 


Die Gewinne werden 
Kaufmann Ernft Hirſch 
den 4. Juli er. 

Leobſchütz, den 20. Juni 1887. 


Der Vorſtand N 
des Landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereins. 


Spiller. Schneider. Niesel. Lieb. Pawelke. 


Seebad und Curort Weſterplatte bei Danzig. 


Die Abtheilung für kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder Patent 
Lippert iſt im Warmbade eröffnet worden. Dieſe Bäder, mit welchen 
die in den Badeanſtalten öfters verabreichten mit Unrecht nee 
Bäder ſich nicht vergleichen können, da in den letzteren die Kohlenſäure 
ſofort dem Waſſer entſteigt, haben ſich in den letzten Jahren bei folgenden 


Krankheiten ſehr wirkſam gezeigt: Bei Rheumatismus, Gicht, 
Frauenleiden, Blutarmuth, Schwächezuſtänden 
und bei allen nervöſen Krankheiten, welche 


auf Anämie beruhen. Der Preis eines kohlenſäurehaltigen Stahl⸗ 
Soolbades iſt auf M. 2 heruntergeſetzt. A 

Die unterzeichnete Geſellſchaft ertheilt Auskunft, überſendet Proſpecte 
und weiſt Wohnungen auf der ä nach. 
i r e e i 
mpfichifffahet: u. Secbad⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
1 


Dr 2 exander Gihsone, Danzig. (3576] 


nur gegen Rückgabe der Looſe beim Herrn 
in Leobſchütz ausgegeben. — Letzter Termin 


. a 
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Vom Standesamte. 21. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Wuttke, Guftav, Schneider, ev., Reuſcheſtraße 12, 
Hilbich, Erneſtine, ev., Tauentzienſtr. 26b. — David, Ernſt, Portier, ev., 
Neumarkt 30, Miguhl, Marie, ev., Münzſtraße 6. — Hänſel, Heinrich, 
Reſtaurateur, ev., Hummerei 17, Vogel, Auguſte, ev., Zwingerſtr. 8. — 
Tepolt, Albert, Kirchhofwächter, ev., An den Kaf. 78, Schmidt, Maria, 
k., Werderſtraße 38. 

Standesamt II. Koska, Gottlieb, Rang, ev., Vorwerksſtr. 82, Ebel, 
Emilie, ev.⸗luth., Löſchſtraße 24. — Stern, Ed., Rentier, mof, Höfchen⸗ 
ſtraße 12, Crang, Ottilie, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Wittig, Auguſte, geb. Hunger, Meurerfrau, 54 J. — 
Buſch, Bertha, T. d. Tiſchlermſtrs. Guſtav, 11 M. — Brettſchneider, 
Selma, T. d. Schuhm. Wilhelm, 1 J. — Kopp, Herm., Arbeiter, 62 J. 
— Sacher, Julie, geb. Wilde, Schneiderwittwe, 83 J. — Pohl, Walter, 
S. d. Müllers Theodor, 3 W. — Walter, Caroline, Inquilinin, 74 J. 
— Malſcheski, Clara, T d. Haush. Robert, 8 W. — Kutzke, todtgeb. 
S. d. Barbiers Carl. — Rohr, Johanna, geb. Kroſek, Knechtfrau, 40 J. 
— Fiebitz, Joſef, Bahnhofsarbeiter, 35 J. — Gläſer, Rudolf, S. d. 
verft. Goldarbeiters Friedrich, 2 J. — Schindler, Carl, Eiſenb.⸗Schaffner, 
57 J. — Maſſek, Johanna, geb. Volta, Gärtnerfrau, 77 J. 

tandegamt II. Nickel, Reinhold, Droſchkenkutſcher, 20 J. — Fietz, 
Gertrud, T. d. Arbeiters Eduard, 2 J. — Poſer, Anna, T. d. Arbeiters 
Wilhelm, 4 M. — Mandowsky, Ulrike, geb. Heimann, Kaufmannfrau, 
48 J. — Feige, Bertha, T. d. Arbeiters Hermann, 12 T. — Winkler, 
Auguſt, Kütſcher, 42 J. — Frenzel, Eugen, etatsın. Bremſer, 36 J. — 
Tamme, Willy, S. d. Kanzleigehilfen Carl, 4 M. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

„ Weſterplatte bei Danzig. Im Warmbade unjeres Seebades und 
Curortes iſt die Abtheilung für bohienfäurehaltl e Stahl⸗Soolbäder, Patent 
Lippert, nunmehr eröffnet worden. (Siehe Inſerat.) 

Harrachsdorf im Rieſengebirge. Ein Ort, der in Wirklichkeit Ruhe 
und Erholung von dem Geräuſch der Straßen und Städte bietet, iſt das 
traulich ſtille, angenehm gelegene Harrachsdorf bei Neuwelt in Böhmen. 
Hober Fichtenwald umgiebt den Ort von allen Seiten, derſelbe reicht bis 
an das Dorf hinan und iſt nach jeder Seite hin bequem zugänglich. Die 
Höhenlage des Ortes beträgt 752 Meter über dem Meeresspiegel. Als 
Ausgangspunkt für Touriſten iſt das Dorf wie geſchaffen; es liegt un⸗ 
mittelbar an der Grenzſcheide zwiſchen dem Iſer⸗ und Rieſengebirge, und 
nach allen Seiten hin laſſen ſich anſprechende Touren unternehmen. Wir 
erwähnen nur: Wurzelsdorf⸗Stephanshöhe, Iſergrund⸗Rochlitz, Mummelweg⸗ 
Elbfall, Karlsthal⸗Iſerkamm u. f. w. Auskunft ertheilen bereitwilligft Herr 
Oberlehrer Maiwald und der Rieſen⸗Gebirgs⸗Verein daſelbſt. 

* Haſelbach im Rieſengebirge. Von der diesjährigen Generalver- 
ſammlung des Rieſengebirgs⸗Vereins iſt unſerer Section eine beträchtliche 
Summe zur Anſchaffung und Aufſtellung von Bänken und Wegweiſern 
überwieſen worden, und noch im Laufe dieſes Monats ſollen die ſchönſten 
Punkte der Umgegend, beſonders die Ausſichtspunkte nach den Walden⸗ 
burger und Glatzer Bergen, ſowie die nach Böhmen hinein, markirt und 
mit Ruheplätzen verſehen werden. Auch hat ſich eine beſondere Wohnungs⸗ 
Commiſſion gebildet, deren Aufgabe es iſt, die Einrichtung der Sommer⸗ 
Quartiere zu überwachen und Auskunft über dieſelben zu ertheilen. Den 
weniger Bemittelten unſerer Gemeinden übergiebt der Verein auf ihr Geſuch 
hin Matratzen, in deren Beſitz ſie dann durch ratenweiſe Abzahlung ge⸗ 
en Auch in unſeren Gaſthöfen ift ein entſchiedener Umſchwung zum 
Beſſern zu bemerken. 

Norderney. Die Saiſon hat erſt am 15. d. Mts. begonnen, aber 
bereits ſeit dem 1. Juni wird in offener See gebadet, da ſchon eine 
ziemliche Anzahl Curgäſte eingetroffen ift. Der Badeſtrand iſt ſehr gleichmäßig 
und feſt und die Temperatur des Waſſers ſchon 14 Grad. — Die an den 
Badeplätzen befindlichen Wartehallen, ſowie die unter dem Namen „Giftbude“ 
bekannte Reſtauration ſind eröffnet; auch wurde eine Anzahl Strandkörbe 
und Ruhebänke am Strande bereits aufgeſtellt. Die Bäderpreiſe ſind um 
33¼ pCt. ermäßigt worden und die Vergütung für Badebedienung auf- 
gehoben. Die Zahl der für die diesjährige Salſon bereit gemachten Bade⸗ 
kutſchen beträgt 200. 


— . — ͤ—ͤ—ũ—ↄ—j E SEE EER 

Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen vor Gericht. Es ift 
bekannt, daß ſich in der letzten Zeit die Polizei⸗Behörden zur Aufgabe ge⸗ 
macht haben, das Publikum über die in den Zeitungen empfohlenen Arznei- 
mittel aufzuklären. Wohl Niemand hat hiergegen etwas einzuwenden, denn 
die Polizei hat ja die Verpflichtung, die öffentliche Wohlfahrt zu ſchützen. 
Die Veröffentlichungen haben auch die ſeit einer langen Reihe von Jahren 
in faſt jeder Familie beliebten, von den erſten mediciniſchen Autoritäten 
Europa’3 warm empfohlenen en R. Brandt's Schweizerpillen ge: 
troffen. Wohl mancher der Tauſenden von alten treuen Anhängern dieſes 
Präparats, welche die vorzüglichen Eigenſchaften deſſelben durch längeren 
Gebrauch kennen gelernt, wird darüber ungläubig den Kopf geſchüttelt 
und einem gelinden Zweifel Raum gegeben baben. 


Berlin⸗Kopenhagen. 
Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung via Lloydbahn 
Neuſtrelitz Warnemünde. Dauer der ganzen Fahrt Berlin⸗Kopenbagen 
und Hamburg⸗Kopenhagen über Roſtock⸗Warnemünde nur 11—12 Stunden; 
Dauer der Seefahrt vermittelſt der hocheleganten Salon⸗Poſt⸗Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm“, „König Chriſtian“ und „Großherzog Friedrich Franz“ 
— nur 2 Stunden. 3614 

Abfahrt Berlin Stett. Bf. 8,10 Vorm, Abf. Hamburg Lüb. Bf. 
8,30 Vorm., Ankunft Kopenhagen 8,20 Abends. 
Rundreiſehillets 45 Tage giltig. — Salon⸗Reſtaurationswagen zwiſchen 
Neuſtrelitz und Warnemünde im Zuge. 
Näheres bei der Direction des Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd in 
Roſtock und bezüglich des Frachtenverkehrs mit den Schiffen bei der 
Berliner Speditious⸗ und Lagerhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft (vorm. 
Bartz u. Cie.) in Berlin. 


Am 12. April dieſes Jahres ſtanden nun die Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen vor der Strafkammer in Elberfeld vor Gericht und es 
folte die Frage endlich einmal principiel entſchieden werden, ob die 
Schweizerpillen in den Apotheken verkauft werden dürften, d. h. ob das 
Präparat gleichmäßig zuſammengeſetzt ſei und nicht über die Arzneitaxe 
verkauft würde. 

Das Gericht hat zu Gunſten der Schweizerpillen entz 
ſchieden, wie es bei der großen Beliebtheit des Mittels und den 
Empfehlungen, welche ihm zur Seite ſtanden, nicht anders zu erwarten 
war. Die Sachverſtändigen haben erklärt, daß der Preis von Mk. 1.— 
per Schachtel noch unter der Arzneitaxe fei. f 

Schließlich muß doch auch ein Unterſchied gemacht werden zwiſchen 
einem reellen ſeit vielen Jahren allgemein beliebten Volksmittel, über das 
Klagen von Seiten des Publikums niemals laut geworden, und ſolchen 
Mitteln, welche lediglich die Ausbeutung des Publikums bezwecken. À 

Für jeden Unparteiiſchen und Vernünftigen ift es ſchon längſt kein 
Geheimniß mehr, daß die große Verbreitung der Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen einzig und allein auf ihrer angenehmen, ſicheren und 
abſolut unſchädlichen Wirkung beruht. 


Apollinaris 


IM EINZELN VERKAUF: 
Die ganze Flasche oder Krug, 32 1 b. oera 


Die halbe 35 5 8 25 5 einbegriſſen 


Etwaige Verpackung wird extra berechne. 


[2419] Käuflich in Breslau 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 
f... AT rn ee at ee sd ae 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einfuhr deutſcher Waaren 
in Rumänien. 


Mit dem 22. Juni 1887 treten die unterm 17. Februar, 
1. März 1887 zwiſchen Deutſchland und Rumänien vereinbarten 
Abänderungen des Deutſch⸗Rumäniſchen Zoll: Tarifs in Kraft und 
it in den Certificats d'origine und Certificats de provenance 
von jetzt ab laut Verfügung des Koͤniglich Rumäniſchen Miniſteriums 
auch die Claſſification des Zoll⸗Tarifs, ſowie das genaue Gewicht bei 
den einzelnen Artikeln anzugeben. 

Die näheren Beſtimmungen können in meiner Canzlei, — am 
Ratbhaufe Nr. 26 eingeſehen werden. 7413] 

Breslan, den 22. Juni 1887. 


Der Königlich Numäniſche Conſul. 
R. Fuchs-Henel. 


RNeiſekorb⸗ und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik. 
Für die Reife das Leichteſte, was geboten werden kann: [72991 


« " 
Reiſelörbe montirt, Damenhut und Handkoffer ſehr leicht, 
ankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billigſt 
Götz Söhne, lbrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poft. 


Dr.Anjel's Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Qosterr. Sehles.) 
BB Prospecte auf Verlangen. 


_ Loeflunds echtes Malz-Extract 


tft bet Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 
Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo ſind Loeflunds Malz⸗Extract⸗ 
Bonbons als Huſtenbonbons febr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 
Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
Krankbeit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 
neue Mittel, Loeflunds Rahm⸗Couſerve, wird bei zehrenden Krant- 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [4304] 


Gute Tiſchbutter 


verſendet gegen Nachnahme franco Haus per Pfund in Poſtpaqueten 
a 80 Pfg. [7403] 


J. Berger, Loslau O. Schl. 


Holzkohle DE 
aus allen Holzarten, à Hectoliter 75 Pf., à Centner 2 M. 50 Pf. 
In ganzen Waggonladungen billiger. en 
2 


tets Lager! 
Breslau, Oderthorbahnhof, Kohlenplatz 9. A. Pototzky. 


Auction. 


Eine Anzahl von Bobey & Co. in] Wegen Auflösung der Medicinal- 


Lincoln gebauter, in Brom 


Dreſchſätze, aus dem Coneurſe eines Commiſſions⸗ 


hauſes herrührend, — neu, — voll ſtändig complett, 


and zu billigen Preiſen su verransen und 


zwar franco Bahn: Abnahme ⸗Station: 


Spferdige Dreſchmaſchinen A Mk. 
6 4 


7 Pr 7 


» Pe Pe g 
60zöllige Dreſchkäſten 
354 Pp Pp z 
4 dd » z 
42 » Pe 2 


Näheres zu erfragen bei Herrn Warkus, Breslau, |» 1000 
Junkernſtr. 2, in der Zeit von 9—1 Vorm. und 4—7? 


Nachmittag. 


und Droguen-Handlung Carl Ma- 
rusehke versteigere ich Freitag, 
den 24. Juni, Vormittag von 9 Unr 
ab, Albrechtsstrasse Nr. 49 an den 


berg befindlicher 


Meistbietenden gegen soforti 
Baarzahlung: [7413] 
J. Vegetabilien, Kräuter, 


Pulver und Droguen. 

Montag, den 27. Juni, Vom. von 
9 Uhr ab. ebendaselbst: 

Il. Chemikalien, Extracte, 

Tineturen, Fruchtäther, me- 

diein. Seifen, Senfpapiere 

u. dergl. m. 

NB. Gifte dürfen nur legitimirte 
Inhaber von Giftscheinen kaufen. 

Der Königliche Auct. - Commissar 


G. Hausfelder. 


Wein- und Spirituoſen⸗ 
Verſteigerung. 
Heute, Mittwoch, d. 22. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, werde 
Gold. Radegaſſe S, 1. Etage, 
die für Rechnung, wen es an⸗ 

gebt, bei mir lagernden 
) 1000 Flaſchen Moſel⸗, Rhein: 
ein and Champagner, 
Fl. Arac, Rum und 
Cognac, 


3000. 
28600, 
2400, 
2400, 
2000, 
1900, 
1800. 


einer Streitſache à tout prix ver⸗ 
956 


eigern. 18956 
7269] B. Jarecki, Auetionator. 


wegen unbedingter Abrechnung 


1 
5 
DB 


8 
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Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Ernst Notz 
zu Roſenthal ift heute, 
am 18. Inni 1887, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Ferdinand 
Thiel zu Mittelwalde. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt: 
bis zum 27. Juni 1887. 
Anmeldefriſt: [7405] 
bis 19. Juli 1887. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin: 
den 28. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 

Mittelwalde, den 18. Juni 1887. 
Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahreu. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Max May 

zu Ziegenhals wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 3. Juni 
1887 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
3. Juni 1887 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 7386] 

Ziegenhals, den 18. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts-Regiſter 
iſt bei Nr. 16 die durch den Aus⸗ 
tritt des Lonis Dünnebier erfolgte 
Auflöſung der Geſellſchaft 

G. & L. Dünnebier 
u Beuthen a. O. und in unſer 
irmen⸗Regiſter unter Nr. 314 die 
Firma . 3 17391] 
G. & L. Dünnebier 
u Beuthen a. O. und als deren 
nhaber der Kaufmann 
Gustav Dünnebier 
in Beuthen a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadt i. Schl., 
den 13. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekaummachung. 
Zufolge Verfügung vom 15. d. Mts. 
ift heute in das hiefige Firmenregiſter 
bei Nr. 126, woſelbſt die Handels⸗ 


firma: 5 

Hauptniederlaſſung: 
Max Bartsch 

mit dem Sitze in Breslau; 

Zweigniederlaſſung: 

Wilkeilmsmühle Max Bartsch 

mit dem Sitze in Maltſch a. O. 
und als deren alleiniger Inhaber der 
Kaufmann Max Bartſch zu Breslau 
vermerkt ſteht, ſolgende Eintragung 
erfolgt: 

Das Handelsgeſchäft iſt mit dem 
Firmenrechte bezüglich der Haupt⸗ 
niederlaſſung ſowohl, als der 
Zweigniederlaſſung durch Vertrag 
auf die Kaufleute Otto Roesler 
zu Breslau und Friedrich Hoeck 
zu Gothenburg in Schweden über⸗ 
gegangen. 

Die Firma der Haupt⸗ und die 
der Zweigniederlaſſung iſt nach Nr. 31 
des Geſellſchaftsregiſters über⸗ 
tragen. 

Sodann iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 


Regiſter folgende Eintragung bewirkt Bresl. Bta. 


worden: 

Col. 1. Laufende Nr.: 
Nr. 31, früher Nr. 
Firmen⸗Regiſters, 

Col. 2. Firma der Geſellſchaft: 
Firma der Hauptniederlaſſung: 

Max Bartsch. 
Firma der Zweigniederlaſſung: 
Wilhelmsmühle 
Max Bartsch. 
Col. 3. Sitz der Geſellſchaft: 
itz der Hauptniederlaſſung: 

Breslau. 

Sitz der Zweigniederlaſſung: 

Mady a. O., Kreis Neumarkt 


„Schl. ; 
soie Rechlsverhältniſſe der Ge: 
aft: 


ſe x 
Die Geſellſchafter find: 
1) Der Kaufmann Otto Roesler 
zu Breslau; 
2) der Kaufmann Friedrich Hoet 
Zu 1 i in Schweden. 
Die Geſellſchaft hat am 8. Juni 
1887 begonnen. 7388] 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 15. Juni 1887 am 17. Juni 1887. 
Neumarkt i. Schl., d. 17. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Heute iſt eingetragen worden: 
1) unter Nr. 63 des Geſellſchafts⸗ 

Regiſters: 

die Auflöſung der hieſigen Han⸗ 

dels⸗Geſellſchaft 

. W. Bauer 

durch Ausſcheiden des Geſell⸗ 

ſchafters Johann Thomas 

und der Uebergang der Firma 

auf den Kaufmann Paul Bauer 


zu Oppeln; 
2) unter Nr. 382 des Firmen⸗ 
Regiſters: 
die Firma 7387] 
B. W. Bauer, 
als deren Inhaber: 
der Kaufmann Paul Bauer 
zu Oppeln, und als Ort der 
Niederlaſſung: Oppeln. 
Oppeln, den 18. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Sür Hauttrante . 
Era b. 8 Uhr obs. Aus. briefl. 


Das erſte Paſtorat 


in Peterswaldau kömmt am Iten 
October d. Is. zur Erledigung. Das⸗ 
ſelbe bietet nach Abzug des dem 
Emeritus zuſtebenden Gebaltsdrittels 
ein Einkommen von 2337 Mark nebſt 
freier Wohnung und Garten. Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen bei 
dem unterzeichneten evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenr othe zu Händen des 
Vorſitzenden Paſtor prim. Lange 
bis zum 10. Juli d. Is. einreichen. 
Peterswaldau b. Reichenbach i. Schl., 
den 20. Juni 1887. 7398 
Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
Kirchenrath. 


n 
Bendantenſtelle 


Die Stelle des Rendanten der 
hieſigen Stadt⸗Steuer⸗Kaſſe iſt in⸗ 
folge Beſörderung des bisherigen In⸗ 
habers anderweit zu beſetzen. Das 
Anfangsgehalt iſt einſchließlich 150 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß auf 
1650 Mark und die zu hinterlegende 
Caution auf 5000 Mark feſtgeſetzt. 

Bewerber, namentlich ſolche, welche 
mit dem ſtädtiſchen Kaſſenweſen ver⸗ 
traut ſind, wollen ſich ſpäteſtens bis 
zum 15, Juli cr. unter Beifügung 
eines kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniſſe bei uns melden. [8962 

Sagan, den 20. Juni 1887. 


— Der Magiſtrat. 
Verdingun 


+ 
Die zu einer eifernen nge 
Kuppel auf dem neuen Pofihaufe zu 
Breslau erforderlichen Lieferungen 
und Arbeiten an Kaften- u. I⸗Trägern, 
Träger = Wellblehen und ſonſtigen 
Conſtructionstheilen, veranſchlagt zu 
10493 Mark, folen im Wege 
des öffentlichen Angebots vergeben 
werden. [7414] 
Zeichnungen, Gewichtsberechnung, 
Programm, Anbietungs⸗ und Aus⸗ 
führungs⸗Bedingungen und Preis⸗ 
verzeichniß liegen im Amtszimmer 
des Kaiſerlichen Poſtbauinſpectors 
Boettger in Breslau (Katharinen⸗ 
ſtraße 10, 1 Tr.) zur Einſicht aus, 
Anbietungs⸗, Ausführungs⸗Bedin⸗ 
gungen und Preisverzeichniſſe können 
gegen eine Abſchreibegebühr von 
1 Mark daſelbſt bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 4. Juli 
1887, Mittags 12 Uhr, an den 
Poſtbauinſpector Boettger frankirt 
einzuſenden, in deſſen Amtszimmer 
zur bezeichneten Stunde die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. . 
Breslau, den 20. Juni 1887. 
Der Kaiſerl. In 


Ein Fachmann wünſcht die 


Generalagentur 


einer gut eingeführten und rentiren⸗ 
den Lebens- oder Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu übernehmen u. würde 
dafür event. hohe Entſchädigung ge: 
währen. Genügende Gautton vor: 
Handen. 
Offerten unter A. 48 Exped. der 
8960 
Für die Provinz Poſen und 
Oberſchleſien ſuche ich einen 


Vertreter, 


welcher meine Fabrikate in 
Züchen ꝛc. proviſionsweiſe mit 
auf Reiſe nehmen kaun. 
Offerten unter A. B. 123 poſt⸗ 
lagernd Reichenbach i. Schleſ. 
erbeten. 7397 


Zu einem in beſter Lage befind⸗ 
lichen gut eingeführten 
Deſtillatious⸗Eugros⸗Geſchäft 
wird ein Theilnehmer mit ca. 8- 
dis 10000 Mark geſucht. [8973] 
Gefl. Offerten sub G. G. 55 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Grundſtück⸗Verkauf. 

Das in der Fabrikſtadt Neuſalz 
a Oder auf der belebteſten Straße 
gelegene Grundſtück des verſtorbenen 
Mühlſteinfabrikanten Ferd. Fledler 
ſoll freihändig verkauft werden, und 
iſt hierzu ein Termin £ 
auf Freitag, d. 8. Juli er, 

Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle feſtgeſetzt. 

Daſſelbe umfaßt 2 Wobnhäuſer, 
Nebengebäude, großen Hofraum und 
Garten. Dieſes Grundſtück eignet 
fih der vortheilhaften Lage halber zu 
jedem Geſchäft und wurde ſ. Z. ein 
bedeutendes Holz⸗ und Kohlengeſchäft 
darauf betrieben. 7393 

Nähere Bedingungen im Bietungs⸗ 
termin. 

Weitere Auskunft ertheilt 
Robert Bauer, Neuſalz a. / O. 


em Gut von 218% Morgen 
im Kreiſe Liegnitz ift ſofort 
billig zu verkaufen. [7169] 
Anfragen an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub C. 80 zu richten. 
© 
© 
— 


Hautkraukheiten ꝛc. 


© 

Io Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nad: 
ur ğolgen in kürzeſter Zeit sub 

arantie, i 

auc Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchoſſtr. 16, 2. Et. 

Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine ober⸗ u. untergährige Brauerei 
mit Dampfbetrieb neueſter Conſtruc⸗ 
tion, zu 12,000 Kilog, doppelte Ge⸗ 
räthe, genügende Kellereien, in einer 
Provinzialſtadt von 24,000 Einwob⸗ 
nern und ganz bedeutender Garniſon; 
bisheriger Umſatz circa 10,000 Hl., 
was aber ſehr gut verdoppelt werden 
kann, iſt zu verkaufen; auch kann ein 
Fachmann als Socius mit Capital 
eintreten, um ſpäter das Geſchäft zu 
übernehmen. [3548 

Anfr. unter J. Q. 8854 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Mein ſehr ſchönes Gut 


von 126 Morgen beabſichtige zu ver⸗ 
kaufen od. zu verpachten. 3610] 
Otto, Ulbersdorf b. Goldberg. 


Ein Haus nebſt 
Specereiwaarengeſchäft 


auf einer Hauptſtraße in einer 
Garniſonſtadt an der Eiſenbahn 
iſt wegen Uebernahme eines anderen 
Hauſes und Geſchäfts ſofort zu ver- 
kaufen und zu übernehmen und er⸗ 
fordert bei einem Kaufpreiſe für das 
Haus von 9500 Thaler nur 1500 Thlr. 
Anzahlung. Die Spe cereiwaaren find 
zu Einkaufspreiſen gegen baar zu 
übernehmen und erfordern 6- bis 
10000 Mk. Offerten ſind unter 
S. W. 57 in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [7416] 


Ein nachweislich rentables 
größeres Geſchäft wird von einem 
zahlungsfähigen Käufer zu über⸗ 
nehmen geſucht. 18971) 

Offerten I. 49 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


Ein ſeit 22 Jahren 
beſteheudes Kurze, Galanterie⸗, 
Garn- und Wollwaarengeſchüft 
en gros mit bedeutendem Um⸗ 
ſatz in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens ift unter 
ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre A. B. 38 erbeten. [7366] 


2 vollſtändiges 
Waarenlager, 


beſtehend aus Seideubaud, Putz⸗, 
Weiſtwaaren u. Tricotagen, nebſt 
Ladeneinrichtung u. Lagercartons, iſt 
nur wegen Krankheit des Beſitzers u. 
Geſchäſtsaufgabe, im Ganzen auch 
getheilt, ſehr preiswerth zu verkaufen. 

Adr. unter L. W. 50 bef. d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. 8961) 


Zu verkaufen: 


ein Gewölbe am Ringe in einer 

Kreis⸗ und Garniſonſtadt. [8963] 
Offerten unter N. L. 53 an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Bierverlagsgeſchäft 
nebſt Reſtauration 


in Beuthen OS. iſt per 1. Juli d. J. 


zu verpachten. 


Javentar vorhanden. 

Anfragen ſind zu richten an die 
Dampfbrauerei J. Steinitz, 
Groß⸗Strehlitz. 3611 


Beichelt's 


Citronen- Essenz, 
einziger, der frischen Citrone in 
Geschmack und Aroma gleich- 
werthiger haltbarer Ersatz zur Her- 
stellung von Limonaden, Gelée, 
Eis etc., à Fl. I u. 2 Mk. [4598] 

Adler-Apotheke, Ring 59. 
E. & C. Schneider und in vielen 
Apotheken der Provinz. 


Feinſte Weide⸗Tafelbutter 
verf. tägl. friſch 8 Pfd. für 7 Mk. 
gegen vorher. Gini. oder Nachn. 
F. Beuschus, Neukirch Or. 


Cech Preia Mähle Ar Site 
I jteb. i. Liegnitz, Goldb. Str. 17 p. 
3. verk. Beſichtig. b. Hrn. Lewi: 
john. Näh. b. L. Sachs, Berlin W., 
Bülowſtraße 104. p. Perſönlich in 
Liegnitz z. ſprechen Dinsiag, den 28. d., 
von 3 Uhr ab in Klammts Hotel 
am Babnbof. [3612] 


Buchene und weiche Butter⸗ 
kübel, jowie alle andern Böttcher: 
Arbeiten liefert billig [7365] 
Josef Volkmer, Böttchermſtr., 

Habelſchwerdt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wirthſchafterinnen, Verkäuferinnen 
und Lehrmädchen empf. verw. Frau 
Cbefredact. Fuchs, Weidenſtr. 34 J. 


Eine j. fl. Verkäuferin, ſ. 5 
Jahren in beſtren. Geſchäft. 
Berlins, Hamburgs, und Lene 
thätig gew., ſ. geſtützt au 

Zeugn. per 1. od. 15. Juli Stellung. 
Branche: Bijouterie, Galanterie od. 
Confection. Off. erb. unter E. F. 
poſtl. hierſ. Poſtamt 9. [8976] 


Ein junges Mädchen, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
ver J. oder 15. Juli Stellung als 
Verkäuferin in einem Putz- und 
Weißwaaren⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
2. R. M. poſtlagernd Ottmachau OS. 


Fun mein Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, gewandten 
Reifenden, welcher in dieſer Branche 
oder für Deſtillation längere Zeit 
reiſt und Kundſchaft beſitzt. 

Offerten sub R. 47 Exped. der 
Bresl. Ztg. 18959 


Ein junger, gut empfohlener 


Commis, 


der die Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Branche genau kennt, findet bei 
mir bald Stellung. Erſuche um 
ſchriftliche Meldungen. 13809] 
Cohnatmedt 
in Oels. 


Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft Oberſchleſ. wird p. 1. Juli 
d. J. ein älterer tüchtiger 


Commis 
geſucht, der auch die Deſtillation ver⸗ 
ſteht u. polniſch ſpricht. Bewerbung 
mit Zeugnißabſchriften unt. A. K. 56 
an die Exped. der Bresl. Zeitung 
erbeten. 874] 


1 prakt. Deſtillateur, 


ſelbſtändiger Arbeiter, ſucht per 

ſofort Stellung. 8966 
Gefällige Offerten unter A. F. 10 

poſtlagernd Neuberun OS, 


Ein Deſtillateur, der praktiſch 
ausgebildet uad ſelbſtſtändig zu 
arbeiten verjteht, ſich zu kleinen Reifen 
eignet, kann ſofort bei hohem Salair 
eintreten. 17381] 
I. Fischer, 
Landeshut in Schleſ. 
Ein prakt. Deſtill., mof., ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., per 1. Juli oder 
ſpäter dauernde Stellung. Gefl. Off. 
unter G. F. 185 poſtlag. Gleiwitz. 


Ein junger Mann 


(Chrift) mit beſcheidenen Anſprüchen 
fürs Comptoir 
ſofort geſucht. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
sub R. 23118 an Haaſeuſtein 
S Vogler, Breslau. 3617 


Calculatur⸗Aſſiſtent! 


Ein junger Mann, im Gruben- 
und Hütten ⸗Rechnungsweſen 
durchaus firm, wird für eine 
große Gewerkſchaft in Ober- 
ſchleſien geſucht. Nur ſolche 
wollen ihre Meldungen mit 
Zengniß⸗Abſchriften unt. Z. Z. 5 


ſenden. 


für Bureau u. Bau, im Zeichnen 
und Veranſchlagen geübt, in ſtat. Be⸗ 
rechnungen firm, findet ſofort dauernde 
Stellung. Offerten an H. Nerger, 
Maurer- u. Zimmermſtr., Liſſa i. P. 


Ein lücht. Mühlen werkführer, 
mit all. Maſch. d. Neuzeit vertr., 
jahrelang in einer e 
Dampfmühle thät. gew., ſucht bald 
od. 1. Juli Stell. G. Zeugn. ft. z. 
S. Off. u. Z. 900 Invalidendank 
Berlin W., Markgrafenſtr. 51a, erb. 


Ein unverheiratheter Mann, 
welcher in einem Darm⸗bzeſchäft 
längere Zeit gearbeitet hat und firm 
darin iſt, kann ſich melden. Baldiger 
Antritt wird gewünſcht. 7406 

Offerten unter G. D. 52 nimmt 
die Exped. der Breslauer Zeitung 
entgegen. 

Für unſere Galanterie - Waarenz, 
Eiſen⸗ und Leinen -Handlung fuben 
wir einen Sohn aus achtbarer Fa⸗ 
milie als [7417] 


Lehrling. 


“Wwe. Pollack & Sohn, 
Hirſchberg i. Schl. 


Für meine Stabeiſen-, Eiſenwaaren⸗ 
u. Baumoterialien⸗Handlung fude 
ich einen Lehrling. 7392 
J. Rubinstein, 
Bunzlau. 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, Werden 
für ein auswärtiges Band-, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station zu 
engagiren geſucht. Schriftliche 
Offerten nimmt Herr Eugen 
Mnreusy in Waldenburg 
in Schleſien entgegen. 


ür mein Tuch, Modewaar en⸗ und 
Confections⸗Heſchäft ſuche ich p. 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
einen Lehrling v. achtbaren Eltern. 
B. Danziger’s Nachf., 
J. London, [7418] 
Haynau in Schleſien. 


ür meine Eiſenhandlung ſuche ich 
per ſefort, ſpäteſtens 118818 


einen 3 
ser? re Benno — 385 
Fr Raſchkow. 


| 


franco au die Exped. der Brest, | 
Zeitung zur Weiterbefördernug |} 


Ein zuverläſſiger Bautechniker, 


Vermiethungen und 
Aliethogefuche, 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schweidnißerſtraße 
Ecke Königsſtr. I 3. Etage links 
ein möblirtes zweifenſtriges Zimmer 
voraberaus ſofort zu verm. [2951] 
Ein ſehr freundl. zweifenſtr. Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eing., iſt nur f. einz. 
Herrn bald od. ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtr. 24, 3. Etg. 


Ein elegant 3603] 


möblirtes Zimmer 


mit Clavierbenutz. u. Schlafzimmer, 
ſeparater Eingang, zu vermiethen 
Kloſterſtr. 21, 1. Etage, rechts. 


1 freundl. Zimmer, Cabinet u. 
Penſ. f. Halte Dame i. jüd. Fam. 
geſucht. Offert. F. 21 Poſtamt 10. 


ee erſte, Etage beſtehend aus 3 
Räumen und Corridor, beſond. 
premet für Aerzte, als Bureau 
ür Rechtsanwälte od. Comptoir, iſt 
zum 1. Juli oder ſpäter am Ringe 
zu vermiethen. Offert. u. A. O. 9 
durch die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Freiburgerſtraße 30 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer, Küche ꝛc., p. I. October 
für 650 Thlr. z. verm. 8968] 


Nicolaiſtraße 4445 
Ecke Königsplatz eine berrſchaftl. 


Wohnung, 5 Zimmer, 1 Salon, per 
1. Octbr. z. verm. Näh. b. Verwalt. 


Garveſtraße 7 


3 größ. Quartiere im 1. u. 2 im ten 
Stock zu verm. Zwei können ſofort 
oder ſpäter, das Letzte p. October 
bezogen werden. Näheres bei dem 
Wirtb Garveſtr. 7, vart. 3524] 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. u 3. Etage per] Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
1. October zu vermietben. 8822] die Exped. der Bresl Riq. erbeten. 


Schweidn. Stadtgraben 21 b de Mens e ber 
Michaelis d. J. zu verm. Näh. durch den Hausmeiſter dafelbſt. |8953] 


Wm Königsplatz A 


varterre find 4 Zimmer, zuſammen od. zu je zweien getheilt, als Bureaux 
bald oder ſpäter zu vermietben. 8949 


Carlsſtraße 45, Schloßohle 8, 


find die Parterre - Localitäten nebſt großem Kellerraume per jufort zu 
vermiethen. 8967 


Als Comptoir od. Beſchäftsraum ift p. 1. Juli er. zu vermiethen 


Ohlauerſtraße 67 1, Etage, 


jährl. Mietbspreis 600 M. — Näheres daſelbſt beim Haushälker. [8955] 
* f ERDE ~ 


 Ohiauerstrasse 2, Ecke Ring, 
Geschäftslocal 


ist das sehr grosse Romann'sehe 
zum 1. October zu vermiethen; dasselbe kann auch auf Wunsch 


mit der darüber gelegenen eleganten 4. Etage ver- 


einigt werden. [7389] 


ift die völlig renovirte zweite Etage 
(7 Zimmer, Küche u. Beigelaß) zum 
1. Juli er. für 1100 Mk. pro Jahr 
zu vermieten. 

Näheres bei Hausmeiſter Haber⸗ 
mann daſelbſt, ſowie im Büreau des 
Nechtsanwalts Mentel, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 11. [7412] 


Schweidnitzerſtraße 44 


iſt eine berrſchaftliche Wohnung, ſechs 
Zimmer, Entree, Küche, Mädchenſtube 
u. Beigelaß, per 1. Juli reſp. ſpäter 
zu vermiethen. [8859] 


Part. eleg. Gartenwohnung 


6 Zimm., 400 Thlr., mit ſehr großem 
eleganten Garten Kloſterſtraße 10. 


Kloſterſtr. 16a 


iſt die 1. Etage, neu renovirt, ganz 
od. getheilt fofort zu verm. [8947] 


Ohlauufer 22 


iſt die Parterre⸗Wohnung p. October 
zu verm. Näheres daſ. zu erfragen. 


1 Laden mit 2 Schaufenſtern 


5 zu vermietben 
Weidenſtraße 22. 7057 


Schuhbrücke 48 


find für fofort oder fuäter 2 Comp- 
toirzimmer, mehrere Remiſen, Keller 
und Bodenräume, im ganzen oder 
getheilt, billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir 
links. [8354] 


find die Locale ꝛc. 
Taſcheuſtr. 9 1 Kaffeeb 
alle 
als Reſtaurations⸗ od. Geschäft iet 
per 1. Juli zu vermiet en. [8950 


* * 2 > 
Ein Geſchäftslocal, ? 
mit oder ohne Wohnung (brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. 1. Juli cr. 
beziehbar, ſofort zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Juni. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 3 Uhr Morgens, 
0 ET VETS VD een 
555 85 8 
2 2 : x 
Ort 2 28 58° Wind, Wetter, | Bemerkungen, 
28 18 H 
Aal 


Mullagmohre..| 772 lö ONO 4 wolken. 
Aberdeen. 772! 17 |NNO 2 Ih. bedeckt. 
Christiansund .| 769 11 ‚050 2 |wotkenlos. 
Kopenhagen ..| 759 12 NNW 4 bedeckt. 
Stockholm ....! 758 10 NO 8 bedeckt. 
Haparanda 765 14 N 4 wolkenlos, | 
Petersburg....| 757 18 [ONO 2 wolkenlos. 
Moskau | 753 | 20 [80 1 !bedeckt. 
Cork, Qucenst.] 771 | 18 080 3 heiter. 
BAS 766 14 080 4 wolkenlos. 
Helder 767 13 N 3 wolkig. 

6 764 14 NO 2 wolkenlos. 
Hamburg 763 14 NNW 4 wolkenlos, 
Swinemünde 757 II [NNW 6 IKegen. 
Neufahrwasser | 749 10 NNW 3 Regen. 
Memel. 751 11 880 3 [bedeckt. [Früh Regen. 
Pärlal 7.2323 769 11 ;NO 3 h. bedeckt, ı 
Münster 765 10 NW 3 , |bedeckt, 
Karlsruhe..... 768 12 NW 3 [bedeckt 
Wiesbaden....| 766 13 |NW 4 IR bedeckt. 
München 764 12 |NW 4 bedeckt. |Nehts.schwach.Reg. 
Chemnitz..... 763 8 NW 2 Regen. 
Berlin 760 2 NW 4 h. bedeckt. 
Wett — — — 72 
Breslau 759 10 [WNW 6 | wolkenlos. Wenig Regen. 
Isle d' Aix 766 18 R 4 heiter. 
Nizza 761 19 01 bedeckt. 
Tree — — — Fe 


Scala für die Windstärke: l = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdrackvertheilung hat sich seit gestern im Allgemeinen 
wenig verändert. Ein Minimum von 749 mm liegt an der ostpreussi- 
schen Küste, ein Maximum von über 770 mm über Grossbritannien. 
An der deutschen Küste dauert die lebhafte nördliche Luftströmung 
fort und ist südwärts bis zu den Alpen vorgedrungen, so dass über 
ganz Deutschland sehr kühles Wetter eingetreten ist, die Temperatur 
liegt daselbst bis zu 7½ Grad unter der normalen. Ueber Fraukreich 
und Deutschland hat die Bewölkung stark zugenommen; von der Oder- 
mündung bis zum Rigaischen Busen herrscht Regenwetter, In Rügen- 
waldermünde sind 18, in Wisby 23 mm Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
das Fenilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


